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Paris liefert immer noch Waffen
Kom enthüllt das franzöſiſche Doppelſpiel in 5panien

Rom, 21. Februar. (Eig. Meld.) Jn Rom
wird Frankreich mit aller Schärfe des politi
ſchen Doppelſpiels gegenüber Nationalſpanien
angeklagt, daß nämlich zur gleichen Zeit, da
der franzöſiſche Unterhändler in Burgos über
die Anerkennung Nationalſpaniens zu ver
handeln ſuchte, von Frankreich aus weiter
Waffen für den letzten verzweifelten Wider
ſtand der Roten eintrafen. Tatſache ſei, daß
dieſer Widerſtand längſt unmöglich geworden
wäre, wenn nicht Frankreichs Unterſtützung
fortdauere.

„Giornale d'Jtalia* weiß von der ge
meldeten Zuſammenkunft der roten Anführer
Sowjetſpaniens am 17. Februar in der ſowfet
ſpaniſchen Botſchaft in Paris zu berichten, daß
del Vayo auf Grund eines Berichtes des
Generals Miaja dieſe Tatſache unumwunden zu
gegeben habe. Noch im vergangenen Monat
ſeien 36 Tanks, 16 Waggons mit Kriegs
material, 160 Geſchütze, Flugzeuge uſw. von
Frankreich für die Roten in Spanien ab
gegangen Der feierlichen Erklärung von fran
züſiſcher Seite, daß die Neutralität Frankreichs
eine politiſche Tätigkeit der geflohenen Mit
glieder des Valencia Ausſchuſſes auf fran
zöſiſchem Gebiet nicht dulden werde ſtehe die
nachweisbare Tatſache gegenüber, daß von dem
in Paris ſitzenden ſogenannten Präſidenten
Azang noch Dekrete herausgegeben werden die
im Staatsanzeiger“ von Valencia veröffent
licht wurden.

Gegenüber dem franzöſiſchem Doppelſpiel,
zwiſchen der Anerkennung Nationalſpaniens
und der fortdauernden Unterſtüßzung der Roten
zu lavieren, ſtehe Francos Entſchluß, den
Widerſtand der Roten völlig zu brechen, um
für immer auszuſchließen, daß der von Natio
nalſpanien ſiegreich durchgeführte Krieg mit
politiſchen Mißverſtändniſſen ende. Das italie

niſche Regierungsorgan wirft der franzö
ſiſchen Politik vor, daß ſie ſich30 Monate lang der internationa
len Anterwelt gegen National-
ſpanien wie gegen die totalitären
Staaten bedient habe, wie ſie früher

durch dieſelben Elemente auf die Störung der
Ordnung in Spanien gedrängt habe. Es
handele ſich dabei um eine traditionelle Methode
der franzöſiſchen Außenpolitik und eine Waffe,
die Frankreich früher auch gegen Jtalien an
gewandt habe.

Madrids Frauen fordern Uebergabe
Tofe und Verwundete bei Kundgebungen Francos Angriff dauert an

Paris, 21. Februar. (Eig. Meld.) Aus
Madrid werden ſchwere Unruhen großen Aus
maßes gemeldet, die unter dem Eindruck der
letzten Ereigniſſe in Katalonien entſtanden
ſind und bereits zur gewaltſamen Nieder
ſchlagung der vielfachen Kundgebungen durch
die roten Machthaber geführt haben. Offenbar
hat ein Aufruf des Generals Franco der in
ganz Madrid verbreitet wurde, den Anſtoß zu
einer umfangreichen Erhebung der Madrider
Bevölkerung gegen die roten Machthaber ge

geben.
Franco verſichert in ſeinem Aufruf, daß

jeder der ehrlich ſeiner Arbeit nachgeht, ohne
Rückſicht auf ſeine bisherige politiſche Ge
ſinnung am Neubau des ſpaniſchen Staates
teilhaben werde. Verbrecher und Diebe hätten
allerdings ſcharfe Beſtrafung zu gewärtigen.
Daraufhin forderten Tauſende von Kund-
gebenden, und zwar vorwiegend Frauen, in
der Oeffentlichkeit die ſofortige Ueber
gäbe der Stadt an Franco worauf
die roten Sturmgarden mit äußerſter Rück
ſichtsloſigkeit gegen die Anſammlungen vor
gingen. Da die Sowfetſchergen die Waffe

anwendeten, gab es viele Tote und Verletzte.

Währenddeſſen begann am Montag an der
Front von Madrid ein Angriff der nationalen
Truppen, und zwar im Abſchnitt von Guadala
jara. Die Truppen gingen mit Erfolg vor und
konnten die Roten zurückdrängen,
An der großen -Truppenparade,
die, wie wir bereits meldekten, anläßlich des
triumphalen Einzuges General Francos in
Barcelona ſtattfand nahmen etwa 50 000
bis 60 000. Mann teil. Sie fand in Gegenwart
ſämtlicher Kabinettsmitglieder. und aller Gene
rale ſtatt. die bei den Kämpfen um Katalonien
hervorgetreten ſind. Gewaltige Menſchenmengen
bereiteten Franco und ſeinen Truppen be
geiſterte Ovationen.

Der „Epoque“ wird aus Bayonne ge
meldet, daß 50 000 ehemalige rot
ſpaniſche Milizſoldaten für Franco
optiert haben. Die Pyrenäengrenze ſei trotz
dem erneut geſchloſſen worden. Der wahre
Anlaß zu dieſer nationalſpaniſchen Grenz
ſchließung liege in der Tatſache, daß noch immer
700 aus den Gefängniſſen von Barcelona ent
kommene nationalſpaniſche Kämpfer in den
franzöſiſchen Konzentrationslagern von Amélie-
lesBains zurückgehalten werden.

neues ſchweres Attentat in 5changhai
Tokio: Die internationolen Nieclerſassungen biſcen den Sammelplate des antifapanischen Mobs

UP. Schanghai, 21. Februar. (Eig.
Meld.) Jn einer Straße der internationalen
Niederlaſſung von Schanghai wurde am Diens
tag der Chineſe Likuotſchieh durch Schüſſe
lebensgefährlich verletzt. Likuotſchieh gehörte
in nichtoffizieller Stellung der von den
Japanern eingeſetzten mittelchineſiſchen Regie
rung in Nanking an. Unter aufſehenerregenden
Umſtänden wurde erſt vor wenigen Tagen, wie
wir gemeldet hatten, der Außenminiſter dieſer
Regierung Tſchen Lo ermordet.

Dieſe Terrorakte haben in Japan ſelbſt, wie
aus Tokio gemeldet wird, eine verſtändliche Er
regung hervorgerufen. Jm japaniſchen Unter
haus fragten am Dienstag mehrere Parteien
vertreter die Regierung, welche Maßnahmen
ſie hinſichtlich dieſer Terrorakte innerhalb der
fremden Konzeſſionen in Schanghai ergreifen
werde. Hierbei kam auch der Fall der Ermor
dung des Außenminiſters Tſchen Lo von der
Nanking- Regierung zur Sprache Die Frage
ſteller ſtellten feſt, daß die Verteidigung des
Lebens und des Eigentums der Japaner in
Schanghai und der Mitglieder der neuen Regie
rung höher ſtehe als die internationalen Ver
träge und die Sonderrechte dritter Staaten in
der internationalen und der franzöſiſchen
Niederlaſſung. Die Anfragen bezifferten die
Zahlder Terrorakte auf mehr als 20.

Uebereinſtimmend erklärten der Miniſter
präſident, der Außen- und der Wehrmachts
miniſter, daß die urſprünglich für die Aufrecht
erhaltung von Ruhe und Ordnung eingerich
teten Niederlaſſungen heute einen
Terrorherd und einen Sammelplatz

des anti japaniſchen Mobs darſtellten.
Falls die dritten Staaten weder die Macht noch
den Willen hätten, den Terror zu verhindern,

greifen, wobei
werde Japan zu ſcharfen Gegenmaßnahmeneilig die Geſamtlage Chinas
zu den dritten Staaten zu berückſichtigen ſei.
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Der Kulturkreis der SA. trat am Dienstagvormittag in der Reichshauptstadt zu einer
Arbeitstagung zusammen, die durch Stabschef Lutze mit einer Ansprache eröffnet wurde

Ver die Tagung berichten wir ausführlich im Innern des Blattes. aufn.: Schert

r

Das Geſetz zur Förderung der
HJ.Heim-Beſchaffung, das Reichs
miniſter Frick bereits auf der Jahrestagung
des Heimbeſchaffungsausſchuſſes der HJ. an

kündigte, iſt jetzt von der Reichsregierung ver
ahſchiedet worden. Es verpflichtet die deutſchen
Gemeinden, die Mittel für die Heimbeſchaffung
zu einem weſentlichen Teil aus ihrem Haus
halt aufzubringen und vor allem für die
Unterhaltung der Heime zu ſorgen. Mit dieſer
geſetzlichen Regelung erhält die HitlerJugend
eine ſichtbare Anerkennung für die
von ihr geleiſtete Erziehungsarbeit an der
jungen deutſchen Generation. Sie hat vom
Führer den Auftrag erhalten, die deutſche
Jugend im Geiſte der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung zu erziehen und geiſtig und
körperlich reif für ihre zukünftigen Aufgaben
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland zu
machen. Um dieſes Erziehungswerk durchführen

An die Bekriebsführer!
Magdeburg, 21. Februar. Der Führer

der SA.- Gruppe Mitte, Obergruppenführer
Kob, erläßt an die Betriebsführer folgenden

Aufruf
Betriebsführer! Am 23. Februar marſchie

ren die Gliederungen der Partei in Halle auf.
In einer Feierſtunde ſpricht der Stabschef der
SA., Viktor Lutze, zur Umbenennung der

Mitteldeutſchen Kampfbahn in „HorſtWeſſel
Kampfbahn“.

Jch richte an die Betriebsführer die Bitte,
an ſie herangetragenen Urlaubswünſchen von
SA. Männern weiteſtgehendes Verſtändnis
entgegenzubringen und den Urlaubs
anträgen, trotz voller Jnanſpruchnahme
aller ſchaffenden Kräfte, ſtattzugeben.

zu können, bedurfte ſie Heimſtätten, in denen
ſich die Jugend verſammeln und wo ſich die
geiſtige Gemeinſchaft der jungen Generation
heranbilden konnte. Das war das HJ.Heim.
Aus primitiven Mitteln haben ſich deutſche
Jungen in vergangenen Jahren oft vorbild-
liche Heime geſchaffen. Leider war das jedoch
nicht überall möglich.

Mit der Heimbeſchaffungsaktion der Hitler
Jugend hat die Reichsfugendführung dieſem
Uebelſtand abzuhelfen verſucht, und die Jugend
hat es verſtanden, die Gemeinden für dieſe
Aufgaben zu intereſſieren. Die meiſten Ge
meinden haben freiwillig ihre Verpflichtung
an dieſem Werk der Jugend mitzuwirken, er
kannt. Jetzt iſt das Bemühen der Hitler-Jugend
durch ein Reichsgeſetz bekräftigt und der Aktion
dadurch eine ſolide Grundlage gegeben worden.
Jn Stadt und Land werden neue Heime der
Jugend entſtehen, die Mittelpunkt der Er
ziehungsarbeit ſein werden. Neben der
Schule hat heute das HJ.- Heim
eine gleichwertige Bedeutung im
Erziehungsprogramm der deutſchen Jugend erhalten. Es iſt daher
nicht mehr als billig, daß ſich die Gemeinden
in gleicher Weiſe darum bemühen.

Wie bereits auf der Tagung des Heim-
beſchaffungsausſchuſſes bekanntgegeben wurde,
wird ſich im kommenden Jahre die Heim
beſchaffungsaktion ganz beſonders den länd
lichen Kreiſen zuwenden. Die Heime

der Jugend auf dem Lande werden ihrerſeits
auch dazu beitragen, der Landflucht entgegen
zuwirken. Wie der Arbeitsausſchuß mitteilt,
ſind in dieſem Jahre bereits 52 Bauſcheine an
deutſche Landgemeinden für den Heimbau der
HJ. erteilt worden.

Neben der politiſchen Bedeutung kommt
dem Heimbau aber auch eine kulturelle
Bedeutung zu. Denn dieſe Bauten der
Jugend werden neben den Großbauten der
Partei und des Staates Denkmäler national
ſozialiſtiſchen Bauſchaffens ſein. Jm Stil an
die Landſchaft gebunden, werden ſie in ihrer
architektoniſchen Geſtaltung ſelbſt eine er
zieheriſche Wirkung auf die Jugend ausüben
können, die hier lernt, ſich die Umgebung ein
fach und nakürlich, aber ſinn- und geſchmack
voll zu geſtalten. So werden die Heime der
HitlerJugend in Zukunft die Keimzellen
nationgalſozigaliſtiſchen Denken s
und Fühlens und nationalſozia
liſtiſcher Taten ſein.
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VRener Eiſenbahnanſchlag

roker Deſerkeure in Frankreich
Paris, 21. Februar. Nach dem vor einigen

Tagen verſuchten Eiſenbahnanſchlag bei
St. Etienne, deſſen Urheber rotſpaniſche Deſer
teure waren, die von der Polizei verhaftet
werden konnten, meldet der „Petit Pariſten“,
daß ein neuer derartig verbrecheriſcher
Eiſenbahnanſchlag auf die Linie Eler
mont-Ferrand--Nimes verübt worden iſt.
Zwei Kilometer vom Bahnhof von Courdes
entfernt haben bisher unerkannt gebliebene
Verbrecher fünf ſchwere Eiſenbahnſchwellen
ſchrauben in eine Weiche geklemmt. An dieſer
Stelle führt die Eiſenbahnlinie auf einem fünf
Meter hohen Damm in einem großen Bogen
über den Fluß Allier. Glücklicherweiſe ent

leiſte der erſte dieſe Strecke befahrende Perſonengug nicht, weil die Lokomotive die

Schraubenbolzen zur Seite ſchob. Eine Ent
gleiſung an dieſer Stelle hätte ein unabſeh
bares Unglück herbeiführen können. Als Täter
kommen auch hier rotſpaniſche Deſer-
teure in Frage, die ſtändig dreiſter und
frecher auftreken und ſich immer mehr zu einer
ſchweren Landplage auswachſen

Englands ſchnellſtes

Schlachtſchiff lief vom Stapel
London, 21. Februar. Auf den Vickers

ArmſtrongWerften in der TyneMündung vor
New Caſtle, fand am Dienstagnachmittag im
Beiſein des engliſchen Königspaares und einer
großen Zuſchauermenge der Stapellauf des
neuen britiſchen Schlachtſchiffes (35000
Tonnen) „Georg V.“ ſtatt. Der König
nahm ſelbſt die Taufe des Schiffes vor, das
als Flaggſchiff der Oberkommandierenden der
britiſchen Flotte in Dienſt geſtellt werden wird
und die gleiche Größe hat wie Deutſchlands
neueſtes Schlachtſchiff „Bismarck“.

Das neue britiſche Großkampfſchiff wird mit
23 Knoten das ſchnellſte britiſche
Schlachtſchiff ſein. Es iſt mit zehn
38JentimeterGeſchützen in drei Türmen, 16
15-Zentimeter-Geſchützen ſowie zahlreichen Ge
ſchützen kleineren Kalibers beſtückt. Als Brenn
ſtoff wird Oel verwandt. Das Schiff kann
Flugzeuge an Bord nehmen, die mit Katapult
abgeſchoſſen werden. Beſondere Panzerungen
ſchützen den Rumpf gegen feindliche Geſchütze,
Fliegerbomben und Minen. Die Mannſchaft
beläuft ſich auf 1500 Köpfe.

Chamberlain England ſoll
wicht jedes Märchen glauben

London, 21. Februar. Jm Verlaufe der
augenblicklich durchgeführten Rüſtungsaus
ſprache im Unterhaus nahm am Dienstag
Miniſterpuäſident Chamberlain als erſter
das Wort. Er lobte das Unterhaus für die
Selbſtverſtändlichkeit, mit der es am Montag
die ungeheuren Rüſtungsziffern hingenommen
habe. Er glaube das darauf zurückführen zukönnen, daß das Rüſtungsprogramm ſamer

endlich ſichtbare Früchte trage.
Chamberlain ſtrich dann den neuen Ver

teidigungsminiſter Lord Chatfield heraus und
meinte, die zunehmende Produktion der Muni
tionsfabriken zeige, daß man gut daran getan
habe, keinen Münitionsminiſter zu ernennen,
da dieſer nur Verzögerungen in dieſes Pro
gramm hineingebracht hätte. Es wäre ſo
meinte Chamberlain im übrigen ſarkaſtiſch
unter dem Beifall des Hauſes nicht ſchlecht,
wenn man in Großbritannien etwas mehr
Vertrauen zeigte und es nicht zuließe, daß
jedes Märchen geglaubt würde, das
an aggreſſive Abſichten anderer verbreitet
würde.

Zwischenfol! in der groben New Vor ber Kundgebung
Jude verſucht Attentat auf deutſch Amerikaner

und erhält ganze zehn Tage Gefängnis För die aufrechten und ansfäncigen Amerikaner
aber, die gegen das Juclentum Stellung nehmen, soſſen Zwangsanhoſtelager eingerichtet werden

New York, 21. Februar. Die geſamte
amerikaniſche Preſſe bringt heute mit zahl
reichen Bildern verſehene Berichte über die
Maſſenverſammlung des AmerikaDeutſchen
Volksbundes. Bei den Angriffen des jüdiſch
kommuniſtiſchen Pöbels auf die Polizei am
Rande der Bannmeile wurden, wie nunmehr
feſtſteht, zehn Perſonen, darunter fünf Poli
ziſten, verletzt. Dreizehn Demonſtranten
wurden verhaftet.

Jm „Mittelpunkt“ der Veranſtaltung ſtand
ein ernſter Zwiſchenfall. Als der Leiter des
Bundes, Fritz Kuhn, ſprach, verſuchte der
Jude Jſidor Greenbaum ſich auf den Redner
zu ſtürzen, offenſichtlich in der Abſicht. auf ihn
einen Anſchlag zu verüben. Der Jude wurde
rechtzeitig gehindert, ſein Vorhaben auszu
führen und von dem empörten Ordnungsdienſt
gebührend zurechtgewieſen. Die Polizei nahm
ihn in Gewahrſam.

Jnzwiſchen iſt der Judenlümmel Jſidor
Greenbaum bereits abgeurteilt worden. Man

hatte ihn lediglich wegen „unordentlichen Be
tragens“ in Haft genommen. Dementſprechend
fiel jetzt auch die Strafe aus. Jſidor Green
baum erhielt ganze zehn Tage Ge
fängnis. Die berüchtigte Hetliteratin
Dorothy Thompſon, die bei Beginn der großen
Verſammlung wegen ihres hyſteriſchen Ge
ſchreies an die Luft geſetzt werden mußte,
benutzte die Gelegenheit, um ſich ihrem Publi
kum wieder einmal in gebührende Exinnerung
zu bringen. Jn einem ſpaltenlangen Jnterview
in der „Herald Tribune“ beklagt ſie ſich über
„Beraubung verfaſſungsmäßiger Rechte“ und
zetert darüber, daß ſie von Poliziſten aus dem
Saal befördert worden ſei, die „von den von
ihr bezahlten Steuern lebten!“

Eine Meldung der Aſſociation Preß aus
Waſhington zeigt klar und deutlich, wie ſich
gewiſſe Kreiſe im Land der Freiheit die

reiheit eigentlich denken. Es heißt darin,
ongreßkreiſe erörtern die Frage, ob derartige

Zwei Militärzüge ſtießen
zuſammen Ueber 100 Toke

Paris, 21. Februar. Jn der Provinz
Saragoſſa ereignete ſich am Montag in
der Nähe des Ortes Ariza ein ſchweres
Eiſenbahnunglück. Zwei vollbeſetzte
Militärzüge fuhren mit hoher Geſchwindigkeit
aufeinander. Ueber die Zahl der Opfer liegt
bisher keine endgültige Meldung vor, doch ſind
bereits über 100 Tote aus den Trüm-
mern der Züge geborgen worden.

Ballanbund erkennt Franco an
Belgrad, 21. Februar. Wie man von

unterrichteter jugoſlawiſcher Seite hört, wurde
auf der Tagung des Balkanbundes in
Bukareſt am Dienstag prinzipiell die
de jure- Anerkennung der Regie
rung General Francos beſchloſſen.

Jm Rahmen der Konferenz gab der rumä
niſche Außenminiſter Gafencu am Montag-
abend ein Feſteſſen. Jn einer Tiſchrede betonte
er, daß die Staaten des Balkan-Bundes im
Geiſte der Verſtändigung und Solidarität an
der Löſüng der Wirtſchaftsfragen, von denen
in ſo großem Maße das Leben und die Sicher
heit der Völker abhingen, mitzuarbeiten
wünſchten.

Frankreich erpreßk italieniſche

Wehrpflichtige in Tunis
Rom, 21. Februar. (Eig. Meld.) Römiſche

Blätter melden, daß in Tunis italieniſche
Wehrpflichtige nach Rückkehr von ihrer Dienſt
pflicht in Jtalien vom „Amt für militäriſche
Jnformationen“ des Polizeikommiſſariats vor
geladen wurden. Die italieniſchen Staatsange
hörigen und Wehrpflichtigen wurden von fran
zöſiſchen Beamten mit Drohungen und zum
Teil mit Miß handlungen unter Druck
geſetzt, da man von ihnen Angaben über ihren
Wehrdienſt und die Organiſation des italie
niſchen Heeres haben wollte. Wie die Zeitung
„Gazetta del Popolo“ berichtet, wurden auch
Jtaliener, die nur vorübergehend in Tunis

weilten, von franzöſiſchen Stellen gegen das
Verſprechen einer vergünſtigten Laufbahn im
franzöſiſchen Dienſt angehalten, militä
riſche Jnformationen zu geben.

Weitere 5000 Senegalneger
nach Djibuti unkerwegs?

Paris, 21. Februar. Dem „Figaro“ wird
aus Port Said gemeldet, Frankreich, das
bisher in Djibuti bereits über eine
Militärmacht von 3000 Senegaleſen, 30 Mili-
tärfluggzeugen und zwei Torpedobooten ver
fügt, habe nunmehr noch weitere 5000
Senegalneger, einen Kreuzer und ein
weiteres Torpedoboot nach Djibutientſandt.

Italiens Schiffe
laufen Marſeille nicht mehr an

P. Marſeille, 21. Februar. (Ei Meld.)Der italieniſche „Lloyd Trieſtino“ Jat allen

ſeinen Dampfern auf der Strecke von und nach
Südafrika die e re e laſſen,franzöſiſche Häfen nicht mehr an
zulaufen, da die engliſche Regierung alle
Subventionen an die Geſellſchaft für die Mit
nahme engliſcher Poſt von und nach Südafrika
n über Marſeille geleitet wurde, eingeſtellt

at.

Ein verunglückter

amerikaniſcher Geſchwaderflug
Penſacola (Florida), 21. Februar. Ein

Geſchwader von zwölf Marineflug
zeugen wurde während eines nächtlichen
Ausbildungsfluges von großem Pech heim
geſucht. Sieben der Maſchinen mußten in
folge plötzlich aufgetretenen ſtarken Nebels
und wegen Erſchöpfung der Benzinvorräte
notlanden teilweiſe ſtürzten ſie ab. Ein
Flugzeug ging in Flammen auf, wobei einLeutnant ums Leben kam. Die Jnſaſſen
der anderen Maſchinen konnten ſich alle durch
Fallſchirme in Sicherheit bringen.

öffentliche Veranſtaltungen zukünftig geduldet
werden ſollten.

Der Sprecher des Bundesſenates Bankhead
habe dieſe Frage verneint und empfohlen, alle
diejenigen, die „un amerikaniſche Agi
tation“ betrieben, in Zwangsanhalkte-
lagern unterzubringen! Das Mitglied des
Senatsausſchuſſes für Einwanderung Hollmann
wiederum habe der Meinung Ausdruck ge
geben, daß durch die New Yorker Zwiſchen
fälle die Frage aufgeworfen werde, ob nicht
zweckmäßigerweiſe die geſamte Ein
wanderung eingeſtellt werden ſollte,
bis Amerika die bereits im Lande befindlichen
„unverträglichen Elemente aſſimiliert“ habe.

Zu der Kundgebung ſelbſt waren 22 000 Be
ſucher erſchienen. Der ganze Abend ſtand im
Zeichen einer offenen Kampfanſage
an das internationale Judentum,
ſo daß die Veranſtaltung als der erſte
Verſuch dieſer Art in der verjudeten Weltſtadt NewYork be
zeichnet werden muß. Sämtliche Redner des
Abends bewieſen an zahlreichen Beiſpielen aus
der Geſchichte der Vereinigten Staaten, vor
allen Dingen aus der Gegenwart, in welchem
Maße der jüdiſche Bolſchewismus, der ſich als

Wer bedächtig raucht,

raucht besser!

An

J

Wortführer der Demokratie und der ameri
kaniſchen. Jdeale aufſpiele, in Wahrheit die
politiſche Philoſophie des Landesvakers
George Waſhington untergrabe. Beſonders
ſtarken Beifall erntete Pfarrer von VBoſfe aus
Philadelphig, der daran erinnerte, daß das
deutſch amerikaniſche

Er zitierte dabei Waſhingtons Wort: Ohne
Steuben kein Waſhington.“ Danngeißelte er vor allem die jüdiſche Greuelhetze
über angebliche Religionsverfolgung in
Deutſchland, wobei er darauf hinwies, daß die
deutſchen Kinder im Gegenſatz zu den ameri
kaniſchen ſogar in der Schule Religionsunter
richt genießen.

Sämtliche Redner betonten den ameri
kaniſchen Charakter des Bundes und zogen
die Behauptungen von angeblich beſtehenden
Auslandsbindungen, die hier und da in der
Preſſe auftauchen, ins Lächerliche. Ueberein
ſtimmend wurde ferner erklärt, daß der
Kampf für ein freies Amerika ſich in erſter
Linie gegen Kommunismus und
Judaismus richten müſſe. Ein Kampf
gegen den Nationalſozialismus ſei völlig
müßig, zumal der Nationalſozialismus nach
Hitlers eigener Erklärung kein Export
artikel ſei.

Kulkurpreiſe der 5A. vergeben

Vor dem Kulturkreis der SA. ſprach auf
der Arbeitstagung am Dienstag in Berlin der
Stabschef der SA., Viktor Lutze, und ver
kündete die Namen der Träger der Kultur
preiſe der SA. für künſtleriſche Leiſtungen, die
von den Männern in den Reihen der SA.
vollbracht wurden.

Mit dem Preis für bildende Kunſt wurde
SA.Brigadeführer Heitmüller ausgezeichnet, der der künſtleriſche Geſtalter des ßren-

ſchreines für das ebenfalls von ihm geſchaffene
„Wachbuch“ der Standarte „Horſt Weſſel“, das

Stabschef Lutze auf der Tagung des Kullurkreiſes der 92.

SA.-Brigadeführer Heit-
müller (links) erhielt den
Preis für Bildende Kunst.

Obersturmführer Kremer
lrechts) erhielt den Preis

für Literatur.

Aufn.? Weltbild, Zander
MultiplexK.

der Stabschef der SA. dem Führer im Vor
ahr zum Geburtstag überreichte, iſt. Der
reis für Schrifttum wurde dem Ober

ſturmführer Hannes Kremer von der SA
Gruppe Hochland verliehen, wobei für die
Verleihung das im vorigen Jahr erſchienene
Werk „Gottes Rune“ beſtimmend war.
Der Muſikpreis, der diesmal noch nicht ver

liehen werden konnte, iſt für ein Preisaus
ſchreiben ausgeſetzt, das der Schaffung eines
„SA.Rufes“ gilt, mit dem ähnlich wie im
Zapfenſtreich der Wehrmacht für die SA. eine

würdige muſikaliſche Feierſtunde geſchaffen
werden ſoll.

Die Wehrerziehung am deutſchen Manne
müſſe durch kulturelles Schaffen im ſoldatiſchen
Geiſt auf allen Gebieten der Kunſt ihre wert
vollſte und unentbehrlichſte Ergänzung finden,
ſo erklärte der Stabschef, um dann fort
lanne Die SA. iſt die Demonſtration des

ationalſoziglismus nach außen. Der Kultur
kreis iſt Helfer der kämpfenden Front unſerer
Sturmabteilung. Die durch den Führerxerlaß
klar umriſſene wehrerzieheriſche Aufgabe der
SA. erfordert, daß die weltanſchaulichen und
kulturellen Werte im deutſchen Menſchen
ſtärker denn je geweckt und gepflegt werden.
Dieſem Ziel gilt die Arbeit des Kulturkreiſes,
der aus dem SA.Geiſt heraus Werte ſchafft,
die über den Tag hinaus Geltung haben.

Nach der Rede des Brigadeführers Klähn
wurden die Neuberufungen in den Kulturkreis
der SA. verkündet.

Am Mittwoch wird Reichsleiter Alfred
er der S die Mitglieder des Kultur
kreiſes der SA. empfangen, deren Tagung am
23. Februar, dem Todestage Horſt Weſſels,
mit einer Kranzniederlegung am Grabe des
toten Sturmführers ihr Ende finden wird

Am hohen Meer
Villinger-Uraufführung im Berliner

Staatstheater

Eigentlich iſt dies Schauſpiel ein Novellen
ſtoff. der in fünf epiſodiſchen Akten liebevoll
kleinmaleriſch zur Darſtellung gebracht wird.
Wie im „Gigant“ ſteht wieder das Schickſal
eines ſchlichten Mädchens zur Frage doch wenn
auch die Liebeserlebniſſe dieſer Gabriele Dam
broni in einer Szene ſcheinbar verzweifelten
Verlaſſenſeins endigen, ſo bleibt hier immerhin
die Hoffnung. daß ihr Leben, durch doppelte

wird.
Jürgen Fehling legte das Hauptgewicht

ſeiner Einrichtung mit Recht auf eine minu
tiöſe Kleinmalerei, wobei ihn Rochus Glieſes
ungemein detaillierte Bühnenbilder aufs wirk
ſamſte unterſtützten. Käthe Gold entfaltete in
der Geſtaltung der bei aller ſcheinbaren Ein
fachheit doch kompliziert angelegten Gabriele
wahre Meiſterſchaft pſychologiſcher Charakter

kunſt. M. Maurus.

Element einen über
ragenden Anteil an dem Aufbau Amerikas hat.

J J
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Neuer Führerſchein für
Omnibuſſe und Droſchken

Berlin, 21. Februar. Die zahlreichen
ſchweren Verkehrsunfälle des vergangenen
Jahres haben gezeigt, daß die Verkehrsſicher
heit noch nicht den Stand erreicht hat, der im
Intereſſe der Geſamtheit erforderlich iſt. Der
el dieſes Zweckes dient eine heute im

eichsgeſetzblatt und im Reichsverkehrsblatt B
veröffentlichte Verordnung des Reichsverkehrs
miniſters, die eine umfaſſende Regelung des

ewerblichen Perſonenkraftverkehrs enthält.
ie gilt vorläufig nur für das alte Reichs

gebiet.
Von entſcheidender Bedeutung für die Ver

kehrsſicherheit und die Sicherheit der Wagen
inſaſſen ſind die charakterlichen und
fahrtechniſchen Eigenſchaften der
Fahrzeugführer. Dieſer Frage wendet die Ver
ordnung ihre volle Aufmerkſamkeit zu. Einer

ründlichen Ausleſe der Fahrer ſoll die EinPhrung eines beſonderen Ausweiſes dienen,

des „Omnibusführerſcheines“, wieihn der Korpsführer des NSKK. genannt hat.
Ein ähnlicher Ausweis wird in Zukunft auch
von Allen Droſchkenfahrern verlangt.
Die Verantwortung der Omnibusfahrer iſt be
ſonders groß. Täglich vertrauen unzählige
Volksgenoſſen ihnen Leben und Geſundheit an.
Von ihrer Zuverläſſigkeit und ihrer Fahrkunſt
hängt es ab, ob alle Fahrgäſte heil und geſund
ans Ziel kommen. Das gilt nicht nur für
Ausflügs und Beſichtigungsfahrten, ſondern
auch für den täglichen Verkehr zwiſchen Woh
nung und Arbeitsſtätte

Entſprechend ſtreng mußten die Voraus
ſetzungen für den „Omnibusführerſchein“ feſt
gelest werden. Jhn kann nur erwerben, wer
ie nötige geiſtige und körperlicheEignung veſitzt, perſönlich zuverläſſig und

mindeſtens 23 Jahre alt iſt und ſich
eine genügende Fahrpraxis durch zwei
jährige Tätigkeit als Fahrerſchwerer Kraftfahrzeuge erworben
hat. Alle zwei Jahre muß der Jnhaber ſeinen
Ausweis verlängern laſſen, wobei geprüft
werden wird, ob er dieſen Anforderungen
noch genügt. Aehnliches gilt für Droſchken
fahrer, nur daß hier ein Mindeſtalter von
21 Jahren und eine Fahrpraxis auf Per
ſonenkraftwagen für ausreichend angeſehen
wird. So wird in kürzer Zeit ein Fahrerſtand
ur Verfügung ſtehen, der den hohen Anhrhchen an Verantwortungsgefühl und Fahr

kunſt genügt, die im Jntereſſe einer ſicheren
Verkehrsabwicklung geſtellt werden müſſen.

Die Verordnung ſorgt weiterhin dafür,
daß dieſen leiſtungsfähigen Fahrern Kraft
fahrzeuge in die Hand gegeben werden, die
den neueſten Erfahrungen entſprechen und den
Jnſaſſen den nach dem derzeitigen Stand der
Fahrzeugtechnik erreichbaren Schutz gewähren.
So iſt für Omnibuſſe vorgeſchrieben, daß
der Aufbau künftig nur noch aus Metall
hergeſtellt werden darf, und daß ſämtliche
Fenſter aus Sicherheitsglas beſtehen
müſſen. Dieſe Regelung ſichert den Jnſaſſen
einen größeren Schutz, als dies bei dem heute
noch vielfach anzutreffenden, wenig ſtabilen
Holzbau mit üblicher Verglaſung möglich iſt.
An die Bremswirküng und an die Bauart der
Bremſen von Omnibuſſen werden Anforde
rungen geſtellt, die über das Maß für den ge
wöhnlichen Kraftverkehr erheblich hinaus
ehen. Für ſchwerere Fahrzeuge iſt neben
en beiden üblichen Bremſen als dritte

eine Motorbremſe vorgeſchrieben worden.
Eine Reihe von Vorſchriften dient zugleich

der Bequem lichkeit der Fahrgäſte
wie einer ſchleunigen Räumungsmög-
lichkeit bei Gefahr. Dazu gehört das Frei
halten des Mittelganges von Notſitzen und
Gepäck, das Anbringen eines Notausſtiegs ſo
wie eine Vermehrung der Türen bei größeren
Fahrzeugen. Die bei modernen Kraftfahr-
zeugen ohnehin unbedeutende Brand
gefahr wird noch weiter dgdurch ver
rin gert, daß Kraftſtoffbehälter und Kraft
ſtoffleitungen nicht mehr im Fahrer- und Fahr
gaſtraum untergebracht werden dürfen.

Der Bau und Betrieb der Kraftdroſch
ken, bisher durch örtliche Polizeiverordnungen
geregelt, iſt nunmehr ebenfalls vereinheitlicht
worden. Den ſinnfälligſten Ausdruck findet die
Neuordnung in dem künftigen äußeren Ge
wande der Droſchken. Sie werden, um Ver
wechſlungen mit Polizeifahrzeugen zu ver
meiden, ihr meiſt grünes Kleid ablegen und
ſtatt deſſen in dunkelblauer Farbe mit einem
elfenbeinfarbigen Streifen um die Hüftlinie
erſcheinen. Jn drei Jahren ſoll die Umſtellung
durchgeführt ſein. Die bisher vielfach üblichen
Sondervorſchriften über den Bau und die
Jnneneinrichtung der Droſchken ſind fallen ge
laſſen worden. Künftig ſollen alle ſerien
mäßig hergeſtellten Perſonenkraftwagen auch
als Droſchken verwendet werden können.

Ein genau geregeltes Weberwachungs
und Unterſuchungsverfahren wirddafür ſorgen, daß die neuen Vorſchriften, von
enen hier nur die wichtigſten herausgegriffen

worden ſind, eingehalten werden, und daß
der Zuſtand der Fahrzeuge ſtets betrieb s
ſicher bleibt. Insbeſondere die Omnibuſſe
müſſen ſich neben einer alljährlich vorzu
nehmenden umfaſſenden Hauptunterſuchung alle
wei Monate einer Prüfung der Bremſen,
remsbeläge, Reifen und Lenkeinrichtungen

Unterziehen.

„„Die Falkenauer SAStandarts(Sudetengau), die größte im Deutſchen Reich,
ſchafft ſich jetzt auf dem Gelände des erſchöpf
en Braunkohlenbergwerkes des ehemaligen
ohemiaTagebaues eine vorbildliche
portanlage. Sämtliche Planierungs

grbeiten werden von den Falkenauer SA.
ännern im freiwilligen gemeinſamen

Arbeitsdienſt ſelbſt durchgeführt.
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Bekriebsführer verhaftet n wenlgen Yeſlen
Das Woſclenborger Explosjonsonglüöck wirck untersucht

Kl. Waldenburg, 21. Februar. (Eig. Meld.)
Jn dem Ermittlungsverfahren über die Ur
ſachen des Exploſionsunglücks im Waldenburger
LofixWerk, bei dem am 31. Januar ſechs
Arbeiter ums Leben kamen, iſt jetzt der
Betriebsführer Dr. Hugo Krüger wegen
dringenden Verdachts berufsfahrläſſiger Tötüng
und Körperverletzung verhaftet worden.

Das Unglück ereignete ſich kurz vor 12 Uhr
am 31. Januar in der Zündkohlefabrik auf der
„SegenGottesGrube“ in Waldenburg-Alt
waſſer. Jn dem erſt Mai 1938 errichteten und
am Ende des Jahres in Betrieb genommenen
Werk wurde Zündkohle zur Erſparnis von
Feuerholz hergeſtellt. Die Exploſion, die die
Fabrikationsräume zum größten Teil zer
ſtörte, entſtand offenbar in der Miſchanlage
und war ſo heftig, daß das ganze Werk im
Augenblick in einer dichten Qualmwolke ver
ſchwand. Das durch die Stichflamme verur
ſachte Feuer griff ſofort auf die Geſamtanlage
über und fand in den Kohleſtaubvorräten reiche
Nahrung. Jnfolge der ſtarken Rauchentwick

lung waren die Rettungsarbeiten zunächſt auf
erhebliche Schwierigkeiten geſtoßen.

Während einer der Werksangehörigen nur
noch als Leiche geborgen werden konnte, muß
ten ſechs Arbeiter mit ſchweren Verletzungen
und zahlreiche Leichtverletzte ins Knappſchafts
lazarett eingeliefert werden. Fünf Arbeiter
waren ſo ſchwer verletzt, daß ſie im Laufe der
nächſten Tage verſtarben. Durch die Gewalt
der Exploſion und des Feuers wurden ſämtliche
Fenſter des Werkes herausgedrückt und die
Scheiben meterweit fortgeſchleudert; ſelbſt
Metallfenſterrahmen und ſchwere Eiſentüren
en aus ihren Angeln geriſſen oder ver

ogen.
Die Urſache der Kataſtrophe konnte bisher

noch nicht völlig geklärt werden. Zuerſt nahm
man an, daß eine Kohleſtaubexploſion das
Unglück hervorgerufen hat. Die polizeilichen
Unterſuchungen haben inzwiſchen ſo viel Be
laſtungsmaterial gegen die Be
n erbracht, daß jetzt derHaftbefehl gegen Dr. Krüger erlaſſen wurde.

Meißen ſchafft den Granit
für das „Deutſche Stadion“

la. Dresden, 21. Februar. (Eig. Meld.) Das
Deutſche Stadion“, das gewaltige Bau

werk auf dem Parteitaggelände in Nürnberg,
das 400 000 Menſchen Platz bieten und bis zu
100 Meter hochragen ſoll, wird in ſeiner Um
faſſung aus „Rotem Granit“ errichtet.
Jn Meißen iſt man gegenwärtig an der Ar
beit, ein rieſiges Steinbruchgelände zu er
ſchließen, um die benötigten Granitmaſſen zu
beſchaffen. Die bisher bekannten Lagerſtätten
u nicht in der Lage, den vollen Bedarf zu

ecken.

Unter Mitwirkung des ſächſiſchen Miniſters
für Wirtſchaft und Arbeit iſt eine Geſellſchaft
gegründet worden, die die Ausbeutung der
neu entdeckten Vorkommen betreiben wird. Es
handelt ſich um den ſogenannten Meißner
RieſenſteinGranit. der mit ſeiner Qualität
und ſeiner prachtvollen roten Farbe einen
einzigartigen idealen Werkſtein abgibt für
Bauten, die noch in Ewigkeiten ſtehen ſollen.

Freikorps-Muſeum

in Annaberg im Aufban
rg. Annaberg, 21. Februar. (Eig. Meld.)

Nachdem im vergangenen Jahre das Reichs
ehrenmal auf dem Annaberg in Oberſchleſien
als unvergängliches Wahrzeichen der Frei
korpskämpfe eingeweiht werden konnte, ſoll
nun der Ort Annaberg ſelbſt in fünf
großen Bauabſchnitten und mit einem Koſten
aufwand von 2,5 Millionen Mark völlig
umgeſtaltet werden. Während das Orts
bild bisher weſentlich von den kirchlichen
Symbolen eines Wallfahrtsortes beſtimmt war,
ſoll es jetzt eine der Größe der Feierſtätte
würdige Ausgeſtaltung erhalten.

Das gewaltige Bauprojekt, das acht Jahre
beanſpruchen wird, ſieht zunächſt den Bau einer

großen Verbindungsſtraße vor, die den Tren
nungsſtrich zwiſchen den beiden hier aufein

anderſtoßenden Welten ziehen ſoll. Danach
wird der Marktplatz des Ortes völlig um
geſtaltet. An der Weſtſeite des Ringes wird
ein großes Verwaltungsgebäude entſtehen, in
dem neben ſämtlichen Parteiſtellen auch die
Kulturabteilung mit einem FreikorpsMuſeum
untergebracht wird.

Kein Trauerflor mehr
am Andregas-Hofer- Denkmal

kai. Jnnsbruck, 21. Februar. (Eig. Meld.)
Vor dem Hofer Denkmal am Berg Jſl traten am
Montag Abordnungen der Parteigliederungen
und Ehrenkompanien der Wehrmacht und der
Standſchützen an, um des vor 129 Jahren in
Mantua erſchoſſenen Tiroler Freiheitshelden
zu gedenken. Jn ſeiner Anſprache wies Gau
leiter Hofer darauf hin, daß es in der Berg
heimat zu allen Zeiten Männer gegeben habe,
die für ihr Vaterland nicht nur zu kämpfen,
ſondern auch zu ſterben verſtanden. Trauer

zu zeigen entſpräche jedoch nicht
unſerer Auffaſſung vom Helden
leben dieſer Männer. Aus dvieſem
Grunde hätte man jetzt den Trauerflor
vom Denkmal entfernt.

Hinkerliſtiger Mord geſühnt
München, 21. Februar. Die Juſtizpreſſe

ſtelle teilt mit: Am 21. Februar iſt der am
28. Oktober 1913 zu Rittſteig geborene
Xaver Veigl hingerichtet worden, der
vom Schwurgericht München l wegen Mordes
zum Tode und zum dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt war. Veigl
hat am Abend des 23. April 1938 ſeinen
Arbeitskameraden Franz Schamper aus
München auf dem Heimwege von einem Be
triebsabend erſchlagen, um in deſſen bevor
ſagte Arbeitsſtelle zu gelangen. Eine hinter
iſtige und gemeine Tat hat hierdurch ihre

Sühne gefunden.

Der Jagdaufenthalt des Chefs der
deutſchen Polizei und Reichsführer Himm
1er in den Forſten von Bialowiec wurde am
Dienstag r Jm Laufe dieſerdreitägigen Jagd wurden 57 Wildſchweine,
ein Lüchs und ein Fuchs zur Strecke gebracht.

Die Reichsfrauenführerin Frau Gertrud
Scholtz-Klink, ſprach am Montagabend
in der Reichsmütterſchule in Berlin
Wedding zu den Gaufrauenſchaftsleiterinnen
und Gaufrauenwalterinnen Deutſchlands, die
t Zeit zu einer Arbeitstagung in Berlin
weilen.

Der italieniſche Außenminiſter Graf Cian o
und der deutſche Botſchafter v. Mackenſen

am Dienstagnachmittag ein Ab
ommen zur Förderung des Reiſever

kehrs zwiſchen Deutſchland und Jtalien
unterzeichnet.

Von den 3800000 Hotelgäſten, die die
Niederlande nach amtlichen Statiſtiken
im Jahre 1938 aufzuweiſen hatten, entfielen
nicht weniger als 27,7 v. H. auf Reiſende
aus Deutſchland. An zweiter Stelle
ſtehen die engliſchen Gäſte mit 13,7 v. H.
Es folgen die Franzoſen mit 8,9 und Belgien
mit 8 v. H.

Die Chile-Spende der Reichs
regierung, die mit dem AtlantikFlugboot
Do 26 „Seefalke“ von Travemünde nach
Braſilien befördert worden war, traf am
Montag mit dem LufthanſaFlugzeug Los
Andes“ in Santiago de Chile ein und wurde
vom chileniſchen Roten Kreuz entgegen
genommen.

Durch ein italieniſches Geſetz iſt es allen
öffentlichen Lokalen, Theatern, Kinos, Tanz
ſtätten und Konzerthäuſern verboten, in
Zukunft nicht italieniſche Namen zu
führen. Nur in Ausnahmefällen kann mit Zu
ſtimmung der politiſchen Behörden von der

eſetzlichen Regelung abgewichen werden. Jn
päteſtens ſechs Monaten müſſen die Titel

durch italieniſche Namen erſetzt ſein. Andern
falls wird der Provinzpräfekt dem Jnhaber die
Lizenz entziehen.

Der tſchechoſlowakiſche Staats
räſident empfing am Dienstag auf der
rager Burg den Rektor der deutſchen

Univerſität in Prag, Prof. Dr. Ernſt
Otto, den Rektor der deutſchen Tech niſchen
Hoch ſchule in Prag, Prof. Dr. Kurt B
und den Rektor der deutſchen Techniſchen Hoch
h in Brünn, Prof. Dr. Lothar Koſch
mieder.

Ahrador
wäölſcht Hände

rillen ſauber
Nach einer Miniſterkriſe von 13tägiger

Dauer wurde am Dienstag eine neue bel
giſche Regierung unter der Miniſter
präſtdentſchaft des katholiſchen Senators Pie re
lot gebildet.

Der Kaiſer von Jran hat fich bereit
erklärt, die Ende Dezember 1938 abge
brochenen di plomatiſchen Be
ziehungen zu Frankreich wieder
aufzunehmen.

Charly Chaplins neueſte 9chmutz- Offenſive
Hefefiſme einst und jefet Eoropo und. Asſjen ſehnen sſch gegen Hollywoock auf

L w. b. New York, im Februar. Noch
fühlen ſich die Götzen von Hollywood ſicher.
Noch kümmern ſie ſich um Dinge, die ſie nichts
angehen. Noch ſabotieren ſie Perſönlichkeiten
die ihnen unbequem ſind wie etwa Leni
Riefenſtahl.

Wieder rüſten ſie ſich, dieſelbe ſchmähliche
Rolle zu ſpielen wie während des Weltkrieges,
als ſie die Länder Europas und Aſiens mit
antideutſchen Sudelfilmen verſeuchten. Damals
waren es die „Vier apokalyptiſchen Reiter“,
die unſäglichen Schaden für die deutſche Sache
anrichteten.
Heute rüſtet ſich derſelbe Chaplin, der

einſt mit dem Kaiſer-Film Deutſchlands Heer
verhöhnte, zu neuen Greuelfilmen, mit
denen er die Jdee des Nationalſozialismus
herabzuſetzen gedenkt. Doch dieſes Mal wird
das Reich den Filmanſchlägen zu begegnen
wiſſen.

Die Geſchäftsleute der amerikaniſchen Film
metropole ſehen merkwürdigerweiſe nicht, daß
die taktloſen Einmiſchungen und ihre bös
artige Stellungnahme zu Problemen, die ſie
nichts angehen, nur ihr Geſchäft ſchädigen.
Nur Haß kann ſo blind machen, Haß und
Rachſücht.

Man weiß, daß z. B. Jtalien bereits die
Konſequenzen aus der Hetzkampagne gegen den
Faſchismus gezogen hat, und daß im Verlauf
der Auseinanderſetzungen den Hollywooder
Giftmiſchern der italieniſche Markt
vollkommen verloren gegangen iſt.

Aber die Beſchwerden gegen das Holly
wooder Syſtem kommen nicht nur gus Europa.
Auch Japan und China fühlen ſich oft
genug durch die Verlogenheit, mit der dieſen

Ländern teure Gebräuche dargeſtellt werden,
beleidigt. Auch die Tatſache, daß in amerikant
ſchen Gangſterfilmen regelmäßig Japaner oder
Chineſen als zweifelhafte oder verbrecheriſche
Charaktere geſchildert werden, kann die Popu

larität dieſer Erzeugniſſe in aſiatiſchen Ländern
nicht erhöhen. Je mehr ſich der amerikaniſche
Film von den Machenſchaften eines Lämmle,
eines Samuel Goldwyn, eines Chaplin
beeinfluſſen läßt, deſto ſicherer verliert er in
den Ländern, in denen Ordnung, Sauberkeit
und Moral herrſchen, an Anſehen und, was
noch viel ſchmerzlicher für Amerika iſt, an
Umſatz.

Es iſt kein Zufall, daß in den Balkan
län dern ſowohl der deutſche wie auch der
franzöſiſche Film erhebliches Terrain gegen die
amerikaniſche Konkurrenz gewonnen haben.

Zu dieſen politiſchen Urſachen des ſich vor
bereitenden Rückganges kommen noch andere.
Die geiſtige Verſchlampung hat einen
Höhepunkt erreicht, wie er ſich kaum vor
ſtellen läßt. Es iſt keine Seltenheit mehr, daß
an einem einzigen Drehbuch ein halbes Dutzend
Autoren arbeiten. An dem „Prunkfilm“
„Marie-Antoniette“ haben ſogar acht
Verfaſſer gemanſcht. Er war auch danach.
Es iſt klar, daß dieſe Erſcheinungen eine voll
kommen geiſtige und auch handwerkliche Oede
beweiſen.

Dazu kommt die wirtſchaftliche Unſicherheit,
die die maßgebenden Kreiſe erfüllt. Spekula
tionsſucht mit Terrains und Papieren hat
zahlloſe Vermögen gerade in der letzten Zeit
zerſtört. Mary Pickford, Harald Lloyd, John
Barrymore wollen plötzlich ihren geſamten

Grundbeſitz loswerden. Sie haben ſich über
nommen und wiſſen trotz der Rieſengagen nicht
ein noch aus.

Die Welt iſt dabei, ſich von der Hollywooder
Vorherrſchaft zu befreien.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
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Großverchromung
Nickol Becker, Kl. Brauhausstraße 11

pfänder Verſſeigerung!
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder aus dem Monat Juni 1938
findet vom 9. März 1939 ab im Ver
ſteigerungslokal „An der Marienkirche 4“ ſtatt.

Beginn täglich 9 Uhr.
Verſteigert werden Fahrräder, Schmuck
und Silberwaren, Uhren aller Art,
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, Kleidungsſtücke neu und ge
tragen Pelze, Drehorgeln u. a.

Pfandſcheinerneuerung
nur bis Sonnabend, den 4. März 1939.

Es wird beſonders darauf hin
gewieſen, daß nach dieſem Termin
keinerlei Erneuerungen mehr vorge
nommen werden können. Somit iſt es
ausgeſchloſſen, noch an den Tagen vor
Beginn oder während der Verſteigerung
zu erneuern.

Erzielte Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt abgehoben werden.

18. Februar 1939.
Leihamt der Stadt Halle.

öwangsverſteigerungen

Es werden Fffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert
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Unsere Anzeigenkunden warten auf Ihren Anruf. Jede
Bestellung wir ebenso gewissenhaft ausgeführt, als wenn

sie persönlich von Ihnen qufgegeben wäre

Unfallmeldung
Feuerwehr 266 97Sanitäts Bereitſchaft 321 22

Sanitätswache vom Rot. Kreuz 350 00

Ueberfall

Rokruf 01

Feuerwehr

Rokruf 02

Mittwoch, den 22. Februar, 10 Uhr,in Halle (S.), Adplf-Hitler- Ring 13:
1 Motorrad mit Beiwagen, Tiſchler
u. Schmiedemaſchinen, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

8 Warenſchränke, 1 Fräsmaſchine,
1 Hobelbank, 2 Friſiertoiletten, 1
Spritzmaſchine, 1 Fahrrad, 2 Büfetts,
1 Kredenz, 1 Klavier, 1 Schreib
maſchine (Torpedo), 1 Radioprüf
gerät, 1 Schreibſchrank, 1 Schreib
tiſch, 1 Drogenſchrank, 1 Schrank,
1 Waſchtvilette, 1 Nähmaſchine, 1
Photvapparat.

Gebhardt, Obergerichtsvollzteher.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt

Sämtliche unformierten Politiſchen Leiter treten
Donnerstag, 23. Februar, 18.30 Uhr, in der Kant
ſtraße an. Die Ortsgruppenleiter ſorgen dafür, daß
alle Politiſchen Leiter pünktlich zur Stelle ſind.
Ortsgruppe Leipziger Turm

Freitag, 24. Februar, 20.15 Uhr, in der Schänke
AltHalle, Leipziger Straße, für ſämtliche Politi
ſchen Leiter, Walter und Warte Schulungsabend.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Zwintſchöna

Am Mittwoch, 22. Februar, 20 Uhr, veranſtaltet
die Ortsgruppe Zwintſchöna einen Filmabend im
Gaſthaus Horn. Gezeigt wird der überall mit
großem Beifall aufgenommene Film „Der Muſter
gatte“ ſowie die Wochenſchau. Alle Filmfreunde
ſind hierzu eingeladen. Karten im Vorverkauf wie
üblich.

NS.Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabend heute, 20 Uhr: Ortsgruppe

Univerſität im Gildenhaus.
Gemeinſchaftsabend am Donnerstag, 28. Febr.,

20 Uhr: Ortsgruppe Freiimfelde in der Beratungs
ſtelle des Deutſchen Frauenwerks.

Gemeinſchaftsabende am Freitag, 24. Februar,
20 Uhr: Ortsgruppe Berliner Straße im Hohen
zollernhof: Ortsgruppe Steintor im Neumarkt
ſchützenhaus.

S Verufserziehungswerk der A.
Schaufenſterwerbung und Plakatmalen. Jn der

Zeit vom 6. bis 25. März 1939 führt die Fachabteilung
„Der Deutſche Handel“ hier in Halle eine Lehrgemein
ſchaft für Schaufenſterwerbung und Plakatmalen durch:
1. Tageslehrgang: täglich von 8 bis 13 Uhr, insgeſamt
etwa 100 Stunden, Gebühr 60, RM. 2. Abendlehrgang:
täglich von 20 bis 23 Uhr insgeſamt etwa 50 Stunden
(außer Sonnabend), Gebühr 40, RM. Reiches Arbeits
material aus allen Geſchäftszweigen ſteht zur Verfügung
und in einer Reihe modern eingerichteter Schaufenſter
kojen wird ein jeder Teilnehmer nur in einem ſelbſt
gewählten Fach unterrichtet. Der Unterrichtsplan: Das
neuzeitliche Preisſchild Blockſchrift Farbenlehre
Aufbaulehre Plakatmalen Entwurfs und
Farbenlehre.

Der ſchön gedeckte Tiſch. Eine Lehrgemeinſchaft, die
Hausgehilfinnen und Hausfrauen eine Gelegenheit geben
ſoll, das richtige Auftragen von Speiſen und Getränken
ſowie das Tiſchdecken für die verſchiedenſten Gelegen
heiten zu üben. Dauer 10 Stunden. Gebühr 8,20 RM.

Ausführlicher Arbeitsplan und Anmeldung im Berufs
erziehungswerk, Halle (Saale), Wettiner Straße 28.

5 ßraft durch Freude
KRrR Eis HALLE-8sTADT

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr

Meiſterſextett, die Meiſter der frohen Sangeskunſt,
früher genannt Comedian Harmoniſts. Sonntag, 26. 2.,
20 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Eintrittskarten zum
Preiſe von 0,80 bis 3 RM. in den bekannten Vor
verkaufsſtellen erhältlich.

Tanzkreis KdF. trifft ſich zu einem Uebungsabend
heute in der Leſſingſchule 20 Uhr.

Offener Singabend, Freitag, 24. 2.: „Froh zu fein,
bedarf es wenig“. 20 Uhr in der FriedrichNietzſche
Schule, Frieſenſtraße. Unkoſtenbeitrag 10 Rpf.

Fahrkartengusgabe. Die Ausgabe der Fahrtunter
lagen für die Skifahrt 15/89 vom 26. 2.--12. 3. nach
Tſchagguns erfolgt ab Montag bis einſchl. Mittwoch,
22. 2., 18 Uhr, gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung.
Nach dem angegebenen Termin kann ein Anſpruch auf

v Heute küttwoch
und jeden Mittwoch
im Festsaal Feransgn-

Kaſfeeſtunde

Hosen
kräger

sehr große Auswahl
H. Schnee NMachf.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

dee Stadt Halle
Mittwoch, den 22. Februar, 20 Uhr
im Haus an der Morisburg

Häucdlel Feieeotunde
Freitag, den 24. Februar, 20 Uhr

im Stadtschüßenhaus
T

von G. Fr. Hände
Leitung: Prof. Dr. A. Rahlwes

Karten für die Feierstunde zu RM e
und f. d. Konzert zu RM 2. und 3.
im Roten Turm, im Städt. Kulturamt und
in den Musikalienhandlg. Rammelt u. Stock

Gasdhof Wörmlitz
Haltestelle Linie 16

Heute MitAale n A.
nundfunkMittwoch, den 22. Februar 1939

Leipzig
Wellenlänge 3882

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Symnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen 6.50: Nach

richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe,
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Adalbert Stifter.
10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche.

10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Ver
brauch. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Jſt dein Obſtgarten in Ordnung? 11.55: Zeitt,
Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 183. 15: Mittags
muſik. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. An
ſchließend: Muſik nach Tiſch. 16.25: Aus der
Arbeit einer Volkswirtin. 15.45: Sudeten
deutſches Schrifttum. 16.00: „Kaffee verkehrt“.
Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt
bericht. 18.00: Wiſſenſchaft und Politik. 18.20:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.35: Kletne Kam-
mermuſik. 19.00: Tänzeriſche Folge. Dazwiſchen
20.00: Nachrichten. 21.10: Diebe in der Nacht.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30:
Abendkonzert. 23.20: Muſik aus Wien. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Slockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten und
Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30:
Frühkonzert, Dazwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine
Turnſtunde. 10.00: Geſellige Muſik. 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Normal-frequenzen. 11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchließend: Wetter. 12.00:
Muſik zum Mittag 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.15: Leichte Mittagsmuſtk.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis dreil! 15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15:
Froher Melodienreigen. Anſchl.: Programm.
16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Panutſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Soldaten
der Berge 18.30: Soliſtenmuſik. 19.00:
Deutſchlandecho. 19.15: Lied der Ströme
20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.16:
Aus der weiten Welt. 21.15: Str Thomas
Beacham dirigiert. 22.15: Nachrichten, Wetter,
Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.35:
Orcheſterkonzert. 23.30: Nachrichten. 23.45:
Seewetter, 24.00: Sendeſchluß.

KdF.Sammlergruppe. Unſere nächſte Tauſchzu
ſammenkunft findet am Mittwoch, 22. 2., ab 19.30 Uhr,
im Gildenhaus St. Nikolaus ſtatt. Wir bitten um
regen Beſuch. Gäſte willkommen.Zuſammenkunft der Betriebsſportwarte, Uebungs
warte und Mannſchaftswarte. Am Freitag, 24. 2., findet
im Hofjäger, kl. Saal, 20 Uhr, eine Dienſtbeſprechung
ſtatt. Folgende- Angelegenheiten ſollen durchgeſprochen
werden: Betriebsſportappell 1939, Jugendſport in denBetrieben, Muſtergruppenarbeit, Spielbetrieb der Wett
kampfgruppen, Lehr und Propagandaarbeit, Schießen
und Kegeln. Ausſprache über BSG. Angelegenheiten
Betriebe, die die Abſicht haben, am Betriebsſportappe
1939 teilzunehmen, aber noch keine BSG gebildet haben,
können Vertreter entſenden.

Tiſchtennis. Die KdF.Tiſchtenniskurſe finden Mitt
wochs in der Zeit von 19 bis 20 Uhr im Reichsbahn
gebäude, Thielenſtraße 1a ſtatt.
Volksbildungsſtätte Halle
In der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 1, 208 Uhr

Heute, Mittwoch, 22. Februar, 20.15 Uhr: „Was der
Beſitzer eines Autvs wiſſen ſollte!“ Jm Lehrſaal J der
MotorStandarte 38, Königſtraße 58, Hof I. Gebühr:
Hörer frei.Freitag. 24. 2.: M. Hirſch: „Durch das Sonnenland
der Prvvence“ (m. Lichtb.), Gebühr 30 Rpf.

Freitag, 24. 2.: Einführung in die Grammatik für
Volksgenoſfen, die eine Fremdſprache leichter erlernen
wollen. 5 Abende, achttägig, Gebühr 3, RM.

Montag 27. 2. Pg. Rohkrähmer: „Raſſenprobleme im
Alten Teſtament“. Gebühr 40 Rpf., Hörer 20 Rpf.

Dienstag, 28. 2.: Akad. Maler und Kunſtlerer
W. Buſſe: „Große deutſche Meiſter des 19. Jahrhundert

die Fahrtunterlggen nicht mehr erhoben werden, Abende m. Lichtb.), Gebühr für die 3 Abende 30 Rpf.
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Morgen Fahnen heraus!

Aufruf des Gaupropaganda-
leiters an die Bevölkerung

Am Donnerstag, dem 23. Februar 1939,
wird die Stadt Halle anläßlich der Um
benennung der Mitteldeutſchen Kampfbahn in
„Sorſt-Weſſel-Kampfbahn“
den Stabschef der SA., Pg. Viktor Lutze, in
ihren Mauern begrüßen.

Nicht allein für die SA., die nunmehr ihre
neue Aufgabe in der vor und nachmilitäriſchen
Erziehung des deutſchen Mannes zugewieſen er
hielt, bedeutet dieſer Tag ein Ereignis; die
geſamte Bevölkerung wird ihre alte Ver
bundenheit mit den braunen Kampfkolonnen
des Führers aufs neue bekunden.

Jch bitte daher die Bevölkerung, zur Feier
der Umbenennung der Mitteldeutſchen Kampf
bahn in „HorſtWeſſel-Kampfbahn“, ihre An
teilnahme auch äußerlich durch reiche Be
flaggung der Häuſer zum Ausdruck zu bringen.

Am 23. Februar Fahnen heraus!
Heil Hitler!

gez. Wilhelm Maul,
Gaupropagandaleiter.
w

An alle Betriebsführer und Behörden
im Bereich der SA.Brigade 38

Am 23. Februar wird in Halle durch den
Stabschef der SA., Viktor Lutze, die Mittel
deutſche Kampfbahn in „HorſtWeſſel- Kampf
bahn“ umbenannt, und zwar im Rahmen einer
Gedenkſtunde für den am 23. Februar 1930 von
Kommuniſten ermordeten Horſt Weſſel. Dieſee
feierliche Appell iſt verbunden mit einem Auf
marſch der SA. Jn Anbetracht dieſes großen
Tages wird gebeten, die SA. Männer zur
Wahrnehmung ihres Dienſtes und zur Teil-
nahme an dem großen Ereignis unter der
Fortzahlung ihrer Bezüge für Donnerstag, den
23. Februar, ab 13 Uhr zu beurlauben. Ein
jeder helfe an der Stelle, wo er kann, um
dieſen Tag zu einem Erlebnis in der Gauſtadt
Halle zu geſtalten

Der Führer der Brigade 38 (Halle)

Fiedler,
Brigadeführer und MdR.

(Wir verweiſen zugleich auf den Aufruf des
SA.Obergruppenführers Kob auf der erſten

Seite dieſer Ausgabe)

„Sonderſchalter Oſt

auf unſerem Hauptbahnhof eröffnet
Heute wird nunmehr auch der im links

ſeitigen Flügel des Haupteingangs eingerichtete
„Sonderſchalter Oſt“ zur weiteren Entlaſtung
der Hauptſchalter und zur Beſchleunigung des
Abfertigungsgeſchäfts in Betrieb genommen.
Der „Sonderſchalter Oſt“ dient vorwiegend dem
Verkauf von Sonderzugkarten und Leung-
Zeitkarten, letztere nur Sonnabend und
Montag. Darüber hinaus wird vom gleichen
Zeitpunkt ab die bislang innerhalb der Bahn
ſteigſperre gelegene amtliche Auskunft
ſt e lIe bis zur Eröffnung der neuen im Zuge
der Umgeſtaltung der Schalterhalle vorge
ſehenen Auskunftſtelle in den „Sonderſchalter
Oſt“ verlegt. Sie iſt durch gehend geöffnet.
Die Amtliche Auskunftſtelle am Bahnhofvor
platz, die bis 19 Uhr geöffnet iſt, bleibt vor
läufig noch an der bisherigen Stelle beſtehen.

Motorradfahrer verletzt. An der Ecke
Merſeburger-Prinzenſtraße fuhr
geſtern ein Perſonenkraftwagen ein Motorrad
an. Das Motorrad wurde erheblich, der Per
n leicht beſchädigt. Der Führer
es Motorrades erlitt eine Verletzung am

rechten Knie.

Die Gauſtadt Halle

MNZ.nterview mit Mr. F. A. Wilshire

1. Beiblatt, Nr. 52

Engliſche Händelfreunde wie ſie Halle ſehen
Die engliſchen Gäſte vom Oberbürgermeiſter empfangen Heule Beginn des

Geſtern abend wurden
die engliſchen Gäſte beim
diesjährigen HändelTag,
der heute abend im Feſt
ſaal des Hauſes an der
Moritzburg mit einer
Feierſtunde beginnt, Mr.
F. A. Wilſhire und
Miß Mary Wilſhire
im Rathauſe vom Ober
bürgermeiſter der Stadt
Halle. Prof. Dr. Dr.Weidemann, empfan
gen. Der Oberbürger-
meiſter überreichte Mr.
Wilſhire eine auf Burg
Giebichenſtein gearbeitete
Emailleſchale. Nach der
Eintragung in das Gol
dene Buch beſuchten die
engliſchen Gäſte mit
unſerem Oberbürger-
meiſter die Oper. Dem
Empfang wohnten auch
Frau Dr. Liebenam und
Fräulein Corthauſz vom
DeutſchEngliſchen Kul
turaustauſch bei.

Händelfeier in Halle.
Wie alljährlich finden ſich
dazu auf Einladung des
Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſches.
der nachgerade die Stadt
Halle mit ihrer Händel-
Tradition in der Welt be
rühmt macht, auch eng
liſche Gäſte ein. Meiſt
ſind es Händelforſcher
wie Sir NewmaneFlower oder
Muſikkapazitäten von Weltruf, wie Profeſſor
Dent, die mit Freuden einer Einladung nach
Halle Folge leiſten. So ſteht Halle durch den
DEKA. ſeit Jahren ſchon in engſter Ver
bindung mit England und ſpeziell London.
Händel verbindet dieſe beiden Länder in Er
innerung an ſein geniales Wirken. Und dieſe
Bande werden von Jahr zu Jahr feſter wer
den. denn DEKA. Mitglieder beſuchen Eng
land und empfangen in Halle ihre engliſchen
Freunde, deren es von Jahr zu Jahr mehr
werden.

Auch diesmal wieder haben ſich engliſche
DEKAFreunde in Halle eingefunden. Einer
der berühmteſten von ihnen
Wilſhire, Barriſter at law und Recorderiſt wohl Mr.

Bei einem Empfang durch den Oberbürgermeister der Stadt
Halle trug sich gestern Mr. Wilshire in das Goldene Buch der

Gaustadt ein.

of Bridgewater. Miſter Wilſhire aber kommt
nicht etwa in ſeiner Eigenſchaft als hoher
engliſcher Richter, obwohl er am Freitag
morgen vom Landgerichtspräſidenten emp
fangen wird und einer Sitzung des Kriminal
gerichts beiwohnt, ſondern als Muſikſachver
ſtändiger und HändelForſcher, der über unge
wöhnliches Wiſſen über alle engliſchen Ereig
niſſe auf dem Gebiete der Muſik und des
Theaters verfügt.

Unſer Si.Schriftleiter hatte geſtern Ge
legenheit, in den gut ausgeſtatteten Klub
räumen des DEKA. an der Lafontaineſtraße
dieſen ſehr lebhaften Gentleman über ſeine
Eindrücke über Deutſchland und ſpeziell über
Halle auszufragen.

Als Mr. Wilſhire etwas Rauchbares ange
boten wurde, meinte er: „Leider rauche ich

Zum Empfang des Skabschefs der 5A. gerüſtet
Der große Aufmarſch feſtgelegt Anordnungen der Aufmarſchleikung

Morgen wird die Gauſtadt Halle den großen
Tag der Umbenennung der Mitteldeutſchen
Kampfbahn in „Horſt-Weſſel Kampf
bahn durch den Stabschef der SA., Viktor
Lutze, erleben. Unter Leitung von Ober
führer Bethge von der SA.-Gruppe Mitte
erfolgte geſtern vormittag eine Vorbeſprechung
für den großen Aufmarſch. Es wurden dabei
die einzelnen Marſchſäulen eingewieſen, die
Parkplätze beſichtigt, das Eintreffen der Sonder
züge feſtgelegt und die Einteilung der Marſch
routen durch die Straßen vorgenommen.

Die Aufmarſchleitung ordnet für morgen
folgendes an:

1. Die Formationen haben bis 20 Uhr im
Stadion ihre Plätze einzunehmen.

2. Die für ſie beſtimmten Einmarſchtore
werden um 20.15 Uhr geſchloſſen.

3 Der Fahneneinmarſch beginnt um 20 Uhr
durch Tor 1.

4. Nach der Feier erfolgt zunächſt der Aus
marſch der Standarten und Fahnen aus dem
Jnnenraum des Stadions.

5. Die Formationen auf den Tribünen er
re den Abmarſchbefehl durch das Mikro
phon..

Die Aufmarſchleitung befindet ſich
jetzt bereits in der Mitteldeutſchen Kampfbahn.
Fernruf: Magiſtrat Halle 273 81, Nebenan
ſchluß Mitteldeutſche Kampfbahn. Sämtliche
Anfragen zu dem Aufmarſch ſind an dieſe An
ſchrift zu richten.

Händeltages 1939 mit einer Feierſlunde

nicht. Jch ſage leider, weil mir, als Teil
haber der Jmperial Tobacco Company (der
rößten Tabakfabrik der Welt) immer derSorwrrf gemacht wird, daß ich ſelbſt die Er

zeugniſſe der Company nicht zu ſchätzen wiſſe.“Freundliche raublaue Augen lächeln uns

aus einem friſchen Geſicht an, als Mr. Wil
ſhire dann zu erzählen beginnt. Von Händel
und der engliſchen HändelTradition zu
ſprechen, begeiſtert ihn, macht dieſen 71jährigen
alten Herrn geradezu lebhaft. Er berichtet
über große HändelFeiern in London, wie ſie
früher in dem rieſigen Cryſtal Palace ab
gehalten worden ſind, um das Andenken des

roßen Meiſters zu ehren. Dann erzählte er, wiee im Jahre 1859 ein Chor von 5000 Sängern

und ein 150 Mann ſtarkes Orcheſter unter
Leitung des berühmten Dirigenten G. Adams
vor 20000 Menſchen das Händel-Oratorium
aufführten. Damals wären aus ganz England
die Händelfreunde zuſammengeſtrömt, um
dieſes muſikaliſche Ereignis zu erleben Danach
hätte es auch in England ſo etwas wie eine
alljährlich wiederkehrende Händelfeier gegeben,
aber dieſe Zeiten wären Teider längſt dahin.
Um ſo mehr freue er ſich über das wachſende
Beſtreben, nunmehr durch die Verbindung mit
Händels Geburtsſtadt Halle das Jntereſſe an
Händel in England wieder aufleben zu laſſen.

„Jch bin gern der Einladung des DEKA
und der Stadt Halle gefolgt, einmal über
Händel und England zu ſprechen“, meinte er
dann. Mein Eindruck iſt, daß die Miſſion des
DEKA für eine Verſtändigung zwiſchen unſeren
beiden Völkern ſehr wirkſam iſt. Die meiſten
Engländer fühlen, daß unſer Platz viel beſſer
an der Seite Deutſchlands als an der irgend
eines anderen Landes iſt, weil wir ſchon aus
Geblüt zueinander gehören!“

Es war dann um die Mittagsſtunde. Da
äußerte er den Wunſch, einmal wieder in einem
altdeutſchen Gaſthauſe zu eſſen, wie er das ſo
oft in Bayreuth getan habe. Dieſer Wunſch
war leicht zu erfüllen.

Als Bier aufgetragen wurde, Lagerbier“,
wie er ſagte, meinte er, ob es wohl vermeſſen
wäre, wenn er den Bierteller ſeines Glaſes
als Andenken mitnähme. Das erlaubte ihm der
Ober gern, der ſcheinbar auch engliſch verſtehen
konnte.

Dann aber erzählte Mr. Wilſhire über ſeine
Beziehungen zum Hauſe Wagner, Bayreuth.

„Gerade heute bekam ich einen Brief von
Frau Winnifred Wagner, in dem ſie
mir mitteilte, daß ſie außerordentlich bedaure,
nicht nach Halle kommen zu können weil ſie
mit den Vorbereitungen zu den nächſten Feſt
ſpielaufführungen zu ſehr beſchäftigt wäre.
Siegfried Wagner und ſeine Frau waren oft
bei mir in Briſtol. Als er vor Jahren einmal
ein großes Konzert in Bath geben ſollte
erkrankte er in meinem Hauſe ſo ernſtlich, daß
wir alle glaubten, er könne das Konzert nicht
leiten. Wir pflegten ihn dann aber ſo, daß
er am anderen Abend wieder ſoweit geſund
und kräftig war. und ſo konnte ich durch den
Britiſchen Rundfunk die Nachricht geben, daß
Siegfried Wagner wieder hergeſtellt ſei und
neben mir bereitſtehe, das Konzert zu leiten.
Damals ſchenkte mir Siegfried Wagner ein
von ihm ſelbſt gezeichnetes Bild, das ich
natürlich wie eine Reliquie verwahre.“

„Einer meiner guten Freunde“, ſo erklärte
er weiter, „war übrigens G. L. Roekel,
deſſen Vater Auguſt Roekel 1848 mit Richard
Wagner verhaftet wurde und jahrelang in
Dresden gefangen ſaß.“

„Und wie gefällt Jhnen Halle?“
„Jch habe ſoviel von Jhrer ſchönen Stadt

gehört und freue mich, ſie nun ſelbſt kennenzu
lernen. Noch bin ich nicht weit hier herum
gekommen, aber das, was ich auf einer Rund

Blick in den Speiseraum und in die Aufenthaltsräume des neugestalteten Offiziersheimes in der Reilkaserne, über dessen Ausbau wir auf der nächsten Seite berichten

AAA--

Werden Sie ſich der Annehmlichkeit bewußt, perſil gepflegte Wäſche zu

tragen zum gepflegten Körper gehört perſil gepflegte Leibwäſche!
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fahrt zu ſehen bekam, hat auf mich einen
famoſen Eindruck gemacht. Vor allen Dingen
ihr ſchöner alter Marktplatz hat mir aus
nehmend gut gefallen. Das Händel-Denkmal
hat dort einen würdigen Platz erhalten.“

„Was ich aber gern ſehen möchte, iſt das
Muſeum mit den Millionen Jahre alten
Foſſilien (Geiſeltalmuſeum).

„Jch habe mir hier“, ſo fuhr er fort, „einen
Plan über alle Empfänge und Feſtlichkeiten in
Halle gemacht, um nicht etwa eine davon zu
verpaſſen. Worauf ich und beſonders meine
Tochter Mary uns beſonders freuen, iſt die
Tatſache, daß wir Gelegenheit haben, hier in
Halle den Stabschef Jhrer SA. ſehen zu
können. Sehen Sie hier, ich habe bereits eine
Einladung dazu.“

Engliſche Händel- Freunde in Halle. Sie
werden immer bei uns eine gute Aufnahme
finden. Händel, Halle und London ſtehen in
dieſen Tagen im Mittelpunkt der Feiern, die
wir um den großen Meiſter begehen. Auch die
engliſchen Gäſte, die uns diesmal beſuchen,
werden den beſten Eindruck von der Händel
ſtadt mitnehmen, denn alle Anſtalten dazu ſind
getroffen worden. C. F. S.

Ufa, Danziger Freiheit

„Jm Namen des Volkes“
Ein Kriminalfilm ohne Romantik, der den

Verbrecher als den Gegner der Gemeinſchaft
eichnet, der in jeder Phaſe echt iſt und es verKändtich macht, daß unſere Kriminalpolizei

mit ihrem ausgezeichneten Ermittlungsdienſt
in der Lage iſt, jeden Verbrecher in kürzeſter
Zeit zu ſtellen und ihn ſeiner gerechten
Strafe m r Der von Erich Engels gedrehte 5 m „Jm Namen des Volkes“ hat an

natürlicher Spannung und glaubhafter Dar-
ſtellung kaum ſeinesgleichen. Er kennt nichtdie Mentalitaten verweichlichter „Menſchen

freunde“, die den aſozialen Elementen einſt
ſo viel Verſtändnis entgegenbrachten; was
faul und ſchädlich iſt, muß ausgemerzt werden.

So iſt dieſer Film wegen ſeiner einzi
richtigen Haltung zu begrüßen, er unterſtütz
die Polizei in ihrem Kampf gegen das Auto
banditentum, das ja durch Reichsgeſetz vom22. Juni 1938 die Todesſtrafe für Plne Ver
brechen zu erwarten hat.

Der Film begleitet den Verbrecher (Alfred
Hübner) von ſeinen Raubtaten bis zum
ſchimpflichen Ende, er zeigt wohl die Tat, aber
guch die Mittel, die dem Staat zur Verfügung
ſtehen, um den Täter zu faſſen. An Hand einer
aufregenden und, ſoweit es die unverſchuldet
in die Vorgänge hineingezogenen Perſonen
betrifft, menſchlich ergreifenden Handlung, die
auch des heiteren Zwiſchenſpieles und der an
regenden Akmoſphäre einer Tanzbar nicht
entbehrt, iſt hier ein Kriminalfilm ſtärkſten
Formats entſtanden.

Die Hauptdarſteller ſind Rudolf Fernau
als gewiſſenloſer Verbrecher, Reinhold Bernt
als gezwungen i nntdeg werdender. im
Grunde anſtändiger Kerl, Rolf Weih, Chri-
ſtian Gollong, Fritz Kampers, Ellen
Bang, Rudolf Platte und Aribert
Grimmer. Eine neue Entdeckung für den

ilm ſtellt Chriſtine Grabe dar, ein ſchlichtes
ympathiſches Weſen, das der Gemeinheit ge

wiſſenloſer Elemente nicht gewachſen iſt. Auch
die vielen kleinen Rollen ſind mit Darſtellern
von Namen beſetzt.

Der Kulturfilm des Beiprogrammes führt
nach Askanien und bringt landſchaftliche Schön
heiten und ſehenswerte Städtebilder aus
unſerer engeren und weiteren Umgebung.
Hinzu kommt die Wochenſchau mit Berichten
vom Eintopfſonntag in der Reichskanzlei und
dem Stapellauf des „Bismarck“ mit der Rede

des Führers. Kurt Simon.

Auf 300 Pfählen ſteht das Behördenhaus
Aus der Arbeit des Preußiſchen Skaakshochbauamtes Mfiziersheim der Schutzpolizei in der Reilkaſerne neugeſtalket

Der Vorſtand des Preußiſchen Staatshoch
bauamtes l, Regierungsbaurat Schirmer,
hatte geſtern zu einer Führung durch das neue
Staatliche Eehördenhaus am Schülershof, über
das wir vor einiger Zeit bereits ausführlich
berichtet haben, eingeladen. Gleichzeitig damit
war eine Beſichtigung des unter ſeiner Leitung
umgebauten Offiziersheims der Schutzpolizei
in der Reilkaſerne verbunden. Der Baurat
begrüßte unter ſeinen Gäſten den ſtändigen
Vertreter des Polizeipräſidenten, Landrat Dr.
Ohneſorge mit Oberregierungsrat Günther von
der Regierung in Merſeburg und Polizeirat
Kellermann, ſowie die an der künſtleriſchen
Ausgeſtaltung der beiden Gebäude beteiligten
halliſchen Künſtler Malkowski, Marholz und
Schiebel. Gleichzeitig verweiſen wir auf die an
anderer Stelle veröffentlichten Bilder.

Auf den Ablagerungen und Rückſtänden der
dort in früheren Jahrhunderten befindlichen
Salzkoten und der darunter lagernden, mehrere
Meter ſtarken aufgeweichten Tonſchicht iſt das
Behördenhaus in insgeſamt vier Stock
werken errichtet worden, von denen drei über
dem Erdboden liegen und dem öffentlichen
Verkehr zur Verfügung ſtehen. Etwa 300 Pfähle
waren außer der urſprünglich allein vorge
ſehenen Betonplatte zur Tiefergründung des

r notwendig. Jn jedem zweitentockwerk wurden außerdem über den Fenſtern
EiſenbetonRingbalken eingebaut.

Jn allen Räumen, in den Dienſtzimmern
und auf den Fluren iſt mit knappem, aber
treffendem und geſchmackvollem Aufwand eine
vorzügliche Leiſtung vollbracht worden.
„Schönheit der Arbeit hat hier ihre Verwirk
lichung gefunden. Ohne die übertrieben
reichliche Fenſteranordnung vergangener Zeit
ſind helle freundliche und dadurch anregende
Arbeitsplätze geſchaffen worden. Von der
Koſſenhalle, deren Decke von vier Säulen aus
gebranntem Klinker getragen wird, geht der
Blick ungehindert durch Flur und Eingangs

halle hinaus vor den Eingang, von wo eben
falls jeder Ankömmling ſogleich durch das
weite Blickfeld gefeſſelt wird. Von der Ein
gangshalle, die gleichzeitig durch Vorhandenſein
eines Lautſprechers als Gemeinſchafts
raum benutzt werden kann, führt eine breite,
bequeme Treppe hinauf in die einzelnen
Stockwerke. Dieſes Treppenhaus hat in jedem
Stockwerk eine künſtleriſche Bereicherung durch
Wandgemälde von Kurt Marholz erhalten.
Beim Verlaſſen des Klinkerbaues umfängt
den Beſucher das kontraſtreicher nicht denkbare
Bild der übrigen Umbauten des Schülershofes.
Baurat Schirmer, deſſen Erläuterungen bei
der Führung von dem eigentlichen Bauleiter,
Regierungsbauaſſeſſor Lüllwitz, ergänzt
wurden, ſprach die Hoffnung aus, daß bald
auch dort eine Wandlung geſchaffen werden
möge.

Unſcheinbar von außen bietet ſich das um
geſtaltete Offiziersheim der Schutz
polizei in der Reilkaſerne dem Auge des
Beſuchers dar. Um ſo angenehmer iſt man beim
Betreten der neuen Gemeinſchaftsräume für
das Offizierskorps der halliſchen Schutzpolizei
überraſcht. Hier ſollen vor allem die jungen
Angehörigen, die ohne Familie nach Halle
verſetzt werden, im Kreiſe der Kameraden ein
zweites Zuhauſe beſitzen. Aber nicht nur
das: Zuſammen mit den Männern der Partei
und ihrer Gliederungen, vor allem der wie
der Kommandeur betonte, ſowie den Offizieren
der Wehrmacht wird das Offizierskorps der
halliſchen Schutzpolizei ſich hier kameradſchaft
lich zuſammenfinden. Darüber hinaus aber,
und das war der eigentliche Anlaß des dringend
notwendig geweſenen Umbaues, ſoll dieſes
Heim auch dienſtlichen Veranſtaltungen wie
Planſpielen der Schutzpolizei-Offiziere
aus dem geſamten mitteldeutſchen
Raume dienen.

Dieſen Anforderungen wird das ebenfalls
vom Staatshochbauamt unter Leitung von

Polens Stellung im oſteuropäiſchen Raum
Dr. Ludak von der Hochſchule für Politik vor den 5A.- Führern

Jn der Reihe der Vorträge für Höhere
SA.-Führer der Gruppe Mitte ſprach in der
Univerſität Dr. Herbert Ludat von der Hoch
ſchule für Politik, Berlin, über das Thema:
„Polens Stellung im oſteuropäiſchen Raum.“

Der Vortragende wies nach, daß diepolniſche Geſchichte ſich ſeit dem zehnten Jahr
hundert auch in engſter Bindung an den vom
Deutſchen Reich geformten mitteleuropäiſchen
Raum entwickelt hat. Die blutsmäßigen, poli
tiſchen, wirtſchatflichen und kulturellen Kraft
ſtröme des germaniſchen Weſtens haben trotz
aller gegenſeitigen Spannungen die eigene
Staatsbildung Polens ſtets befruchtet und es
als Vörpoſten abendländiſcher Kultur gegen
den Oſten abgegrenzt. Aus dieſer Verbindung
und Spannung erwuchſen die großen Höhe
punkte der mittelalterlichen polniſchen Ge
ſchichte. Aus ihrem Nachlaſſen und der inner
politiſchen Schwäche Polens erklärt ſich der
Zuſammenbruch und die ſcheinbare Vernichtung
der Nation in den polniſchen Teilungen. Auch
das Wiedererwachen des Nationalgefühls und
die Bildung eines polniſchen Volkskörpers im
19. Jahrhundert iſt ganz weſentlich durch den
weſtlichen, vor allem den deutſchen Geiſt, wie
er ſich in der Philoſophie Herders und Hegels
darſtellt, beſtimmt worden.

Der neugeſchaffene polniſche Staat der
Nachkriegszeit, der zuerſt als ein Glied in das

Syſtem von Verſailles von den Siegermächten
eingefügt wurde, hat ſich durch die Politik des
Marſchalls Pilſudſkt verſelbſtändigt und mit
dem deutſchpolniſchen Abkommen von 1934 be

einen neuen, für den Frieden Europas
eſſeren Weg beſchritten. Trotz aller beſtehen

den Gegenſätze und Schwierigkeiten wird Polen
auch in Zukunft nur in Verbindung mit Mittel
europa gegen den aſiatiſch-jüdiſchen Feind aller
abendländiſchen Geſittung, den Bolſchewismus,
beſtehen können. Hier liegt ſeine Aufgabe,
ſeine Verantwortung und ſein Schickſal.

Jn der den Univerſitätsvorträgen voraus
gehenden Arbeitsgemeinſchaft ſprach im enge
ren Kreiſe vor den SA.-Führern Pg. Lam
hofer von der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt über das Thema: „Der Bauer im
deutſchen Staat“. Ausgehend von der Entwick
lung deutſchen Bauerntums beſonders im
19. Jahrhundert leitete der Redner über auf
die Zeit vor und nach dem Weltkriege, ſchil
derte in anſchaulicher und lebendiger Form den
Kampf des Bauern auf heiliger Scholle und
ſein unermüdliches Schaffen für die Ernäh
rungsfreiheit des deutſchen Volkes. Jn äußerſt
verſtändlicher Weiſe brachte der Redner die
Notwendigkeit einer Marktordnung und einer
Verbrauchslenkung nach den heutigen Be
langen des Staates zum Ausdruck. Starker
Beifall lohnte dem Redner ſeine hervorragen
den Ausführungen.

Regierungsbaurat Schirmer neugeſtaltete Offi
ziersheim unſerer halliſchen Schutßpolizei in her
vorragender Weiſe gerecht. Als Landrat Dr.
Ohneſorge mit dem Kommandeur, Oberſt
leutnant Schleich und ſeinen Gäſten die
neuen Räume betrat. war die Ueberraſchung
noch angenehmer ausgefallen als man er
wartet hatte. Jn keinem Vergleich mit den
unwürdigen „Löchern“ der Vergangenheit
bieten dieſe Gemeinſchaftsräume angenehmen
Aufenthalt nach getanem Dienſt. Schöpfungen
halliſcher Künſtler ſchmücken die Wände mit
Motiven aus dem Gaugebiet und bieten ſo
dem auswärtigen Gaſt einen umfaſſenden Ein
blick in die Schönheit der mitteldeutſchen Land
ſchaft, insbeſondere unſerer Stadt und des
Gaues.

Dieſen Gedanken gab auch der Kommandeur
der halliſchen Schutzpolizei Ausdruck, als er mit
Dankesworten das Offiziersheim in ſeine Ob
hut nahm. Vorher gab Regierungsbauaſſeſſor
Lüllwitz einen kurzen Ueberblick über den Um
bau, der unter Leitung Baurat Schirmers ge
ſchaffen wurde. Dieſer verabſchiedete ſich gleich
zeitig, da er zur Erfüllung einer baulichen
Aufgabe nach Berlin berufen worden iſt. Land
rat Dr. Ohneſorge ſprach für das Polizei
präſidium Dank und Anerkennung für die vor
bildliche Heimgeſtaltung aus. s

Z.

Dankſagung des Führers

an die halliſche Bäckerinnung
Die BäckerJnnung zu Halle überſandte de

ger anläßlich des Weihnachtsfeſtes wie
either die heimatlichen Chriſtſtollen. Sie er

hielt dafür ein vom Führer unterzeichnetes
Dankſchreiben folgenden Jnhaltes: „Jhre
Glückwünſche zum Weihnachtsfeſte und zum
Neuen Jahre haben mich ſehr erfreut. Jch er
widere Jhre Wünſche mit herzlichem Dank.
A. Hitler!“

ßdF.-Jahresfahrkenprogramm 1939
„Wo bleibt das KdF.-Jahresprogramm?“

Jeden Tag wird dieſe Frage unzählige Male
in den Kreisämtern geſtellt. Das reich
illuſtrierte Heft erſcheint zu Anfang März
und kann dann bei ſämtlichen KdF.-Orts und
Betriebswarten zum Preiſe von 0,30 RM. ab
gefordert werden. Da gleichzeitig mit dem
Jahresfahrtenheft erſt die neuen Anmelde
formulare ausgegeben werden, ſind die Gerüchte
über die ſchon ausverkauften Fahrten wieder
einmal aus der Lüft gegriffen. Ueber die in
den Monaten April und Mat ſtattfindenden
Urlaubsfahrten finden die Volksgenoſſen
unſeres Gaues Halle Merſeburg im KdF.
Monatsheft (März) erſchöpfende Auskunft.

Skarker Fremdenverkehr in Halle

Jm Januar 1939 ſind in den hieſigen Gaſt
und Logierhäuſern 7650 männliche Und 1992
weibliche, zuſammen 9642 Perſonen (ohne
Herbergsfremde) abgeſtiegen (im Vorjahr
9046). Darunter befanden ſich 61 Perſonen (im
Vorjahr 120) die ihren Wohnſitz im Auslande
hatten, und zwar 58 männliche und drei weib
liche mit fremder Staatsangehörigkeit. Außer
dem wurden für Januar 1939 1659 Kranken
hausfremde gezählt, und zwar 871 männliche
und 788 weibliche

Hausfrauen!
Pfondsammloung am 22. und
23. februor 1939 nicht vergessen!

Händels Feſtorakorium
ur Aufführung am Händeltag3 ber e getr 1939

Händels Feſtoratorium, das zum dies
jährigen Händeltag der Stadt Halle zum erſten
Male in der Geburtsſtadt G. Fr. Händels er
klingen wird, das überhaupt erſt vor wenigen
Jahren von dem Bearbeiter Prof. Dr. Fritz
Stein aus der Vergeſſenheit gezogen und an
läßlich der Olympiade in Berlin neu auf
eführt wurde, iſt ein großangelegter Frei-

heits- und Siegesgeſang, eine Hymne auf
einen ſieghaften nationalen ührer und
Volkshelden, der ſeiner Nation die ſchönſten
und herrlichſten Güter der Freiheit und der
Einigkeit wiedergeſchenkt hat. Mit dieſem
Thema hat dieſes Werk auch für unſere große
politiſche Zeit ſinnfällige Bedeutung und in
haltlich reiche Beziehungen.

Für Händel ſelbſt bedeutete dieſes Werk
wie auch ſein zeitlicher Nachbar, der „Judas
Makkabäus“, im damaligen unruhigen Eng
land die Feſtigung ſeiner Stellung in dieſer
Nation. Jndem Händel mit ſeinem Schaffen
Anteil nahm an den wichtigſten politiſchen Er
eigniſſen der Engländer hier an dem be
drohlichen ſchottiſchen Stuart- Aufſtand von
1745 und ſeine Niederwerfung durch den
Herzog von Cumberland und im
engliſchen Volke den Widerhall durch ſeine
große und machtvolle Kunſt erweckte, er durch
die gewaltige und nachhaltige nationale Be
geiſterung zur Einheit des engliſchen Volkesführte gründete er ſich ſelbſt ſeine einzigartige

Stellung als Volksheros und nationaler
Künſtler der angelſächſiſchen Nation. Damit
war Händel zugleich einer der größten deut
ſchen Muſiker.

Jm Feſtoratorium“, das ohne Handlung
mehr eine breitangelegte Kantate iſt, hat

Händel ſeine nationalen und politiſchen Ge
danken ohne ſymboliſch-bibliſche Handlung
direkt ausgeſprochen. Aber auch in ſeiner muſi
kaliſchen Ausdrucksfähigkeit war kaum ein
anderer zu dieſer Aufgabe berufen, die kraft
volle Macht und unübertroffene Schilderungs
kunſt ſeiner Chorſätze, von denen Händel einige
der größten und gewaltigſten aus früheren
Werken ins Feſtoratorium übernommen hat,
war die fundamentale künſtleriſche Grundlage
ſeiner Stellung als nationalſchaffender Künſt
ler. Die plaſtiſche Bildhaftigkeit, mit der er
das Volk in ſo vielen Möglichkeiten handelnd
und ſprechend choriſch geſchildert hat, war ſein
höchſter künſtleriſcher Erfolg. Ob ſeine Chöre
als charakteriſtiſche Tanzſätze, als feierliche
Hymnen, klangvolle Chorlieder, ausdrucks
volle Fugen oder ſtrahlende Halleluja- oder
Amenchöre erklingen, immer ſind ſie Schilde
rung, Handlung, Sprache oder Bekenntnis
eines Volkes.

Jm Feſtoratorium klingt auch in den Arien
dieſe völkiſche und nationale Note an, Volks
not. Kampf und Sieg finden muſikaliſche
Schilderungen von der tief empfundenen Klage
bis zum jauchzenden Siegesgeſang. Mit dieſem
Werk hat Händel eine muſikaliſche nationale
Feierſtunde geſchaffen von höchſtem und
bleibendem Wert.

Rordiſche Kultur
Schwediſcher Forſcher im Amt für Gaſt

vorleſungen
Das Amt für Gaſtvorleſungen an der

MartinLuther Univerſität hatte den General
ſekretär des Jnternationalen Verbandes für
europäiſche Volksforſchung, den ſchwediſchen
Gelehrten und Privatdozenten an der Univer
ſitzt Upſala, Dr. Ake Campbell, für
einen Lichtbildervortrag über das Thema
„Nordiſche Kultur im Rahmen der ſchwediſchen

Kulturlandſchaft“ gewinnen können, womit
geſtern abend im größten Hörſaal der Univer
ſität einem großen Zuhörerkreis Gelegenheit
gegeben wurde, mit der ſchwediſchen Kultur
bekannt zu werden, ſofern ſie in der Prägung
der Landſchaft ihren Ausdruck findet. Jm
Laufe der Jahrtauſende ſind die verſchiedenſten
Kulturlandſchaften in Schweden entſtanden:
auf Reſte uralter germaniſcher Feldwirtſchaft
trifft man jetzt immer noch gelegentlich. Un
gemein anſchaulich ſkizzierte dann der Vor
tragende die weſentlichſten Eigenarten der
ſüd- und nordſchwediſchen Landſtriche, wie
ſchließlich des lappiſchen Kultuürland-
ſchaftsgebietes in der Tundra; deutſchen
Lebensformen ſchließt ſich hier am meiſten
Südſchweden an, was ſchon der Tatſache einer
Blut und BodenJdee des ſchwediſchen Bauern
entſpricht. Mit großer Anteilnahme folgte
man den Ausführungen von Dr. Campbell
über die ſchwediſche Koloniſation, das Seß
haftwerden eines Nomaden, das Entſtehen
eines Bauernhauſes, einer Siedlung und gan
zer Dörfer; wohingegen die Landſchaft der
nomadiſierenden Lappen, die weder Haus, Hof
noch Acker kennen, unberührte Natur bleibt.

Der Rektor der Univerſität, Profeſſor
Dr. J. Weigelt, dankte dem ſchwediſchen
Gelehrten für ſeine Ausführungen, die er mit
einem Hinweis auf die alten deutſchſchwedi
ſchen Beziehungen begonnen hatte, davon aus
gehend, daß gerade die volkskundlichen Auf
gaben Schwedens viele Beziehungen zu Deutſch
land haben.

Der Pflug am Werk
Kammermuſik und Tänze vor größerem Publikum

Der Künſtlerverein auf dem Pflug ver
anſtaltete in letzter Zeit einige Abende, an
denen Mitglieder als Komponiſten oder aus
übende Muſiker hervortraten. Der letzte dieſer

geſelligen Abende brachte im großen Saal des
Neumarktſchützenhauſes ein aus Kammermuſik
werken und Tänzen zuſammengeſtelltes Pro
gramm. An Brahms' Es-Dur-Trio op. 40 für
Klavier, Violine und Waldhorn ſowie an dem
Quintett Es-Dur op. 44 für Klavier, zwei
Violinen, Viola und Violincello von Schumann
zeigten die Ausführenden große Muſizier
freudigkeit. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich
dieſe Werke erſt nach langem gemeinſamem
Muſizieren voll erſchließen; die Mitwirkenden

Arthur Bohnhardt, H. Mitſching, A. Mürau,
A. Baumgärtner, Fritz Held, Paul Donath
und Curt Sanke konnten ſich für den
freundlichen Beifall des Publikums bedanken.

Die Tänze wurden nach Muſiken von
Brahms, Chopin, Schumann, Schubert und
Strauß (Klavier: Hans Kleemann) von Alve
Eſpey und ihren Schülerinnen dargeboten; ſie
zeigten fließende rhythmiſche Bewegungen und
verrieten auch im Ausdruck ſorgſame und
künſtleriſche Durchdringung. Kurt Simon.

Wilhelm Buſch mit Lichtbildern

Wie wir ſoeben erfahren, wird der
Theaterring Halle der NSG. „Kraft
durch Freude“ Mitte März als Sonderveran
ſtaltung im Thaliatheater einen Wilhelm-
BuſchAbend bringen, bei dem Adolf Peter
Hoffmann, der beliebte erſte Held und Lieb
haber unſeres Stadttheaters, Ernſtes und
Heiteres aus den Werken des lachenden
Philoſophen ſprechen und dazu die Zeichnungen
des Meiſters im Lichtbild zeigen wird.

Freiherr von Münchhauſen, der in
Windiſchleuba bei Altenburg lebende Bal
ladendichter, der am 20. März ſein 65. Lebens
jahr vollenden kann, iſt in den Beirat der
Jnternationalen Akademie für die Kultur des
Singens und Sprechens berufen worden.
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Reichsbeſoldungsrecht

bereitet völlige Verwaltungseinheit
Reichsbeſoldungsordnung für Hochſchullehrer

Das Reichsbeſoldungsrecht hat ſich an einem
neuen Beiſpiel beſonders deutlich als Weg
bereiter der völligen Verwaltungseinheit Groß
deutſchlands gezeigt. Es handelt ſich um den
Beginn der Verreichlichung des bisher noch
ländermäßig verwalteten Hochſchulweſens.
Die Reichsregierung hat ſoeben ein Geſetz über
die Beſoldung der Hochſchullehrer“ beſchloſſen,
das im Reichsgeſetzblatt verkündet wurde, und
das dem allgemeinen Beſoldungsgeſetz als

weitere Anlage die „Beſoldungsordnung H“
für Hochſchullehrer anfügt. Die hiermit ge
ſchaffene reichsrechtliche Ordnung für die Be
ſoldung der Hochſchullehrer lehnt ſich im weſent
lichen an das bisher für die preußiſchen
Hochſchulen in Geltung geweſene Recht.

Das Bedürfnis der Vereinheitlichung war
nicht nur mit Rückſicht auf die außerpreußiſchen
Teile des Altreiches vorhanden, ſondern vor
allem wegen der Bedürfniſſe der heimgekehrten
Oſtmark und des Sudetenlandes zu erfüllen.
Der Wert der Neuregelung für die Verwal
tungseinheit des Reiches liegt darin, daß zu
nächſt einmal die perſönlichen Vorausſetzungen
für die freie Verwertbarkeit und Austauſch
möglichkeit der Hochſchullehrer im ganzen
Reichsgebiet geſchaffen werden.

Die Pflichten des Fahrperſonals
Während der Fahrt Rauchverbot

Neben den ſtrengen fahrtechniſchen und
charakterlichen Vorausſetzungen, die für den
Fahrzeugführer in der neuen Verordnung
über den Betrieb von nunternehmen im Perſonenverkehr feſt
gelegt werden, enthält die Verordnung nochbeſondere Beſtimmungen über die Pflichten

des Fahrperſonals wie auch über das Ver
halten der Fahrgäſte. Das Fahrperſonal hat
ſich während des Dienſtes rückſichtsvoll, be
ſonnen und höflich zu verhalten. Dem Fahrer
iſt unterſagt, während des Dienſtes und der

Dienſtbereitſchaft geiſtige Getränke zu ſich zu
nehmen, ſich während des Fahrens mit den
Fahrgäſten zu unterhalten, Fahrten auszu
führen, ſolange er oder ein Mitglied ſeiner
häuslichen Gemeinſchaft an einer anzeige
pflichtigen Krankheit leidet, im Linien oder
Droſchkenverkehr während des Fahrens zu
rauchen.

Die gleichen Beſtimmungen, ausgenommen
die Unterhaltung mit den Fahrgäſten, gelten
für Schaffner. Der Fahrer hat vor Beginn
jeder Fahrt die Wirkſamkeit der Bremſen durch
mindeſtens eine Probebremſung zu prüfen.
Perſonen, welche die Sicherheit und Ordnung
des Betriebes oder die Mitfahrenden gefähr
den, dürfen nicht befördert werden. Das gilt
insbeſondere für Betrunkene und für Per
ſonen mit ekeleregenden oder anſteckenden
Krankheiten, für Perſonen, die exploſionsfähige,
leicht entzündliche oder ätzende Stoffe mit ſich
führen, und ſchließlich für Perſonen mit ge
ladenen Schußwaffen, ſoweit ſie zur Mit
führung nicht amtlich befugt ſind. Den Fahr
gäſten iſt insbeſondere unterſagt, ſich mit dem

ahrer während des Fahrens zu unterhalten,
die Türen während des Fahrens eigenmächtig
zu öffnen, während des Fahrens auf- oder
abzuſpringen und ein vom Fahrperſonal als
„beſetzt“ bezeichnetes Fahrzeug zu betreten.

Nur einmal iſt Karneval.
Der große bunte Faſchingsabend der Rund

funkarbeitsgemeinſchaft mit dem Reichsſender
Leipzig am geſtrigen Fasnachtsabend im Saal
des Skadtſchützenhauſes ſtand unter dem Motto
„Nur einmal im Jahr iſt Karneval“. Die ganz
auf Frohſinn eingeſtellten Hallenſer füllten
den großen Saal bis auf den letzten Plat.

Nach einleitenden Klängen der Kapelle
Fricke und dem Einzug des Elferrates über
nahm Oskar Paulig, ein echter Münchener,
als Präſident die Leitung des Abends. Er
ſtellte ſich als „Präſidenk des Humors und
Blödſinns“ vor und ſeine Aufgabe beſtand
darin, den Hallenſern ein paar recht frohe
Stunden zu bereiten. Sein Blödſinn“ ſchlug
gleich ein und der richtige Kontakt war mit
den Zuhörern bald geſchaffen.

Die nun folgenden Künſtler, die aus ganz
Deutſchland nach Halle verpflichtet waren,
ſteigerten die fröhliche Stimmung immer mehr.
Als erſter betrat der Operettentenor Erwin
Hartung, Berlin, die Bretter und ſang
zwei Schlager „Wer will mit mir zu Tanze
gehen“ und „Heut' hab' ich Luſt zum Küſſen“.
Dann folgte die aus dem Rundfunk bekannte
Berlinerin Manni Ziehner, die mit ihrem
urwüchſigen Humor den Vogel abſchoß und
ſtürmiſchen Beifall erntete. Man kam nicht aus
dem Lachen heraus, als der Präſident ſeinen
original bayeriſchen Unſinn über den Menſchen
verzapfte. Dann kündigte er den rheiniſchen
muſikaliſchen Komiker Emmery aus Köln,
ein würdiger Vertreter rheiniſchen Humors,
an, der mit ſeinen köſtlichen närriſchen und
muſikaliſchen Scherzen die Lachmuskeln dauernd
in Bewegung hielt. Fred Roland, der be
liebte Operettenbuffo vom hieſigen Stadt
theater, paßte ſich mit ſeinen netten Vorträgen

in glänzender Weiſe der Simmung des
ZHends an. Als letzte Künſtlerin trug die

harmante Dresdnerin Hanna Reichardt ein
vuplet vor, das ebenfalls viel belacht wurde.

Welche Reiſezüre ſind forkgefallen?

Ein Verzeichnis der während der Monate
des ſchwächeren Reiſeverkehrs aus

fallenden Reiſezüge wird, ſoweit der Vorrat
reicht, von den KursbuchVerkaufsſtellen, Aus
kunftsſchaltern und Fahrkartenausgaben koſten
los abgegeben.

Ein unbedachter Schritt führte in den Tod
Halliſcher Kraftfahrer von der Anklage der fahrläſſigen Tötung freigeſprochen

Beſonders aufſchlußreich in ſtrafrechtlicher
und verkehrserzieheriſcher Hinſicht war die
Verhandlung vor dem halliſchen Schöf-
fengericht, in der ſich der 28jährige
Karl- Heinz W. aus Halle unter der An
klage zu verantworten hatte, am 7. Dezember
vorigen Jahres in der Merſeburger Straße
durch Fahrläſſigkeit als Kraftwagenführer den
Tod eines ungefähr 45jährigen Volksgenoſſen
verurſacht zu haben.

W. iſt ſeit zehn Jahren im Beſitz des
Führerſcheines und hat bisher noch niemals
einen Verkehrsunfall erlitten. Er hatte an
dem Tage mit ſeinem Perſonenkraftwagen eine
Geſchäftsreiſe nach Merſeburg unternommen
und war auf der Rückfahrt nach Halle von
einem Merſeburger Bekannten begleitet wor
den. Kurz hinter dem Bergmannstroſt, in der
Nähe der Hafenbahn ſahen die beiden einen
Mann die Straße überqueren, der von rechts
nach links hinüberwechſeln wollte. W. gab
kein Warnzeichen, das ſchien ihm unnötig, da
er ſich mit Recht ſagte. daß der Fußgänger
längſt die Straße überſchritten haben mußte,
ehe ſein Wagen auf gleicher Höhe war. Und
wirklich, als der Mann bereits auf dem Rad
rtweg angelangt war, kam der Wagen des

angefahren. Da aber geſchah etwas Un
erwartetes; der Fußgänger, der ſchon in völliger
g rrhen einen Fuß auf die Bordkante des
Radfahrweges geſetzt hatte, trat plötzlich ohne
ſichtbaren Grund einen bis anderthalb Meter
urück und wurde nun nicht von dem fahrenden

agen erfaßt, ſondern ging gegen Koflügelund Wagentür, wurde mligeriſen und ſchlug

mit dem Kopf ſo unglücklich auf die Bordkante
des Radfahrweges, daß ſeine Verletzungen
tödlich waren.

Weshalb der Fußgänger ſeinen verhängnis
vollen Schritt, der ihm den Tod brachte, rück
wärts getan hatte, konnte nicht geklärt
werden, vielleicht iſt ein Radfahrer in dem
Augenblick an ihm vorübergefahren, als er
den Radfahrweg betreten wollte, und aus
Schreck iſt der Mann dann zurückgetreten. Dem
Angeklagten wurde weiter der Vorwurf ge
macht, er ſei mit großer Geſchwindigkeit ge
fahren, denn er habe ſeinen Wagen erſt
29 Meter hinter der Anfallſtelle zum Halten
ebracht. Jn dieſem Punkt wurde völlige Klar-ßei geſchaffen, es waren überhaupt keine

Bremsſpuren feſtgeſtellt worden, denn W. hatte
zwar den Unfall geſehen, konnte aber erſt
ſpäter ſeinen Wagen zum Halten bringen, da
auf der rechten Seite mehrere andere Kraft
wagen parkten. Außerdem hätte ein plötzliches
ſcharfes Bremſen die unheilvollſten Folgen bei
dem ſtarken Verkehr haben können. Auch ein
Hupzeichen wäre falſch geweſen, da es erſtens
unnötig war und zweitens der Fußgänger
vielleicht gerade durch ein Warnungszeichen
erſchreckt worden wäre.

Auf Grund der Beweisaufnahme beantragte
der Staatsanwalt Freiſpruch des Angeklagten
und das Gericht ſprach ihn antragsgemäß von
der Anklage der Uebertretung der Straßen
verkehrsordnung und der Anklage der berufs
fahrläſſigen Tötung auf Koſten der Reichs
kaſſe frei.

Der „Mantkelkauf“ im Kaffeehaus
Freche Gaunerei auf einer Bierreiſe Drei wandern ins Gefängnis

Die drei „guten Freunde“ waren ſämtlich
aus Halle, der 33jährige K., der 29jährige L.
und der 25jährige D. Alle drei hatten bereits
einmal mit dem Strafgeſetzbuch Bekanntſchaft
gemacht, am meiſten war K. belaſtet, der 1934
wegen fortgeſetzten Betruges und AUrkundenfatſchung zehn Monate Gefängnis erhalten

hatte, während die beiden anderen wegen
Eigentumsvergehens mit geringeren Strafen
davongekommen, waren. Alle drei ſtanden in
Arbeit und verdienten ihren regelmäßigen
Wochenlohn, und doch ſtanden geſtern die drei
vor dem halliſchen Schöffengericht
unter der Anklage des gemeinſchaftlichen Dieb
ſtahls bzw. der Hehlerei. n e

Anfang November hatte K. mit L. eine
Ausſprache über die Beſchaffung eines Mantels,
da es anfing, empfindlich kalt zu werden und
L. noch nicht in der Lage geweſen war, ſich
einen Mantel zu kaufen. K. empfahl ihm, ſi
im ſtädtiſchen Leihhaus bei der Verſteigerung
einen Mantel zu erſtehen, der ſei billig und
auch noch gut erhalten. Doch es ſollte bald
eine Gelegenheit kommen, daß die beiden noch
billiger einen Mantel „einkaufen“ konnten,
wenn dieſer eigenartige Einkauf auch recht
Pieee Folgen für alle drei haben
ſollte.

Jn der Nacht des 28. November vergange
nen Jahres hatten die drei eine erhebliche
Bierreiſe unternommen und waren ſchließlich
nach Mitternacht in einem kleineren Kaffee
haus in der Stadtmitte gelandet. Kurz vor
der Polizeiſtunde zahlten ſie ihre Zeche und da
dachte L. mit Schrecken an den weiten Heim
weg, den er bei der Kälte ohne Mantel zurück
legen mußte. „Zieh doch den da an“, er
münterte K. den Freund, indem er auf einen
recht gut erhaltenen Herrenmantel zeigte, der
am Kleiderſtänder neben dem Mantel des K.
hing. L. aber hatte „keine Traute“, die Sache
war ihm doch zu bedenklich. K. aber war raſch

entſchloſſen, er zog den fremden Mantel an,
der überraſchend gut ſaß und L. wiederum ver
ließ, mit dem Mantel des Freundes K. beklei
det, die Gaſtſtätte.

Der nächſte Weg führte ſie zum Hauptbahn
hof, wo ſie ihre Mäntel ablegten, eine Taſſe
Kaffee tranken und nun beratſchlagten, was
weiter mit dem entführten Mantel werden
ſollte. L. war zwar mit dem Diebſtahl einver
ſtanden geweſen, er weigerte ſich aber, den
Mantel an ſich zu nehmen, bis ſich D. dazu be
reit erklärte, den Mantel an ſich zu nehmen
und für ſeinen Verkauf Sorge zu tragen.
D. hatte auch ſchon am nächſten Tage einen
Käufer für den Mantel gefunden, der aber erſt
am nächſten Tage das Geld zum Ankauf hatte,
und zwar zu ſeinem Glück, denn kaum 24 Stün
den ſpäter war der Mantel von der Kriminal
poltzei ſichergeſtellt, und die drei „Freunde“
hatten ſich geſtern zu verantworten. K. und
L. wurden wegen gemeinſchaftlichen Diebſtahls
verurteilt, und zwar K. als der ſtärker Be
laſtete zu drei Monaten Gefängnis, L. zu
einem Monat, D. büßte ſeine Hehlerei mit
drei Wochen Gefängnis

Zuchkhaus für Jugendverderber

Vor der Jugend-Schutzkammer zu Halle ſtand
der aus Weimar gebürtige und ſeit Jahren in
Halle anſäſſige 28jährige Heinz Schmidt
unter der Anklage, ſich in den Jahren 1935 bis
1938 in Halle, Gerag und anderen Orten in
einer großen Anzahl von Fällen der wider
natürlichen Unzucht ſchuldig gemacht zu haben.
Der Angeklagte wurde wegen Vergehens gegen
S 175 in ſechs Fällen und wegen Verbrechens
gegen S 175a des StGB. in drei Fällen (Ver
führung Jugendlicher) zu einer Geſamtſtrafe
von zwei Jahren und neun Monaten Zuchthaus

und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die
Unterſuchungshaft wurde ihm angerechnet.

Ritterhaus Lichtſpiele

„13 Mann und eine Kanone“
Ehrlich geſagt: Dieſen Film hätten wir

uns nicht angeſehen! Denn das weibliche
Element überwiegt in der Familie, und
Kanonen liegen uns nun mal weniger. Aber
der Jüngſte kam gerade nach Hauſe. Er dient
bei der Flak und „Menſch“, ſagt er, „das iſt
ein Film! Wenn iihr ſehen wollt, wie's bei
uns am Geſchütz zugeht, dann geht in dieſen
Film.“ Unſeren Jüngſten am Kommando-
gerät, zu dem er ſich mit ehrgeiziger Be
geiſterung gemeldet hat das konnten wir
uns nicht entgehen laſſen. Kaum, daß wir
noch hinhörten, als er erklärte, ganz genau
dasſelbe wäre es zwar nicht, denn „13 Mann
und eine Kanone“ ſei ja nicht ein Film der
Flak, ſondern der Artillerie wir waren für
die Kanone gewonnen, und auf dem Wege
ging uns langſam auf, warum dieſer Film ſo
ſtarken Widerhall gefunden hat: Nicht nur,
daß in Millionen Familien der Junge nach
Hauſe kommt und Mutter. Braut und
Schweſter entflammt Millionen Jungen
ſehen mit brennenden Augen: „Genau ſo iſt's“,
und Millionen Väter wiſſen, hochgeriſſen von
dem flimmernden Bild und ihrer Erinne-
rung: „So war's, ja ganz ſo!“, und keiner
ſieht in der geſchickt erdachten Handlung einen
konſtruierten Fall. Der Verdacht auf Verrat
kann jeden überall und zu jeder Zeit an

ſpringen, im Heer wie im Beruf, in der
Familie wie in der Schule, und dieſen Ver
dacht zu entkräften, iſt der einzelne oft zu
ſchwach. Hier wird die Kameradſchaft, die,
ſelbſtverſtändlich im Feuer, ſpielend in der
drollig möblierten“ Kantine, gern beim ge
meinſamen Empfang von Lob und Ermunte
rung geübt wurde, auf eine Zerreißprobe ge

ſtellt Dieſer Weltkriegsfilm von derOſtfront iſt mit tauſend feinen Fäden dem
Heute und dem Leben jedes einzelnen ver
bunden.

Der Spielleiter Johannes Meyer
konnte jeden der aus allen Windrichtungen
zuſammengewehten 13 Kanoniere menſchlich er
faſſen und ſo faſt jeder deutſchen Landſchaft ein
luſtig-derbes Preisliedchen ſingen, er konnte
ihnen in Friedrich Kayßler einen
General geben, der, jeder Zoll ein General,
ehrfurchtgebietend noch durch das Erinnern des
Zuſchauers ſchreitet. und in Paul Wag
ner einen vorbildlichen Hauptmann. Die
Rolle des Hauptverdächtigen, des Gefreiten
Ruland. meiſtert Alexander Golling
mit Mut und Selbſtverleugnung. Pſycholo
giſch geſchickt iſt die Frau in das harte männ
liche Geſchehen einbezogen: durch ein Liebes
gabenpaket und einen Brief, der Zweifel bannt
und den Dreizehn den wankenden Glauben an
Kameradſchaft und Treue erhält.

Ingeborg Ritter
Lehrreicher gerichtsmediziniſcher Vorkrag

Jm Rahmen des DeutſchUngariſchen Kul
turabkommens hatten die mediziniſche und die
juriſtiſche Fakultät der Martin-LutherUniver
ſttät Prof. Dr. Orſos, Direktor des gericht
lichemediziniſchen Jnſtituts der Univerſität
Budapeſt, zu einem Vortrag über „Rekonſtruk
tion des Tatvorganges bei Verbrühung und
Verbrennung“ eingeladen. Das Thema des
Abends umfaßte ein Svezialgebiet der gericht
lichen Medizin. Der Vortrag war nicht nur
für den Mediziner intereſſant, ſondern gab
auch dem Kriminaliſten wichtige Anregungen.
Es wurden Verbrühungen und Verbrennungen
dritten Grades behandelt, die in den meiſten
Fällen tödlich verlaufen.
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Kinderſeligkeit
Als die kleine Alma aus Odrau im Sudeten

land vor vier Wochen nach Halle kam, trug ſie
wohl wie jedes der 86 ſudetendeutſchen Kinder
Spannung und Erwartung im Herzen, was ſie
wohl alles hier erleben würde. Daß es aber
bei den lieben Pflegeeltern in der großen
Stadt ſo ſchön ſein würde. hatten ſie doch alle
nicht geglaubt.

Mit einigen Sorgen haben Vati und Mutti
ſie zu „denen im Altreich“ gehen laſſen und ſich
wohl gar nicht vorſtellen können, daß die Liebe

Aufn.: MN8Z.-Bilderdienſt

im Volke zueinander ſo groß ſein möchte. Nun
erleben dieſe Kleinen die Segnungen der Volks
gemeinſchaft in ihrer ſchönſten Verwirklichung
und haben doch bisher das Höchſtmaß an Not
und Entbehrungen durchmachen müſſen. Vier
wunderſchöne Wochen durften ſie durch die Hilfe
der NSV. in Halle verbringen, und jetzt haben
ſie ſogar einen wirklichen „Faſching“ mit
gemacht.

Mit ihren Pflegemuttis waren ſie in froher
Laune und luſtig koſtümiert am Dienstagnach
mittag in das „Neumarktſchützenhaus“ ge
kommen, wo die NS.-Frauenſchaft ihnen einen

Tertianererſchoßſichin einer Bar
Prag, 21. Februar. Jn einer Prager Bar

erſchien ein Jüngling, der drei Glas Bier
trank und ſich mit Perſonen, die am Neben-
tiſch ſaßen, unterhielt. Gegen 3 Uhr forderte
der Kellner den Gaſt auf, zu zahlen, da das
Lokal geſchloſſen werde. Ohne zu antworten,
erhob ſich der Jüngling, zog einen Revolver,
richtete ihn gegen die Schläfe und erſchoß ſich.
Bei dem Toten wurde eine Legitimation ge
funden, aus der hervorging, daß es ſich um
einen 15 jährigen Tertianer handelt,
der außerhalb Prags ein Gymnaſium be
ſucht hat.

Er gab ſich als Fliegeroiſizier aus
Raffinierter Heiratsſchwindler betrog Franzöſin

S Paris, 21. Februar. (Eig. Meld.) Eine
ungewöhnlich freche Heiratsſchwindelei mächt

egenwärtig die Runde durch die PariſerPleſe Leidtragende iſt eine Mademoiſelle

Léontine A., Tochter gutſituierter Eltern, die
in einem Tanzlokal einen jungen Mann
kennenlernte, der ſich ihr als belgiſcher
Fliegeroffizier und Militärarzt

Gardinen von

Halle Große Ulrichstraße 1

vorſtellte und auf Grund ſeines guten Be
nehmens auch bald Zutritt zu der Familie des
Mädchens erhielt, was um ſo leichter war, als
er wundervoll geſtempelte Papiere vorweiſen
konnte, die ihn als Mitglied des königlich
belgiſchen Fliegerkorps legitimierten. Er ver
ſprach ſeiner Verlobten, die Heirat in einer der
angeſehenſten Kirchen von Paris vollziehen zu
laſſen. Vorher aber pumpte er ſie um
50000 Franken an, um eine mediziniſche
Entdeckung auswerten zu können, die er angeb
lich während ſeiner Pariſer Studien gemacht
haben wollte.

Der Schwindel kam erſt ans Tageslicht, als
der „Fliegeroffizier und Militärarzt“ in ſeinen
Aufſchneidereien ſo weit ging, ſich auch als An
gehörigen des belgiſchen Spionage-Abwehr-
dienſtes zu bezeichnen. Der Vater des Mädchens
erkundigte ſich darauf beim Kriegsminiſterium
nach ſeinem Schwiegerſohn in ſpe, worauf ſich
herausſtellte, daß dieſer in Wirklichkeit den
Beruf eines Tägelöhners betrieb, be
reits verheiratet und glücklicher Vater
dreier Kinder war. Mit der Fliegerei war er
niemals in Berührung gekommen. denn ſeinen
Militärdienſt hatte er als einfacher Kanonier
abgeleiſtet

fröhlichen Nachmittag mit Kaffeetrinken,
Kaſperletheater und Spielen beſcherte. Wie
jauchzten die Mäulchen, als alle Kinder Hand
in Hand in langer Reihe einmarſchierten, mit
Muſik und herrlich gedecktem Kaffeetiſch be
grüßt. Jungen und Mädchen waren es, die zu
ſammen mit der Kindergruppe der halliſchen
NS.-Frauenſchaft um die Tiſche ſaßen
und ſichs wohlſchmecken ließen. So viele ſchöne
Sachen hatte die Beratungsſtelle der Mütte r
ſchule gebacken und der Kaffee war ſooo
ſüß! Tante Elfriede ſang mit ihnen das luſtige
Lied vom „großen Tier mit den zwei
Schwänzen“, Und der Elefant marſchierte
reihum in munterem Klang. Onkel Seifert war
auch da und brauchte kaum „Guten Appetit“
zu wünſchen faſt im Nu war der Kuchen
alle. Tante Meißner war da, ſie freute ſich mit
allen anderen Mitarbeiterinnen der NSi
Frauenſchaft ebenſo über die fröhliche Schar
wie die ſtolzen Pflegemuttis, die ihre Schutz
befohlenen ganz allerliebſt herausgeputzt hatten.
Da tollten kleine Rotkäppchen mit Bajazzos
umher, ein kleiner „Schornſteinfeger“ war auch
dabei und bewarf die Edelfräulein munter mit
Papierkügelchen. And als dann gar der
Kaſperle erſchien waren ſie wieder alle da!“
Luftballons baumelten an der Bühne und
waren ebenſo bunt wie die Kleidchen und
Anzüge.

Stunden ſchönſten Kinderfrohſinns erlebte
der würdige Saal, in deſſen dunkelſter Ecke
herrliche Ueberraſchungen warteten. Die
Vier- bis Zehnjährigen der Kindergruppe
hatten niedliche Sächelchen gearbeitet, mit
denen die Kinder aus dem Sudetenland be
ſchenkt wurden zum Andenken an die ſchönen
Stunden in Halle. Kleine Kunſtwerke waren
darunter und zeigten manch geſchickte Hand der
angehenden Hausmütterchen. Es war ein
allerliebſtes Treiben an dieſem Nachmittag,
für den es kein Vergeſſen geben wird, ſo
wahr die kleine Alma aus Odrau vier Stücke
Kuchen gegeſſen hat! S.

TreudienſtEhrenzeichen. Vom Führer und
Reichskanzler wurde folgenden Lehrkräften der
Auguſt Hermann-Francke-Schule,
ſtaatliche Oberſchule für Mädchen. ſprachliche
Form, das Treudienſt-Ehrenzeichen in Silber
verliehen: Oberſtudiendirektor Dr. Erler,
Studienrätin Luiſe Hennig. Studienrat Dr.
Cario, Studienrat Dr. Schulze Studienrat
Dankworth und Oberſchullehrerin Henriette
Köbrich.

Betrunkener angefahren. Jn der Heinrich
ſtraße wurde geſtern abend ein Mann von einem
Radfahrer umgefahren. Der Angefahrene war
betrunken geweſen und dem Radfahrer in das
Fahrrad getorkelt. Beide Männer kamen zu
Fall. Der Betrunkene erlitt eine Hand
verletzung.

A Ausgabe vom 22. Februar
umfaßt 16 Seiten

Walter Trolldenier

Dos ganze Rheinland sfonck Kopf

Eindruceksvolles
Szenenbildaus Max
v. Schillings Oper
„Mona Lisa“, die
gestern abend un-
ter der musikali-
schen Leitung von

und unter der Regie
von Fritz WolfFerrari erstmals
aufgeführt wurde.
Szenenbild: Heinz
Behrens. Die Titel
rolle sang als Gast
Maria jungk vom
Stadttheater Stettin

Aufn.: Pieperhoff

Darstellung als Wandgemälde im Beherdenhaus am Schülershof

20 Zentner Bonbons regnen auf Köln hera
Rosenmonfagszug Höhepunkt der Narrefei Eine Stadt „singt, klingt und lacht“ Zehnfausencdle
von Gästen aus alen Teilen des Reiches Auch die Belgier unch Holländer waren dabei

st. Köln, 21. Februar. (Eig. Ber.) Jahr für
Jahr ſtrömen Zehntauſende von Fremden aus
allen Teilen des Reiches und aus dem Ausland
nach Köln, um hier den Höhepunkt des
Kölſchen Faſteleers, den Roſenmontags-
zug mitzuerleben. Seit Tagen hat Prinz
Jupp l. ſein Narrenregiment aufgerichtet. Er
beſitzt die Schlüſſel der Stadt und verbannt für
ſeine kurze Regierungszeit die Alltagsſorgen
aus Straßen und Gaſſen. Schon von Weiber-
faſtnacht an war im alten „billigen Kölle“
Narretei höchſter Trumpf und erſt in den
Morgenſtunden wurden die Straßen der Stadt
allmählich leer.

Der Roſenmontag war ein ſtrahlendes und
buntes Spiegelbild des rheiniſchen Humors,

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplex (K.)
Reichsverkehrsminister Dr. Dorpmüller als Präsident der Internationalen Verkehrsaus-
stellung 1940 machte ebenfalls den Kölner Rosenmontag mit und läßt sich hier vor dem

Rathaus das urkölsche Gericht „Bloddwosch mit einem Glas Kölsch“ reichen

wie er in Liedern und Schlagern perlt.
„Singendes klingendes, lachendes Köln“, war
ſein Wahlſpruch. Jhn machten die luſtigen
Gruppen, Feſtwagen und Muſikkapellen wahr.
Jn prächtigem Züge ſtellte ſich das Dreigeſtirn

Prinz, Bauer und Jungfrau den Zehn
tauſenden vor. Jede der dreißig Gruppen
feuerte aufs neue die Karnevalsluſt an.
Zwanzig Zentner Bonbons, zwanzig
tauſend Tafeln Schokolade, ſechstauſend
Schachteln Pralinen und ungezählte Blumen
ſtreute ſeine Tollität unter das Volk. Recht
gelungen war die Werbung für die Jnter-
nationale Verkehrsausſtellung und die Dar
ſtellung des Liedes Was nützet mir ein
ſchörer Garten“, die auf die Mächte gemünzt

war, die uns unſere Kolonien vorenthalten.
Stürmiſchen Beifall fanden die Wagen „Et
Stina muß een Mann han“ und das Kamerad
ſchaftstreffen mit Mann und Roß.

Auch in Aachen ſchlug der Karneval hohe
Wellen der Freude und Ausgelaſſenheit. Die
närriſche Parade, wie ſie ſich im Roſenmontags
zug darbot, wurde beſonders von den bel
giſchen und hol ländiſchen Beſuchern
mit viel Jubel aufgenommen. Der Abend war
großen Koſtümfeſten und Maskenbällen ge
widmet. Auch in Koblenz bildete der
Roſenmontagszug, der mit viel Witz und
Uebermut geſtaltet worden war, den Höhepunkt
der ausgelaſſenen närriſchen Freude. Mehr als
dreißig Wagen, einer ſchöner als der andere,
vierzehn Muſikkapellen und unzählige Fuß

G iflasch J tWärme gen reren Ehe
gruppen zogen an den Koblenzern und ihren
Gäſten aus weit und breit vorüber. Der
heitere Himmel paßte glänzend zu der Stim
mung, die die ganze Stadt durchtoſte. Koblenz
ſtand Kopf, es bewies, daß da, wo Rhein und
Moſel zuſammenfließen, die Lebensluſt zu
Hauſe iſt und daß man hier den Jahrhunderte
alten karnevaliſtiſchen Bräuchen treu ge
blieben iſt.

Auch Krefelds „Närriſche Träume“, der
unter dieſem Motto ſtehende Roſenmontags
zug, mit dem die Wunſchvorſtellungen der
Seidenſtädter in humorvoller Weiſe lebendig
wurden, ſtanden im Mittelpunkt des Karne
valstreibens.

Jn den Kranz der Geſchehniſſe des dies
jährigen weſtdeutſchen Karnevals wand
Mainz mit einem prächtigen Roſenmontags-
zug ſeinen Blumenkorb echt mainziſcher

arretei hinein. Der Rahmen des karnevali
ſtiſchen. Treibens auch dieſer weinfröhlichen,
lebensfrohen Rheinſtadt überragte in dieſem
Jahre das Geſchehen der vergangenen JahreFröhliches, närriſches Treiben unter Teil
nahme der geſamten Einwohnerſchaft ohne
Ausnahme und zahlreicher Gäſte von fern un
nah leitete hier die großen Ereigniſſe der drei
Tage, an denen Prinz Karneval das Zepter
führt, ein.
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Acht Tage alt und Königin
„Zum Teufel mit ihr! Uns kam die Krone

von einem Weib mit einem Weibe wird
ſie dahingehen!“ fluchte der Stuartkönig
James V., als ihm ein reitender Bote ins
ſchottiſche Feldlager die Nachricht von der
Geburt ſeiner Tochter Maria brachte, die der
31jährige Mann nur ſieben Tage überleben
ſollte. Krank und gebrochen im Jnnerſten
ſeiner gewaltigen Natur, todesmatt nach der
ſoeben ſtattgehabten entſcheidenden Niederlage
gegen die Heere Heinrichs VIII., müde des
ewigen Kleinkrieges im eigenen Reich wider
Rebellentum und Religionsgezänk; frauenüber
drüſſig nach ungezählten Liebſchaften und zwei
Ehen, aus denen ihm doch kein männlicher
Erbe am Leben blieb, mutete ihn die Geburt
dieſer Tochter wie ein letzter Hohn des Schick
ſals an. Nur im Hauſe der einzigen Frau, die
ſein ſchwankendes Herz wahrhaft geliebt hatte,
bei Janet Erskine, wuchs ihm ein Sohn auf.
Sie aber war die Gattin des Grafen Douglas
von Loch Leven und hatte, trotzdem ſie dem
König im Laufe der Jahre ſechs Kinder gebar,
bis vor kurzem allen Bemühungen zur Schei
dung Trotz geboten. Als ihn der Tod über
raſchte, hingen Scheidung und Legitimierung
ihres älteſten Sohnes James nur noch an
einem ſeidendünnen Faden es war der erſte
Faden zu jenem Netz, in dem die damals kaum
geborene Marig ſich tötlich einſt verfangen
ſollte. Der halbe Bruder wurde ihr ganzer
Verderber.

Jn das düſtere Schloß zu Linlithgow,
während draußen der Dezemberwind über die
ſchottiſche Heide heulte, brachte man der
Wöchnerin die Kunde vom Tode ihres Gatten.
Marie von Lothringen-Guiſe, die ſchon zwei
kleine Söhne begraben, die niemals das Herz
des Mannes ſich errungen hatte, immer fremd
unter Fremden in dieſem wilden Lande ge
blieben war, horchte nun doppelt ängſtlich auf
die Atemzüge des winzigen Weſens, das ihr
alles bislang Entbehrte erſetzen ſollte. Zum
zweitenmal ſtand ſie, die erſt Siebenund
zwanzigjährige, als Witwe allein in der Welt.

Sie entſtammte dem Geſchlecht der Guiſe,
alſo einem „halbköniglichem Haus“, denn ſeit
Generationen hatten die Guiſenherzöge ihren
königlichen Herren am nächſten geſtanden,
ihnen Lorbeer um Lorbeer aus den. Schlachten
heimgebracht, ſte mit klugem Rat bedient
ſtets die erſten an zweiter Stelle. Einmal
erſte an erſter Stelle zu ſein, einmal ſelbſt
eine Dynaſtie zu begründen, war der erbliche
Wunſchtraum der Familie. Zwei Frauen
ihres lothringiſchen Zweiges ſollten dieſen
Traum wahr machen: die erſte, jene Wöch
nerin Marie von Lothringen-Guiſe, war knapp
dem Schickſal entgangen, des unerſättlichen
Heinrichs Frau zu werden, des Blaubarts auf
engliſchem Thron. Als ſie, mit 23 Jahren das
erſtemal verwitwet, die Verſtandesehe mit
dem Schottenkönig einging, ſahen ſich die
Guiſen endlich am Ziel: eine Krone kam in
die Familie, die dem Herzogswappen neuen
Glanz verlieh. Ein unſeliges Erbe, dieſer
Guiſenehrgeiz ohne alle Hemmung, der als
böſes Feengeſchenk dem Säugling zufiel, der
kleinen Maria, die mit ſieben Tagen den

n verlor, mit acht Tagen ſchon Königin
ieß.

Armſelig, friedlos und zerriſſen genug ſah es
aus, das ſtolze Reich dieſer acht Tage alten
Königin. Da war der ewige Kleinkrieg
zwiſchen den Clans der einzelnen Adels-
familien, von denen jede für ſich nach der
Krone gierte und die nur dann einmal Ein
tracht zeigten, wenn es galt, gegen den ange
ſtammten Herrſcher zu rebellieren. Gehorſam,
Loyalität oder gar Vaſallentreue kannten dieſe
Raubritter von Geblüt nicht. Das Volk, ge
drückt, verelendet und durch zahlloſe Kämpfe
erſchöpft, zählte nicht viel. Draußen aber
ließen die regelmäßig wiederkehrenden Grenz-
einfälle Englands, das nur allzugern den
Nachbarſtaat ſich einverleibt hätte, das wehr-
loſe Land ſeit Jahrzehnten nicht zur Ruhe
kommen. Die Lords, ſeine eingeborenen
Verteidiger, ſchlugen ſich ſtets auf die Seite
des Mächtigeren und höher Bezahlenden,
machten einmal mit England gemeinſame
Sache gegen König und Katholizismus und
fochten ein anderesmal ebenſo gern mit Paris
oder Madrid für die Stuarts und ihren alt
angeſtammten Glauben. So überkamen im
Grunde das Kind in der Wiege nicht mehr als
die zehntauſend Schafe, die ſein Vater beſaß.
Und doch ſollte jene zarte junge Stirn, hinter
der noch die Träume zwiſchen Sein und Nicht
ſein ſchwebten, dereinſt drei Kronen tragen.
Vom erſten Augenblick ſeiner Geburt an be
deutete dieſes Kind einen koſtbaren Einſatz
im Spiel der Mächte und Kräfte. Kaum

Maria Stuart als Sechzehnjährige
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war die Nachricht vom Tode James V. in die
Welt gedrungen, als Heinrich VIII. ſchon die
Hand nach ſeiner Tochter ausſtreckte. Sein
Plan ging dahin die kleine Königin in Eng
land erziehen zu laſſen, ſie dem eigenen, ſieben
jährigen Sohn und Erben Edward anzuver
loben und damit das rebelliſche Schottland ein
für allemal dem Hauſe Tudor einzuverleiben.
Vielleicht wäre dann die Welt um eine furcht
bare Tragödie ärmer geblieben! Der Rat
der Lords“ hatte gegen genügend klingenden
Nachdruck ſein Ja unterzeichnet, bereit aller
dings, jeden Augenblick was mit Tinte ge
ſchrieben war mit Blut wieder auszulöſchen.
Denn auch Frankreich beſaß einen jungen
Thronerben wie wenn er beſſer beſtach
und ſich die Beute heimholte? Hier mußte ein
Riegel vorgeſchoben werden, der Riegel eines
feſtbewehrten Schloſſes jenſeits der ſchottiſchen
Grenzen Kindesentführungen gehörten nicht
zu den ſchlimmſten Maßnahmen dieſer uner
ſchrockenen Zeit und ihres unerſchrockenſten
Herrſchers.

Die Flucht in das Kloſtereiland
Marie von Guiſe durchſchaute rechtzeitig

die Gefahr. Als Mutter und fromme Katho
likin widerſetzte ſie ſich dem Gedanken, ihr
Kind in England proteſtantiſch aufwachſen zu
laſſen, fern ihrem Einfluß und dem der franzö
ſiſchen Verwandten. Als Politikerin überſah
ſie keinen Augenblick die verſteckte Klauſel im
Vertrag, wonach bei vorzeitigem Tode Marias
Heinrich gleichfalls Herrenrecht über Schott
land bekommen ſollte. Hier galt es, Gewalt
mit Liſt zu begegnen. Schloß Edinburg, ſo
nahe der Grenze und dem Zugriff
„Borderer“, der Grenzhorden von hüben und
drüben, war für die begehrte Thronerbin kein
ſicherer Gewahrſam mehr.

Jn einer klaren Mondnacht des Juli 1543,
ohne Fackeln. ohne Lärm ſprengen wenige
Reiter, die Hufe der Pferde ſorgſam umwickelt,
aus Schloß Edinburg. in ihrer Mitte eine
ſchlekerverhüllte weibliche Geſtalt. Sie hält
Schottlands koſtbarſten Beſitz im Arm, das
halbjährige Stuarttöchterchen; die erſte
heimliche Flucht in ſeinem Leben, der ſo viele
noch auf ihrem Schickſalswege folgen ſollen:
nachts und im Mörgengrauen, in Winterkälte
und unter Frühlingsſternen, allein und mit

Schulde Und Schigſalsgengſſen, von tollkühnen
Rettern oder gnadenloſen Kirkermeiſtern be
geitet Ng ch dem ſtark befeſtigten Schloß
Skirling geht der Ritt. Kaum iſt das Kind
geborgen, da brechen ſchon Heinrichs Ab
geſandte ein. dem Wütenden mit Gewalt zu
holen, was Mutterliebe und politiſche Klugheit
ihm vorenthalten. Es kommt zu blutigen
Treffen der erſte Krieg um Maria Stuart iſt
entbrannt. Ein Kompromiß beſchwichtigt ſchließ
lich Heinrich. Nach zehn Jahren ſoll das
Mädchen dem engliſchen König „ausgeliefert“
werden. Ein Kompromiß, der freilich die
niedergebrannten Orte und hingemetzelten
Männer nicht wieder aufrichtet.

Als Maria fünf Jahre alt iſt. ſtirbt
Heinrich. Wiederum wird, nunmehr vom
Regentſchaftsrat des unmündigen Edward, die
Auslieferung der Braut ſofort gefordert.
Wiederum dringt, auf der Mutter Weigerung

jener
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hin, ein engliſcher Heerhaufen ins Land, der
diesmal Zehntauſende hinmordet. Es iſt auf
den Tag vier Jahre her, daß dem damals elf
Monate alten Kind das königliche Salböl die
Stirn netzte. Jſt es denn dazu auserſehen,
ſeinem Lande nur Unheil zu bringen

Jmmer ſchon hatten die beſten Ritter des
Landes, die Gordons und Linvingſtones, die
Hamiltons und Erſkines Tag und Nacht bereit
geſtanden, mit ihrer kleinen Königin weiter
zu fliehen. Jetzt, am 10. September, war es
ſoweit, als die engliſchen Sendlinge nach
Stirling-Schloß vordringen, finden ſie das
Neſt leer. Das Kind iſt verſchwunden,
niemand vermag zu ſagen wohin. Heimlich hat
die unglückſelige Mutter es frommen Kloſter
Brüdern anvertraut, am Fuße des unwirt
lichen Hochlandes inmitten eines kleinen
Sees, wo ſie ihr Amt ausüben und ihre er
barmende Hand über den kleinen Flüchtling
im Königskleide halten. Doch nicht allein iſt
ſie hier. Vier andere kleine Mädchen, ebenſo
unwiſſend über dieſe Schickſalswende haben die
kleine Regentin begleitet, die ſpäterhin als
die „vier Marien“ berühmt gewordenen Ge
fährtinnen Maria Stuarts, die alle ihr Kinder
leben mit ihr teilten, die wenigen glücklichen

Jugendiahre und eine von ihnen ſogar
ihr bitteres Ende Das graue Schloß im
Meer hallte von Kinderkrikten und Kinder
lachen wider. Man legte prächtige Gärten
an, Teppiche und koſtbare Seiden verhängten
die kahlen Kloſterwände und während draußen
das Land von Unruhen und Kämpfen zerriſſen
wurde, ſpielten fünf kleine Mädchen unter der
Obhut frommer Brüder unbekümmert ihre
glückſeligen Kinderſpiele.

Es war nur ſelbſtverſtändlich, daß der un
erträgliche Druck von Seiten Englands die
Franzöſin Marie Guiſe in ihrer Hinneigung
zu Frankreich noch beſtärkte und den Mut der
Verzweiflung in ihr anſtachelte. Frankreich
ſelbſt blieb nicht müßig, als es ſah, wie wehr
los Schottland engliſchen Gelüſten anheimfiel.
Bald nach dem unſeligen 10. September 1547
ſchickte Heinrich II. von Frankreich ſeine Unter
händler an den ſchottiſchen Hof. Sie hatten

4. Fortſetzung

Bei ihrer Rückkehr fanden ſie einen Zettel
von Marie vor. Es war ein Ferngeſpräch aus
Berlin gekommen. Frau Roemer habe an
erufen und geſagt, ſie ſei morgen auf der
urchreiſe für einige Stunden in Dortmund.

Der Generaldirektor habe eine Aufſichtsrats
ſitzung, und ſie würden dann weiter nach Köln
fliegen. Wenn es der gnädigen Frau paßte,
würde Frau Roemer von Dortmund aus mit
dem Auto gegen zwölf Uhr bei ihr ſein. Falls
es nicht ginge, möchte ſie bei der Dortmunder
Vertretung der Werke anläuten. Frau Roemer
ließe ſchön grüßen und hoffte ſehr auf ein
Wiederſehen.

„Wie tadellos Marie das wieder auf
eſchrieben hat,“ lobte Renate. „Du, da wird

Jo mit uns eſſen! Oder legſt du keinen
Wert darauf, ſie zu ſehen

Er bekam ſchmale Lippen. „Du weißt ja,
was ich von dieſen Menſchen halte. Aber ſelbſt
verſtändlich iſt Frau Roemer morgen unſer
Gaſt. Sogar eine Flaſche Graacher will ich ſpen
dieren!“

Renate ſetzte ſich auf die Lehne eines
Seſſels. „Jch glaube, Hanno, du urteilſt zu hart
über Jo. Jm Grunde iſt ſie ein guter, netter
Kerl, nur eben haltlos und leichtſinnig.“

„Rena!“ Seine Stimme klang ärgerlich.
„Jmmer iſt es dasſelbe mit dir. Wie kann
man die Eigenſchaften „haltlos“ und „leicht
per mit „nur“ bezeichnen! Jch finde, es iſt
o ziemlich das Ungünſtigſte, was man von
einer Frau ſagen kann. Und wenn ein Mann
wie Roemer nicht mal imſtande iſt, ſeine Frau
in die Kandare zu nehmen, dann iſt er eben
ein Waſchlappen!“

Roman von Theo von Humbracht

Soldaſenfrau
Wie belehrend er manchmal iſt, dachte

Renate Sie hob die Schultern „Ach, Roemer!
Den intereſſieren doch nur ſeine Geſchäfte. Und
nebenbei hat er auch ſeine Flirts.“

Wieder ſtand die ſteile Falte auf ſeiner
Stirn. „Dabei findeſt du wohl auch nichts
Das iſt ganz in Ordnung, wie? Haſt du dir
vielleicht auch von ihm den Hof machen laſſen ?2“

Renate lachte leiſe auf. „Vielleicht!“
Er griff ſo hart nach ihrem Arm, daß es

ſchmerzte. Sie verſuchte vergeblich, ſich zu be
freien „Liebling“, ſagte ſie halb lachend, halb
ärgerlich, „ſei doch nicht ſo dumm! Natürlich
hat er mir etwas den Hof gemacht, aber
wirklich nur etwas und „in allen Ehren“, wie
man ſo ſchön ſagt.“

„Beſtimmt?“ Er ſah ihr ſcharf in die
Augen. Er hat dich nie geküßt? Denn das
ſcheint doch ein beliebtes Geſellſchaftsſpiel ge
weſen zu ſein. Alſo, hat er? Ja oder nein?“

Einen Augenblick flatterten ihre Augen
t Dann ſah ſie ihn an. „Nein! Laß mich
os!“

Sein Griff wurde lockerer. Sie ſtreifte den
kurzen Aermel ihrer Bluſe auf. „Sieh mal
ganz rot. So weh haſt du mir getan!“

Er nahm den runden roſigen Arm zwiſchen
ſeine Hände und drückte einen Kuß auf die
rote Stelle. „Meine kleine Rena, verzeih! Jch
weiß, ich bin manchmal hart und ſchroff. Aber
für mich gibt es eben nur ger Wege.
Jmmer und überall, beſonders aber in der Ehe.

Klein, ſchmal, queckſilbrig, ſehr elegant ging
Jo Roemer in Renates Wohnzimmer auf
und ab.

S ſo eine kleine Garniſon. Eine ganz
andere Welt. Jch bin ſchon allerhand Solda-

teska begegnet. Auf der Hauptſtraße mußten
wir warten, weil ein langer Zug Soldaten
vorbeikam. Ein hübſcher kleiner Leutnant an
der Spitze. Wer mag das geweſen ſein? Du
kennſt ihn doch ſicher.

„Jnfanterie
Jo faltete die Hände und ſchlug die Augen

gen Himmel. „Aber Kind, woher ſoll ich das
wiſſen 2“

Renate lachte. „Du hätteſt ſie leicht an der
Farbe erkennen können. Bei der Jnfanterie
ſind die Streifen an der Mütze und den
Schulterklappen weiß. Das kann dir übrigens

heute jeder Pimpf ſagen!“
„Jch bin aber kein Pimpf, ſondern ein

Kriegskind! Als wir beide im Pimpfalter
waren. ſah man doch kaum einen Soldaten.
Alle dieſe Abzeichen ſind mir böhmiſche Dörfer.
Leutnant und Hauptmann zum Beiſpiel kann
ich nur am Geſicht unterſcheiden, weil der eine
älter iſt und der andere jünger. Dann bin ich
einem netten kleinen Jagdwagen mit zwei
Füchſen davor begegnet. Auf dem Bock ſaßen
zwei Soldaten und hinten zwei Damen. Was
war denn das?“

„Der Krümperwagen. Den kann man ſich
beſtellen, für einen Ausflug zum Beiſpiel.“

„Witzig. Als wir am Markt vorbeikamen,
fiel mir auf, daß auf dieſem niedlichen, kleinen
Marktplatz eine Menge ſehr nett ausſehender
Frauen einkauften.“

„Ja, hier kauft eigentlich jede Frau ſelbſt
ein, von der Kommandeuſe an.“

„Du auch?“
Renate lachte. „Das macht Marie doch viel

beſſer. Einmal, als ſie Wäſche hatte, habe ich
eingekauft. Aber ſie war ſehr unzufrieden mit
mir und hat geſagt, ich hätte mir alles auf
ſchwatzen laſſen, wäs die anderen nicht haben
wollen. Seitdem erlaubt ſie's nicht mehr.

„Ganz recht! Mir würden ja die hausfrau
lichen Tugenden auch nicht liegen.“ Sie ſah

ſich um. „Jch muß dir nochmal ſagen. Reng,
wie reizend ich es bei dir finde! Und du,“ ſie
legte Reng die ſchmalen Hände mit den rot
lackierten Nägeln auf die Schultern, „du ſiehſt
einfach erſtklaſſig aus. Die Ehe bekommt dir

ausgezeichnet.“ Sie ſah ſie prüfend an. „Alſo
ganz glücklich? Reſtlos?“

Renate zog ſie zu ſich auf das tiefe Sofa.
Ja, allen euren Prophezeiungen zum Trotz!“

„Da könnte man dich ja eigentlich beneiden.“
Jo kramte in ihrem Handtäſchchen nahm
Lippenſtift und Spiegel heraus und begann
aufmerkſam ihre Lippen nachzuziehen.

„Jch hab' jetzt“, ſagte ſie dabei, „einen
Bankmenſchen, Junge aus ſehr guter Familie.
Entzückend, ſag' ich dir, und ſo verliebt in
mich. Dieſer Knabe nun hat mich geſtern in
allem Ernſt gefragt, ob ich mich nicht ſcheiden
laſſen will und' ihn heiraten. Mit dem was
ich an Vermögen beſitze und ſeinem Gehalt
hätten wir ungefähr ſoviel wie ihr. Er war
tief betrübt. als ich ihm erklärte, das ver
ſchlänge allein mein Schneider, der Friſeur, die
Maniküre, die Maſſeuſe, mein Zigaretten
konſum was weiß ich!“

„Da ſchränkt man ſich eben ein“, meinte
Renate hitzig. „Hier im Regiment gehören
wir noch zu den Wohlhabenden. Es gibt ver
heiratete Oberleutnants, die eben mit ihrem
Gehalt auskommen müſſen. Wenn man ſich lieb
hat, geht alles.“

„Jch bin anderer Anſicht, Geldknappheit
und Liebe vertragen ſich nicht. Bei mir wenig
ſtens nicht. Jch hänge nun mal an dem, was
man „überflüſſigen Luxus' nennt. Wie kommt
ihr denn aus?“ v

„Tadellos! Man hat hter gar nicht viel
Gelegenheit zum Geldausgeben und natürlich
lange nicht die Verſuchungen dazu wie in
Berlin. Hanno hat ſogar ſchon etwas zurück
gelegt, mal für eine Reiſe. Die Geſelligkeit,
das habe ich dir ja ſchon geſchrieben, iſt denkbar
einfach. Jch komme glänzend mit den Kleidern
aus, die ich zur Ausſtattung bekommen habe.“

„Schließlich ſind die aber mal zu Ende, die
Wäſche auch, Rena, ihr beide werdet ja doch
nicht ewig allein bleiben!“

Renate ſchüttelte den Kopf. „Nein“, ſagte
ſie entſchieden. „Ein Kind möchte ich jetzt noch
nicht. Hanno liebt mich ſo, und ach, Jo,
wenn ich dann dick und häßlich werde
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leichtes Spiel; ſchon kurze Zeit darauf war
aus dem kleinen ahnungsloſen Kloſterſchützling
die Braut des franzöſiſchen Dauphin geworden.

Frankreich wartete ungeduldig auf ſeine
Thronerbin. Und wieder hieß es, ſich zur
Reiſe zu rüſten. Diesmal aber war ſie lang
und ſollte nicht ſobald zurückführen. „Schließ
lich mußt Du hoffen, daß dieſer Verluſt Deines
Kindes dem kleinen Geſchöpf Ruhe und
ar bringen wird ſchrieb die alte
Herzogin Antoinette de Guiſe-Bourbon an die
trauernde Tochter. Es war das letzte Opfer,
das dieſes arme Herz zu bringen hatte. Ein
frühzeitiger Tod war gnädig genug, ihr
wenigſtens das Bitterſte zu erſparen den
Paſſionsweg ihrer Tochter. „Du haſt ſo wenig
Freuden in der Welt gehabt“, ſchrieb ein
andermal die Mutter, „und Sorgen und
Kummer waren ſo häufig Dein Teil, daß mir
ſcheint. Du weißt kaum, was eigentlich ein
Vergnügen iſt.“

Vielleicht rührt aus Marig von Guiſes
ramvoller und verſorgter Jugend diee wutnngelgſe Lebensluſt und Lebensſucht

ihrer unglücklichen Tochter.
„Ihe most perfect child in the world“,

hatte der ſchottiſche Abt ſte genannt. „ILa plus
parfayt enfant que je vys james“, ſchreibt
bald darauf Heinrich II. von ihr. Dies war
das Urteil des geſamten franzöſiſchen Hofes,
aller jener, die ihr nun Eltern, Heimat und
Freude erſetzen ſollten. Anter dem Pomp, der
einer künftigen Landesfürſtin ziemt, hatte die
kleine Maria mit ihrem Gefolge und den
vier Geſpielinnen von gutem Schottenadel,
den Demoiſelles Mary Fleming, Mary
Begton, Mary Livingſtone Und Mary Soton
ihren Einzug in Frankreich gehalten, ſchon an
der Grenze empfangen von der herzoglichen
Großmutter, Antoinette de Bourbon.

Neben den ſchwächlichen, nervöſen könig
lichen Kindern, ſtach Marias lebensſprühende
friſche Schönheit auffallend ab. „Unſere
kleine Königin“, berichtete ſtolz die Groß
mutter, „iſt die beſte und hübſcheſte ihres
Alters, die man je geſehen hat. Sie iſt braun
und ihre Haut rein und lieblich. Jſt ſie erſt
ein bißchen voller geworden, wird ſie beſtimmt
ein reizendes kleines Mädchen werden.

Fortſetzung folgt

Gr folgreich
sind die Kleinanzeigen!

Hausgehilfin
mit Kochkennt
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Aufmerkſamkeiten
Harmloſe, aber peinliche Geſchichte von H. Klockenbuſch
Kleinebergs nebenan waren wirklich nette,

gefällige Nachbarn, darüber waren ſich die Ehe
leute Braſſe vollkommen einig. Man hatte das
bei unzähligen Anläſſen immer wieder be
ſtätigt gefunden. Erſt neulich, als Braſſes für
einige Tage verreiſt geweſen waren, hatten
Kleinebergs den äußerſt empfindlichen Wellen-
ſittich ihrer Nachbarn in liebevolle Obhut
genommen Man mußte ſich dieſen reizenden
Hausgenoſſen gegenüber einmal erkenntlich
zeigen.

Man einigte ſich auf eine hübſche Geſchenk-
packung feiner Pralinen, die Frau Braſſe der
liebens würdigen Nachbarin zu überreichen
gedachte.

Nicht ohne Bedenken betrachtete Frau
Braſſe die rieſige, mit bunten Seidenbändern
geſchmückte Schachtel, die ihr Mann für dieſen
Zweck gekauft hatte. Sie hatte ſich das Geſchenk
ein wenig beſcheidener gedacht. Mindeſtens
fünf Mark hatte die Packüng gekoſtet Schließ
lich kannten Kleinebergs ihre beſcheidenen
Verhältniſſe und würden ſich am Ende durch
das protzige Geſchenk eher bedrückt, als erfreut
fühlen. Da aber Herr Braſſe auf ſeinen gün
ſtigen Einkauf ebenſo ſtolz wie auf ſeinen
guten Geſchmack, entſchieden gegen den Um
tauſch war, drückte Frau Braſſe bei der nächſten
Gelegenheit mit geheimnisvollen Lächeln der
überraſchten Nachbarin das zierlich verhüllte
Paket in die Hände.

„Reden wir doch nicht von dieſer kleinen
Aufmerkſamkeit ſagte ſie zu Frau Kleineberg,
als ſie ſich einige Tage ſpäter auf der Treppe
trafen, und ſich Frau Kleineberg noch einmal
für das Geſchenk bedankte. Hoffentlich hat es
Jhnen gut geſchmeckt

Frau Kleineberg lächelte, als ſpüre ſie den
erleſenen Wohlgeſchmack noch jetzt auf der
Zunge. „Wunderbar!“ ſagte ſie. Mein Mann
hat mich mit Süßigkeiten ſehr verwöhnt, aber
ich muß ſchon ſagen, ſo etwas habe ich noch nie
gegeſſen.

Bald darauf fiel es Herrn Braſſe auf, daß
ihn ſein Nachbar neuerdings ſeltſam befangen
und unſicher grüßte, wenn er ihm begegnete.
„Wir hätten“, meinte Frau Braſſe dazu, „doch
eine weniger teure Packung nehmen ſollen!
Wahrſcheinlich fühlen ſich Kleinebergs nun
verpflichtet, ein Gegengeſchenk von gleichem

Werte zu machen, und das würde für ſie eine
fühlbare Ausgabe bedeuten

Dieſe Vermutung ſchien ſich zu beſtätigen,
als bald darguf Kleinebergs einige Tage ver
reiſten, und Braſſes ſich mit Vergnügen bereit
erklärten, währenddeſſen die nachbarlichen
Balkonpflanzen zu pflegen. Kaum nämlich
waren Kleinbergs zurückgekehrt, da erſchien
Frau Kleineberg bei den Nachbarn, um ſi
für die gewiſſenhafte Betreuung ihrer Blumen
zu bedanken. „Nun müſſen Sie aber auch von
uns eine kleine Aufmerkſamkeit annehmen!“,
ſagte ſie dann und überreichte der errötenden
Frau Braſſe ein ſorgſam verhülltes Etwas, das
ſie auf dem Rücken verborgen gehalten hatte.
Frau Braſſe wehrte ſich dagegen, und berief
ſich wortreich darauf, wie oft ſie die Hilfs
bereitſchaft ihrer Flurnachbarn in Anſpruch
genommen hatten, aber es half nichts. „Bitte,
nehmen Sie es!“ beharrte Frau Kleineberg.
„Mein Mann meinte auch, zwiſchen Haus
genoſſen dürfte es keinerlei Unklarheiten
geben

Was blieb Frau Braſſe übrig, als das ver
hüllte Etwas doch anzunehmen

Ein betretenes Schweigen herrſchte bei den
Eheleuten Braſſe als aus der Umhüllung eine
große Packung feinſter Pralinen zum Vorſchein
kam. Es war eine Packung der gleichen Marke
und von der gleichen Größe, wie ſie letzthin
Frau Braſſe ihrer Nachbarin zum Geſchenk ge
macht hatte. Nur die Seidenbänder waren von
anderer Farbe

„Eigentlich iſt es rührend“, fand Frau
Braſſe, „wie dieſe einfachen Leütchen darauf
bedacht ſind, ſich nicht im geringſten etwas zu
vergeben

„Vielleicht“, vermutete Herr Braſſe, iſt es
ſogar dieſelbe Packung? Jn dieſem Falle finde
ich es hewundernswert, daß die Frau der Ver
ſuchung widerſtanden hat, von dem Jnhalt zu
koſten Jch bin wirklich nicht ganz ſicher, daß
du in ſolchem Falle

Frau Braſſe, die eben das erſte der ſüßen
Dinger genießeriſch zum Munde führen wollte,
errötete unwillig, und legte die Praline ent
ſchloſſen in die Schachtel zurück. Was das be
trifft ſagte ſte, „ſo hatte ich gerade erwogen,
ob man nicht Mir fiel ſoeben ein, daß
meine Nichte Erika in den nächſten Tagen
ihren ſtebzehnten Geburtstag feiert. Jch glaube,

Der Alte vom Berge
Jm Mittelalter machten zu einer gewiſſen

Zeit die Jſugeliten in Weſtaſien von ſich reden,
welche unter der Führung des „Alten vom
Berge“ mit beiſpielloſer Grauſamkeit ein
Schreckensregiment ausübten. Man nannte ſie
die Aſſaſſinen. Von der bedingungsloſenTapferkeit und dem Urſprung dieſes nichts
fürchtenden Mörderſtammes berichtete ſchon der
italieniſche Aſienreiſende Marco Polo.

Er erzählt, daß der Alte vom Berge, um
ſtets neu ſein Anſehen zu ſtärken, ab und zu
Leute aus dem Volke aufgreifen ließ, die zu
einem merkwürdigen Experiment in eine wohl
verwahrte Bergfeſtung gebracht wurden. Wäh-
rend dieſer Transport unter Betäubung des
Opfers vorgenommen wurde, richtete man alles
zu einer beiſpielloſen Gaukelei vor: Ein Saal
wurde köſtlich erleuchtet und geſchmückt, Tän
zerinnen und Flötenſpielerinnen warteten in

Reihen vor dem Divan, auf dem der Einge
ſchläferte lag; Tiſche, beſetzt mit köſtlichen
Speiſen, Kannen mit Wein, Blumen und
Waſſerſpiele ſahen die Augen des Erwachen
den, dem man nun einredete, daß dies
Mohammeds Paradies mit ſeinen Herrlich
keiten ſei, in welches ihn die Macht des Alten
vom Berge geführt habe. Nach ne Tagen
dieſes Lebens im ſiebenten Himmel betäubte
man den Betrogenen von neuem und brachte
ihn dann in den Alltag zurück. Fragte dann
der Alte vom Berge: „Habe ich nicht die
Macht, den Himmel für dich zu öffnen?!“, ſo
mußten die armen, abergläubigen Jäger und
Hirten aus dem unwiſſenden Volk natürlich
mit begeiſterter Ueberzeugung ihr Ja ſchreien.
Selig und voller Hoffnung auf das Paradies
W ſie für den Alten in jedes noch ſo wag
halſige Unternehmen hinein und ſtarben bei
ihren Raub- und Plünderungszügen freudig in
der Erwartung ſich binnen kurzem in dem
ſchon einmal erlebten Paradieſe wiederzu
finden. Peter Karz.

v könnten ihr keine größere Freude be
reiten

„Jch ſollte ja nicht davon reden“, ſagte
Fran Braſſe, „aber die Pralinen waren in der
at hervorragend! Sie hätten mir keinen

beſſeren Beweis dafür geben können, daß
Jhnen mein Geſchenk damals gefallen hat, als
ſge er mir eine Packung derſelben Marke

enkten
Eigentlich müßte man ſeine Frau ein wenig

entſchädigen für den tapferen Verzicht auf die
herrlichen Pralinen, dachte Herr Braſſe und
trat auf ſeinem Heimweg vom Büro in ein
Konfitürengeſchäft, um eine Tafel Schokolade
zu kaufen.

Die Verkäuferin, die ihm eine Anzahl zurAuswahl vorlegte, muſterte den rgfakti
wählenden Käufer ſehr aufmerkſam. Plöblich

erhellte ſich ihr nachdenkliches Geſicht. Ver
zeihung“, ſagte ſie verlegen, darf ich fragen,
ob Sie vor etwa zwei Wochen in unſerem
Geſchäft eine Geſchenkpackung Pralinen gekauft
haben

„Allerdings“, erſtaunte Herr
„Warum wollen Sie das wiſſen? Habe ich
etwa zu bezahlen vergeſſen, oder habe ich Jhnen

Gott behüte! falſches Geld gegeben
„Nein, es iſt nur ſtotterte die Ver

käuferin erglühend, „mir iſt da ein peinlicher
Jrrtum unterlaufen. Jch habe Jhnen nämlich
verſehentlich eine Schaufenſterpackung aus
et Mit künſtlichen Pralinen aus

appe
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Unſer Kreuzworträtſel
„Zwei Jnſeln“

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Krieger
zu Pferd, 9. Holzſplitter, 11. Heideblume, 13. Haustier,
14. Zeichen für Waſſerſtoff, 15. Handwerkszeug,
16. Zirkusrund, 18. nord amerikaniſcher Jndianerſtamm,
21. Liebesgott, 22. Sportgerät, 23. Mädchenname,
25. griechiſche Göttin, 26. Delikateſſe, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Leiſtungs Warenſchau, 2. Donau
zufluß, 3. Nebenfluß der Rhone, 4. griechiſche Göttin,
5. die Bewohner des jugoſlawiſchen Kernlandes, 6. Kampf
zweier Nationen, 7. altſpaniſche Münze, 10. Name eines
internationalen Seemannsliedes, 12. Nadelbaum, 14. kleiner
Wald, 16. römiſcher Konſul und Feldherr, 17. fran
zöſiſcher Marſchall, 19. Stadt im Regierungsbezirk Frank
furt (Oder), 20. Grober Sand, 21. Gebetsſchluß,
22. mitteldeutſche Stadt, 24. nordiſche Gottheit, 25. nor
diſche Göttin der Unterwelt. Anmerkung:
1. franzöſiſche Jnſel im Jndiſchen Ozean, 27. engliſche
Jnſel im Stillen Ozean

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Klima, 5. Rate, 8. Danzig, 9. Ebers,

11. Gelb, 13. Erna, 14. Sinus, 16. Tau, 17. Tee, 18. Amt,
20. Lew, 22. Seife, 24. Jgel, 27. Jnge, 28. Flocke,
29. Elbing, 30. Nord, 31. Sahne. Senkrecht: 1. Klee,
2. Jden, 3. Marat, 4. Ans, 5. Rigi, 6. Agent, 7. Erbſe,
10. Bremen, 12. Luebeck, 14. Sue, 16. Ale, 18. Aſien,
19. Tiger, 21. Wilna, 23. Feld, 25. Gogh, 26. Leſe,
28. Fis.

ZD

Jo lachte. „Jch kann das vollkommen be
greifen. Aber will Hanno denn kein Kind

„Doch, er möchte es ſchon.“
„Wenn du ſo denkſt“, ſagte Jo, „biſt du

v nur verliebt. Die wahre Liebe iſt das
nicht.“

„Natürlich werde ich einmal ein Kind be
kommen“, rief Renate. Vielleicht auch zwei
oder drei, nur jetzt noch nicht, etwas ſpäter.
Und deine Behauptung, daß ich nur verliebt in
Hanno bin, iſt vollkommen verkehrt!“ Jhre
Augen leuchteten. „Jch liebe ihn, und ich
würde alles für ihn tun. Wenn er heute von
mir verlangte, ich ſollte barfuß von hier nach
Berlin gehen, würde ich mich keinen Augen
blick beſinnen!“

„Weil du ſehr hübſche Füße haſt“ bemerkte
Jo ſpöttiſch. „Aber würdeſt du auch in Schuhen
mit zerriſſenem Oberleder nach Berlin kommen
wollen

Renate ſprang auf. „Mit dir kann man
nicht reden“, ſagte ſie ärgerlich. „Du biſt un
verbeſſerlich, Jo.“ Zu ihrer eigenen Verwunde
rung fingen die Frivolitäten der Freundin an,
ihr auf die Nerven zu gehen.

Jo ſah ſie mit einem ſchrägen Blick an
„Oberleutnant Eſchwede hat abgefärbt.“

Renate zuckte die Achſeln. Sie mußte an
das Geſpräch denken, das ſie am Abend vorher
mit Hanno gehabt hatte.

Jo ſah auf ihre winzige, brillantenbeſetzte
Armbanduhr.

„Dreiviertel eins. Da iſt ja dein Mann
gleich da. Wenn du dich etwa um deinen
Haushalt kümmern willſt, geniere dich nicht.
Jch beſchäftige mich ſolange mit dem begeiſtern
den Murr.“

„Mein Haushalt läuft auf unſichtbaren
Rädern“, lachte Renate. „Das beſorgt alles
Marie. Jch brauche keinen Finger zu rühren.“

„Gott erhalte ſie dir! Aber“ ſie betrachtete ſich wieder in ihrem Spiegelchen
„ich will jetzt ins Badezimmer gehen und mich
Hanno zu Ehren etwas abmontieren. Jch habe
das Gefühl, für Altenſcheidt ſind meine Lippen
etwas ze rot und meine Augenlider etwas zu
blau. Legſt du gar nichts mehr auf?“

„Höchſtens abends. Hanno mag es nicht
gern.“

Jo ſtrich über Renas Wange. So zart und
weich, und dieſe ſchönen, ſchönen, echten
Farben Ach, ich vergaß ganz: Fritz läßt ſich
dir zu Füßen legen zu den hübſchen Füßen,
Rena, die barfuß von Altenſcheidt nach Berlin
gehen wollen, und ſagen, er wäre untröſtlich,
daß er mich nicht hier abholen und dir ſeinen
Beſuch machen kann. Aber er hat Sitzungen
bis zum letzten Augenblick. Sagt er. Viel
leicht hat er auch eine Freundin in Dortmund
Das geht ja unter der Rubrik Sitzungen'.

„Jo“, bat Renate, „ſag' ſolche Sachen bitte
nicht vor Hanno. Er verträgt das nämlich
nicht. And ich muß es dann ausbaden!“

Jo ſchlug die Augen ſittſam zu Boden und
faltete die Hände. „Hab' keine Angſt, ich werde
äußerſt brav ſein. Und ich werde dem Ober
leutnant Eſchwede nur ganz andeutungsweiſe
ſchöne Augen machen. Aber leider bin ich nicht
ſein Typ!“

Jmmer nur ich, ich, ich, dachte Renate leicht
gereizt. Wie vollkommen egozentriſch ſie iſt!

r

„Eigentlich war ich angenehm enttäuſcht“.
ſagte Hanno, als Jo abgefahren war. „Frau
Jo war ganz ordentlich heute.“

Sie ſaßen im Wohnzimmer, und er rauchte,
ehe er wieder zum Dienſt ging, noch eine
Zigarette.

„Sie iſt entſchieden eine kluge und amüſante
Perſon. Als Frau allerdings gänzlich un
möglich.“

„Als Freundin vielleicht?“
„Als Freundin, früher?“ Er lachte. „Nein,

auch nicht. Viel zu exzentriſch.
Murr war ein ſehr ſeltenes Ereignis

auf Renates Schoß geſprungen. Sie hielt ihn
wie ein Kind in den Armen und wiegte ihn
hin und her. Ein paar Augenblicke ließ der
Kater es ſich gefallen. dann ſprang er mit
einem Satz herunter und mit einem zweiten
auf das Fenſterbrett.

„Jmmer läuft er fort“, klagte ſie. „Nie
will er bei mir bleiben!“ Und als Hanno ſich

zum Fortgehen erhob, ſeufzend: „Genau ſo
wie du!“

Sie muß ein Kind haben. dachte er. Dann
wird alles ganz anders!

w

Jm Oktober erhielt Renate die traurige
Nachricht, daß ihr Vater plötzlich am Herzſchlag
geſtorben ſei. Sie war tief erſchüttert. Die
Wochen in Nauheim hatten das gute alte Ver
hältnis zwiſchen Vater und Tochter wieder
hergeſtellt, das ja auch nur durch ihren Aufent
halt in Berlin vorübergehend getrübt worden
war. Die Kur hatte ihm anſcheinend ſehr gut
getan. Friſch und voller Pläne für die Bewirt
ſchaftung ſeines Gutes war er zurückgekehrt
und von früh bis ſpät tätig geweſen. Am
Morgen hatte er, wie immer, eine längere Be
ſprechung mit ſeinem Beamten gehabt und
mittags hatten ſie ihn tot am Schreibtiſch
gefunden.

Bei der Ordnung des Nachlaſſes ſtellte ſich
etwas hergus, wovon keiner der Angehörigen
und Freunde auch nur die leiſeſte Ahnung ge
habt hatte. Gornshagen war ſtark verſchuldet.
Herr Hellberg hatte Gelder aufgenommen, um
den land wirtſchaftlichen Betrieb zu erweitern
und mehr aus dem Gut herauszuholen. Ver
mutlich wäre ihm dies auch gelungen, denn er
war als guter Landwirt bekannt. Nur ſtarb
er im ſchwierigſten Augenblick und ließ Witwe
und Kinder in ungünſtiger finanzieller Lage
zurück.

Ein in der Nachbarſchaft angeſeſſener Vetter
erbot ſich, Gornshagen zu pachten. Von der
Pachtſumme mußten Schulden bezahlt und das
Leben der Witwe und Renates beiden Stief
geſchwiſtern beſtritten werden. Frau Hellberg
zog nach Kolberg, wo die beiden Kinder, die
fünfzehnfjährige Chriſta und der elfjährige
Bernd, die Schule beſuchten. Für Renate fiel
jede weitere Zulage in Geld oder Naturalien,
wie der Vater ſie trotz ſeiner Sorgen ihr immer
gewährt hatte, fort.

Sehr unglücklich war ſie nach der Beerdi-
gung Hanno um den Hals gefallen. „Nun bin
ich dir doch nur eine Laſt!“ Aber er hatte ihr

die Tränen fortgeküßt: „Du, eine Laſt? Das
Liebſte, was ich habe

Dann hatte eſte ſich hingeſetzt, er hatte
Papier und Bleiſtift genommen und einen
neuen Haushaltsplan aufgeſtellt.

„Hunderte leben von ihrem Gehalt, und ich
ſehe nicht ein, warum es ausgerechnet bei uns
nicht gehen ſollte. Hauptſache iſt der gute
Wille

Den hatte Renate Aber ſie hatte auch
Marie, und die erwies ſich in dieſer Zeit als
eine wahre Perle. Wenn Rena ſie Hanno
gegenüber immer wieder als ein Genie an
Sparſamkeit pries, ſo ahnte ſie nicht, daß das
Mädchen im ſtillen allerlei Opfer brachte. Oft
genug aß ſie ihr Brot trocken, oft nahm ſie
mittags kein Fleiſch für ſich, ſondern begnügte
ſich mit Gemüſe und Kartoffeln, und ſtatt des
Bohnenkaffees braute ſie ſich ein Gerſten
getränk.

Eines Tages erſchien ſie tränenüberſtrömt
im Wohnzimmer mit einem Brief in der
Hand. „Ach Gott“, ſchluchzte ſie, „meine Mutter
iſt krank! Der Bruder ſchreibt, es iſt ſo ſchlinm
mit ihrem Reißen, daß ſie ſich gar nicht mehr
bewegen. kann. Jch ſoll ſofort nach Hauſe
kommen!“

Renate erſchrak. „Für wie lange denn
Marie weinte ſtärker. „Das wird wohl für

immer ſein, gnädige Frau. Jn dem Alter wird
es doch nicht mehr beſſer“, ſagte ſie, während
ihr die dicken Tränen herunterliefen. „Ach,
gnädige Frau, es fällt mir ja ſo ſchwer, vonher wegzugehen, aber gehören tu ich doch jetzt

nach Hauſe
Das neue Mädchen war zwar nicht Un

tüchtig, aber Marias
immer einen ſchweren Stand haben. Von ihren
letzten Stellen ber war ſie es gewöhnt, daß die
Damen die Vorräte einteilen, meiſtens auch
ſelbſt einkauften und jeden Abend mit ihr ab
rechneten. Als ſie merkte, daß die gnädige Frau
nichts von alledem tat, überhaupt ſo gut wie
ar nichts von der Wirtſchaft zu verſtehen
chien, nutzte ſie dies aus. „Sie müſſen's ja

haben!“ dachte ſie.e Fortſetzung folgt

Braſſe.

Nachfolgerin mußte
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Iischtennis
Die Tiſchtennisabteilun

PoſtSportvereins trug in Querfurt einen
Tiſchtenniskampf gegen den SportClub
„Deutſche Eiche aus. Vor zahlreichen Zu
ſchauern wickelte ſich ein außerordentlich inter
eſſanter und abwechſlungsreicher Kampf ab.
Hatten die Querfurter bisher zweimal erfolg
reich bleiben können, ſo ſiegte diesmal der
PoſtSportverein Halle mit 14:9 Punkten.

Ergebniſſe (Poſt zuerſt genannt): Männer-Einzel:
Peter Fliegner 3.1. Steinig Jahnke 2:3, Haniſch
gegen Richter 1:3, Collavo Nabzdyk 3:0, H. Fiſcher
gegen Wendel 3:0, R. Fiſcher Zwarg 3:2, Dölle gegen
Wolf 2:3, Dönitz Zwirner 2:3, Schlüßler Zwirner
3.0. Schmidt Wolf 3:0, Lorenz Seidel 3:1, Weber
ſcheck Seidel 2:3. Männer-Doppel: Peter- Fiſcher gegen
FliegnerNabzdyk 3:1, CollavoSteinig FliegnerNabzdyk
1:3, HaniſchH. Fiſcher Jahnke- Richter 3:2, Dönitz
Dölle JahnkeWendel 1:3, SchlüßlerSchmidt Wolf
Zwirner 3:1, Lorenz Weberſcheck WendelZwarg 0:8.

FrauenEinzel: Frl. Kaltwaſſer Fr. Nabzdyk 8:1,
Frl. Fiſcher Brl. Häger 3:0. FrauenDoppel: Frl.
Kaltwaſſer Fiſcher Fr. Nabzdyk Frl. Häger 8:0.

des halliſchen

amilien- Anzeigen

Gemiſchtes Doppel: Frl. Fiſcher Peter Fr. Nabzdykh Frl. Kaltwaſſer-Collavo St Diner
ahnke 3:0.

PSV LSV Halle
Auf dem Hof der Reilkaſerne ſtehen ſich

heute nachmittag in der Gauſtadt Halle die
Fußballmannſchaften des PSV und des Luft
waffenSportvereins gegenüber.

Die J hat dem Holländiſchen Ruderverbandmitgetei t, daß die Europameiſterſchaften nun end
gültig für die Zeit vom 1. bis 3. September nach
Amſterdam feſtgeſetzt ſind. Die Kämpfe finden an
dieſen Tagen auf der Boſchbahn ſtatt. Am
30. Auguſt veranſtaltet der Jnternationgle Verband
(FJSA) in Amſterdam ſeinen Jahreskongreß.

Mareel Cerdan befſiegte Europameiſter
Saverio Turiello in Paris in einem 12-Runden
Kampf klar nach Punkten. Das Treffen ging aber
nicht um den Titel, zumal der Ztaliener mit 26. Februar. Nr. 208a, 14.00 Uhr, T Zwintſchöna gegen220 Gramm Uebergewicht antrat. Frankreichs 866 SiebelFlugzeugwerke, Sike t s a

e

Weltergewichtsmeiſter zeichnete ſich durch n
Schnelligkeit aus. Bei der gleichen Veranſtaltun
zwang der Franzoſe Despeaux den Schweizer Willi
Streich in der 5. Runde zur Aufgabe.

Amtliche Bekonnfmochungen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

1. Betr. Ausſetzungen von Spielen am Sonntag, dem
26. Februar. 1. Hreisklaſſe, Nr. 122, 15 Uhr: TV Erde
born VfL Helfta, Schober, Unterröblingen, wird ab
geſetzt und auf den 5. März verlegt. 2. Kreisklaſſe,
Nr. 14, VfL Helfta VfR Mörmlitz, Boruſſia, und
Nr. 70, BSG Siebel-Flugzeugwerke TSV Nauendorf,
Stahl, Reideburg, werden abgeſetzt.

2. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag dem
26. Februar. Nr. 165. TV Brückdorf LSV Halle,Räder, Poſt, wird auf 15.30 Uhr; Nr. 166, Poſt SV
gegen Giebichenſteiner TV, Fauſt, 96, wird auf 15.80 Uhr
Nr. 169, SV 98 TSV RNauendorf, Karl, PSV, wirdauf 14.00 Uhr; Nr. 180, Giebichenſteiner TV Vfe
Seeben, Peter, HTSV, wird auf 11.00 Uhr verlegt.

3. Betr. Neuanſetzung von Spielen für Sonntag, den

unſere berzensgute

Tante, Frau

Leiden Herr Oberſtudienrat i. R.

ſegensreich gewirkt.

ſcheidener, aufrechter deutſcher Mann.

Am 16. Februar verſchied nach kurzem, ſchwerem

Profeſſor Richard KRieger
Der Verewigte hat 40 Jahre als Lehrer an der Latina
und 17 Jahre als Jnſpektor der Penſionsanſtalt

Er war ein treuer, pflichtbewußter Erzieher, ein
hilfsbereiter, unermüdlicher Mitarbeiter, ein be

Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.

Das Direktorium, die Lakeiniſche Hauptſchule n.

die Penſionsanſtaltder Franckeſchen Stiftungen

Anng Kaps geb.
im Alter von 58 Jahren.

Delitzſcher Straße 76.

anſtalt „Pietät“, M. Burkel,
ſtratze 4, entgegen.

Sfakt Karken

Worte für die Entſchlafene.

Und wenn es köſtlich geweſen iſt

ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen.

fkeißige, gute Mutter, Frau

geb. Schulze
Ewigkeit abgerufen.

Rietleben, den 20. Februar 1089

Trauerhauſe aus.

Am 20. Februar wurde meine liebe Frau, unſere unermüdlich,

Ida Bubendey
nach kurzer, ſchwerer Krankheit im Alter von 81 Jahren in die

Jm Namen ver trauernden Hinterbliebenen

Reinhold Bubendey und Kinder

Beerdigung Donnerstag, den 28. Februar 19809, nachm. 3 Uhr vom

Für das ehrenvolle Geleit und
die herzliche Anteilnahme beim
Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen, Frau verw.

Klarg Buff
ſagen wir allen
innigſten Dank.

unſeren

Berg
grundſtück

-hruchlelden de
tragen das seit mehr als Nähe Naumburg

20 Jahren erprobte S., mit Gaſthaus,
Garten, Obſt und

Ausrülsſungen für le NSDap

HKauft jeder gut bei Fa. Schnee

Am Dienstag vormittag eutſchlief nach kurzem
ſchweren Leiden mein lieber Lebenskamerad,

treuſorgende
Schwiegermutter Schweſter, Schwägerin und

Schulze

Im Namen aller Hinterbliebenen

Paul Kaps
Halle (Saale), den 21. Februar 1989.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Freitag, dem 24. Februar 1989, 14 Uhr in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs

Kleine Stein

Beim Heimgange unſerer lieben, unvergeßlichen
Entſchlafenen wurden uns ſoviel Zeichen herg
licher Teilnahme entgegengebracht, daß wir nur
auf dieſem Wege allen danken können.
Dank den Kleingärtnern von SchloßFreiimfelde,
der NS.Frauenſchaft Freiimfelde, ſowie der
Kriegerkameradſchaft ehem. 231. Herzlichen Dank
auch Herrn Pfarrer Ruhmer für ſeine trefflichen

Halle, 21. 2.89 Paul Sommetrfeld u. Kinder

aus testen Gurten

Größe 46, faſt

4. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern für Sonntag,
den 26. Februar. Kreisklaſſe, Nr. 166, 16.80 Uhr,
PoſtSV Giebichenſteiner TV leitet Fauſt, 96. Nr. 168,
HTSV TV Kanena leitet Wartenberg, KTV. 2. Kreis
klaſſe, Nr. 206, 15 Uhr, TV Zwintſchöna BSG Siebel
Flugzeugwerke leitet Vocke, Weiſe. Nr. 173, 15 Uhr,
TV Queis PTV Reideburg leitet Eck, Diemitz.

Bormann.

Sport Vereinsnochrichfen
Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861. Zur Um

benennung der Mitteldeutſchen Kampfbahn in „Horſt
Weſſel-Kampfbahn“ durch den Stabschef der SA. Victor
Lutze rreffen' ſich die Kameraden am 23. Februar,
19.15 Uhr, am Wörmlitzer Platz.

Radſportclub Wanderfalke, Halle. Mittwoch, 22. Febo.,
20 Uhr Mitgliederverſammlung im Reſtaurant Schtoß
bräu, OttoKüfnerStraße. Wichtige Tagesordnung.

Boruſſia. Und am Sonntag mit der 1. Fußballerf
nach Weißenfels! Intereſſenten melden ſich bis Freitag
bei Kamerad Wolf, Marktplatz 18. Die Freunde des
Handballſportes erwarten wir in Sansſouct zum Spiel
der 1. Handballelf gegen PSV. im Kampf um den 2. Platz,
vorher die Handballreſerve gegen Eröllwitz.

Elli Scheid
Damenſchneidermeiſterin

Gcheid s Modewerkftätten

Marktplatz 11 Ruf 251 84
Eingang neben der Marktkirche

Mutter,

ſag wurtchen en o
s Knoblarchwurſt s
öchlacwurt 160,

Vielen

Leberwurſt

friſch vder geräuchert

hinderzehütgärte! Feine Mettwurſt

aus l a Naturleder v Butter Wurſt S1,65n n f. Käſe Fleiſchwaren
Korb-Löühr w. n
Untere Leipziger Str.
che Kl. Märkerstr Henſter
Blauer Anzug 7 Stüuc 6flüglige 200 em brett,

260 cm hoch, ſehr gut erhalten,
ſowie einige ſehr gute Glas

Spranzband
D. R. P. 542 187

Kein Gummiband, ohne
Feder, ohne Schenhkel-
riemen, trotzdem sehr
ruverlässig.

Mein Vertreter ist Rosten-
los zu sprechen (auch
für Frauen und Kinder)

am Freitag, 24. Februar
in Ha Ie, Hotel Weltkugel
(Delitzscher Straße 1) von 1- 6 Uhr

Dankschreiben: Im Besits Ihres Sprane-
bandes teile ich Ihnen mit, daß ich nun
endlich von d. jahrelangen Beschwerden
befreit bin. Ich werde Sie überall
empfehlen.
Düben, 28. November 1938,

Ernst Kießling, Trischler,
Düben l Mulde. Alaunwerk

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Weinberg, Aus
ſichtsturm, elektr.
Licht, Hauswaſſer

leitung, alters
halber, auch als
Ruheſitz, ſofort zu
verkaufen. An
fragen erbeten u.
351 91 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

beldverkehr

8000,
oder 10 000,Hermann Spranz, Unterkochen

(Württbg.)

Geſchäftsgrund

Einfamilenwohuhans

1. Hypothek von
Selbſtgeber auf werden billig ge

ſie geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 199 83 an die

Mansfelder Straße 58.

e
Fernruf 328 56

Von heute ab ſtehen
Ferkel, Läufer und

Allerfeinſteso reines 100
Gänſe-Feit 100
S Allerfeinſte, delikateSardellen 120.

enRotwurtt ſ.
Her dwurſtFeine Fagdwurſt 100,

Seine Polniſche 1205

auf den
feotlicken VSioch!

Garnitur „Kugelspitz“
Krisfall mit reichem Schliff

Weinglas 1,30 Bierglas 1,20
Likörschale 1,30 Sekfqlas 1,50

Garnifur Liane“
mit zartem Blumenschliff

-,60 Bioerglas
-,50 Soktglas

35
90

Woeinglas

likörglas

Garnifur Danzig
atte feiner SchiittMWeingias 55. Bierglas 30
Likörglas -,50 Sekfglas -,90

Gurs

Thüringer Str. 4

m en neu, zweireihig, küren, für Saalbau o. Arbeitsinterbliebenen Ia Qualität, ſo um paſſend ſehr billig ab
i szugeben.Albert Buff Meer ne Karl Friedrich, Hafenſtraße 40.

Halle, MaxReger- Str. 17 rr e SchreldmnasehſnenM füttert, günſtig zu Cerkaufen. Weiße dena S 5 n Jdeal, Mercedesz T Alisilber Halle, Kurfürſten- d u. andere gebr.Tiermarkt e e ſtraße 77a. S Röbel in tadelloſ. Zuſt.
Seife mmer en6 s5chwere Arbeitspferde Georg Dunker et Nußbaum Auswahl en S ebeavias

2 Ermländer, 1 Olden uwelier umſtändehalber zu V Huch aut Herd
burger, 1 mittl. Maul be e 16 verkaufen. Händ- I Tenzahie. t demtier, 2 Ruſſen, 2 Shet en. Ubwsst. ler verbeten. Be SITZAANI elegant, ombi
h 1e ſchtigung, täglich aſe diglerers niert, faſt neu,s euwogen in verſch. Für gehr. Mövel ehr MVbel von 17—19 Uhr, neben Eſisabeth- 100, RM., um
Tragkr., 1 Hühner a ante Hreiſe außerSonnabend. e jzugshalber ver

und Kutſchgeſchitre e Mehr Arbeits n Schimide A. Klingner, echaneerheine äuflich. Noth
Walter Oehzring, HalleS,, VDachrigſtraße 7 Ammendorf, eſerans frei I Salle- S Seydlitz-

ml ſtraße 28.

Rollſchrank
neu, für 30 RM.
zu verkaufen. An
gebote unter 7170
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Korb
Kinderwagen
verkauft preis
wert Schild, Halle
(S.), Rockendorfer
Weg 74.

en
Küchen, Schiofzimmer,

Speisezimmer sowie
J bvPoeistermövei
J

Annahme von Ehestandsdarlehn
Kinderbeihilf.-, Siedl.-Scheine

r

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug S

Klaſſe 52. Preußiſch-Süddeutſche
(278. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken

tt ine in gr.Sueeneſe. Sehlaf-
5. Richter, Halle Trotha ne
Magdeburger Straße 80 Ruf 237 52 Fr. pfeifer u. Sohn

Sophienſtr. 16Pferd Perſonen etPreuße, zu ver wagen Konfirm.
kaufen. ſteuerfrei, ſofort Anzug

OberBeuna 12. u kaufen geſucht. Fleiſcher
Preisangebote u. lehrlingswäſche
Gr. U. 3079 an billig zu verkau
MNZ, HalleS., fen. Reideburg,
Gr. Ulrichſtr. 57. Stadtr.Siedlung

Apfelweg 47.

vVerſchiedenes

Oefen

Wien ve III Guterhalt. Möbel
Halle (S.), Neu n4 3 Küche, 2 erſchrk.,markiſttahe 9. Briefmarken Ehe Colſſer
Adreſſe auch u Sammlung kauft Schreibtiſch Metall

MNZ, HalleS., Emma Dreſcher, Sammler. Ange vetten, Sofa. geder2
mit Warmwaſſerheizung u. Garage Gr. Ulrichſtr. 57. n bote unter Gr e nern
in Leung zu verkaufen. Erforder U. 199 62 an die ne
liche 6000,00 R. Zuſchriften er e M3, Halle-S. Am Stadtbadbeten unter 7149 an die MRN3. Kutomarkt h Gr. Ulrichſtr. 57.

Einzige Bäckerei

im Orte mit
Kolonialwarengeſchäft

unter günstigen Bedingungen an
nur tüchtigen Fachmann sofort
od. später zu verpachten. Jahres
umsaßs 30.000 RM. Gelegen in
Krs. Sangerhausen (Ausflügsort).
Zu erfragen bei Erich Helmbold,
Halle Saalel Ludwig Wucherer-

Grünstraße 31Straße 35, Ruf 32891.

13 Ps „Tup Topolino“
Fiat-Limousine, sehr gut erhalten, 12000 km

gelaufen, verkauft

Pianos

Flügelaltes Sildergelt

Fauft Ifd.

DKW Tauscher neu undHalle Hindenburgstr. 6 Fernruf 29267 Auvelſer alter gebraucht

r e Ecke Hauptpost Fourich, Förster
a Bordux, MantheyAuto -Verleih Segen und viele andere

an Selbstfahrer zu kaufen geſucht. Pianohaus
Angebote unter Maercher

Paul Engelmann R 4408 an die Waisenhaus
Ruf 21305 MN8Z, HalleS., ring 15

Riebeckplatz.

a 6

118373

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

I. Ziehungstag 20. Februar 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 100 000 RM. 175477
2 Gewinne zu 10 000 RM. 298222
4 Gewinne zu 3000 RM. 36789 109464

28 e 2000 RM. 2370 72318 8932581900982 109896 112825 116364 120602 120766
182596 25656818 263255 312071 320088

ewinne zu 1000 RM. 8655 42229 75242 88207
123532 127515 154263 165437 183527

233972 237491 238164 265216 278830 284321
84429 306821 320530 329533 344148 371869

80 Gewinne zu 500 RM. 6282 10437 23742 26588
57382 62442 87762 89012 93037 124910 148704

49751 154629 156724 164947 1686775 173339
179607
229170
269207
307279
377892

r

177812
228503
268980
300751

368153 397824
196 Gewinne zu 300 RM. 332 26521 16881

19067 24124 29092 30895 31394 38956
43360 43689 45730 52105 653763 54864
71992 73959 82012 99894 103457 107074
108166 108716 115023 121459 122695

8880

27
288780

68
397829

Außerdem wurden 4828 Gewinne zu je 780 RM. gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10 000 RM. 22585
4 Gewinne zu 5000 RM. 51385 66009

14 Gewinne zu 3000 RM. 38901 69467 188588
272279 287328 309919 340290

16 Gewinne zu 2000 RM. 15410 656082 72500
270514 288100 372909

0 RM. 17508 50778 655582
65423 88996 89831 96562 105064 133144 169238
170881 223764 270868 326108 343279
377922 380347 380836

58 Gewinne
49983 52069
159004

u 500 RM. 12672 36468 3688890660 86657 120319 139690 145669
173000 211164 216441 231255 235770

246254 248801 249179 288268 272245 280654
a 340976 343767 383404 396224 399416

148 Gewinne zu 800 RM. 6854 16881 34839 39328
45462 50982 51993 59642 61219 61457 69938

9976 110058 111680

34404332

351505 377912386290
Außerdem wurden 3720 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe
1 000 000 RM, 2 zu je 200 000, 2 zu je 50 000,
8 zu ſe 30 000, 8 zu ſe 20 000, 60 zu ſe 10 000,
84 zu fe 5000, 170 zu ſe 3000, 494 zu ſe 2000,
1540 zu ſe 1000, 2572 zu ſe 500, 5178 zu je 300
und 113 880 Gewinne zu ſe 150 RM.

860233

Staat Lofterie-Eimnehmer
Kümmel SchwleoLeipziger Str. 16 Brüderstr. 5

Frenikel Köppen Dr. Kessenhegen
Gr. Steinstr. 14 Leipseiger Str. 535 Ludw. Wuch. Str. 58

359534
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Private Kleinaunzeigen

Geſchäftliche Kletngnzelgen

Ausgabe berechnet.

und Stellenanzeigen
(einſpaltig) werden

nach dem Worttarif berechnet. In der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

werden zum Milli
meter Preis von

(d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,

und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt

nommen werden ſollen.
Bewerber werden angenommen bet:

„Wer will in den Dienſt
der Reichsbahn treten?“

Geſucht werden beſonders jüngere Arbeiter, die nach
2—8 jähriger Tätigkeit als Bahnunterhaltungsarbeiter
je nach Eignung in Beamtenlaufbahnen, z. B. als
Weichenſteller, Zugbegleiter oder Fahrdienſtleiter über

Bahnmeiſterei 1 Halle (S.), Berliner Straße 18

Berliner Straße 18
Raffinerieſtraße 22
Thielenſtraße 1b

2 Trothaw Halle (S.), Am Güterbahnhof 4
7

I 7 r r

Werkzeugfräser
MWerkzeugdreher

Woerkzeughärter

MWoerkzeugschlosser
Vorrichtungsschlosser
Innenschleifer
Rundschleifer

Einstellungsbüro

Wir suchen zum sofortigen Eintritt tächtige
Elnrichter für unsere Werkeeugfräserel

Merkzeugschleifer Gaarfaleifen

Werkzeugmaschinenschlosser
(für Instandhaltung unseres WerkeeugmaschinenparRes)

Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung eines Lebens-
laufes, Zeugnisabschriften u. Lichtbild sind einzureichen an

MUtteldeutsehes Motorenuwerhe z

Leipzig N45, Cradefelder Straße 157

Tüchtige
Schloſſer u. Klempner

für Flugzeugteilebau gesucht.

Verlangt wir d:Außerste Pflichterfüllung, vorbildliche Kame-
h radschaft.
Geboten wirdEeishingslohn bei Eignung und Bewährung.

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Lichtbild sind einzureichen an
Siebel Flugzeugwerke Halle K. G.
Halle (Saale) 2, Kennwort GL.

Erstklassige

Großstück- Schneider
für la Maßarbeit (Zivil) für sofort in Dauer-
beschäftigung gesucht.

G. ASs S a n nDas Haus der Herrenmod en
Abt. Feine Herrenkleidung nach Maß

Halle (Saale) Gr. Ulrichstr. 49

Geſchirr
führer

für ſofort oder
ſpäter ſucht

Freyer,
RothenburgS.
KönnernLand.

Tiſchler
lehrling

zum 1. April 35
geſucht. Willy
Kaiſer, Tiſchler
meiſter, HalleS.,
Brunoswarte 28.

Melker
für ſofort oder
1. März für 16
Stück Kühe und
Jungvieh geſucht.

Bennemann,
Plötz. Ruf 234

Nauendorf.

Fleiſcher
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Willi Brendel,
Fleiſchermeiſter,

Paſſendorf
bei Halle (S.).

stellt ein

kſälzfahrik Eisleben

suchen

1 Lehrling
Gold- und Silberschmiede-
Werkstätten

Iasch Schmidhuber
Scharrenstraße 5/6

Für das kaufmänniſche Büro einer
hieſigen Maſchinenfabrik wird zum
Antritt am I. 4. d. J. ein

jüngerer

Kaufmann
mit guten allgemeinen Kenntniſſen
und möglichſt aus der Eiſenbranche
geſucht. Handſchriftliche Angebote
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen zu richten
unter 6619 an die MNZ, Große
Ulrichſtraße 57.

Kraftwagenführer

für Last- und Personenwagen zu
sofort gesucht. Vorbedinqung
nüchtern, zuverlässig und ehrlich.
Längere Fahrpraxis bevorzugt.

Ollomar Brehmer Nachf,
Halle-S., Große Märkerstraße 11

Wir suchen für sofort

im Alter von I6 bls 22 Jahren

3 ſ5chuppenarbeiter

möglichst über 25 Jahre, und
für den 1. April 1939

1 kaufm. Lehrling
ZIIIMANM IGREMZ KR.- G.

Thür. Bahnhof

Wir ſuchen für ſofort einen

zWVerlässlgen

Kralwagenlahrer
der über längere Fahrpraxis verfügt
und einfache Abrechnungsarbeiten
vornehmen kann. Bewerbungen an

Benzol- Verband G. m. b. H.,
Leipzig, Lager Halle (5.)

Artillerieſtraße 48 a

Suche einen tüchtigen, zuverläſſigen

Omnibusfahrer
Friedr. Schwieferkt,
Teutſchenthal
Zu melden Halle „Zum Talvogt“,

Talamtſtraße 4.

Ich suche für O s tern für mein
kaufm. Büro

Ilehrling
Bewerbungen unter Einreichung

eines Lebenslaufes erbeten an

Landmaschinen Trak oren
Halle a. S., Merseburger Straße 4

a

G
Schmiede- Geſchirr

lehrling führer
ſtellt 1. April mit ſucht Hempel,
Koſt u. Logis ein Teicha, Ortsteil
H. Kuhne, Torna Groitſch,

M bere,

kinderliebe Haus
z gehilfin mit gu

s an sdiener Gesueht zu sofort, 1. März oder später eine

geſucht. Reſtaurant I m C D Sarm G
„Zur Börſe“ Halle,

Marktplatz 8.

Herrenfriſeur
geſucht. Erhard
Lerch, Halle (S.),
Krauſenſtraße 26.

Kellner
jung, ſolid, ge
ſucht. Angebote
unter Mi 2060 an
die MN3Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Zuverläſſiger
verheirateter Ge
ſchirrführer ge
ſucht. Molkerei
Schafſtädt. Fern
ruf 215.

Sattler
lehrling

ſucht Fr. Pietſch,
Halle, Schwetſchke
ſtraße 41.

Bäckergeſelle
zum 27. Februar
geſucht.

Karl Knauerhaſe,
HalleS., Uhland
ſtraße 1. Ruf

238 97.

Stations
mädchen

zum 1. März ge
ſucht. Privat
klinik Dr. Voeck
ler, Halle (S.)
Prinzenſtraße 11.

Pflichtjahr
Mädchen zur

Pflichtjahr
erfüllung findet
in Landwirtſchaft
Stellung. Ange
bote unter De
103 42 an MN8,
Delitzſch.

Mädchen
für Haus und

Gartenarbeit,
nicht unter 16
Jahre alt, ſucht
Frau E. Hannß,

Dampfziegelei
Hohenmölſen.

Geſucht

wird zum bvaldi
gen Antritt ſau

fleißige,

ten Zeugniſſen,
bei guter Be
handlung, für

beſſeren 4Perſo
nenhaushalt.

Waſchfrau vor
handen. Ange
bote an Frau
Jlſe Heyer, Hett
ſtadt (Südharz),
HermannGöring-

bei Brehna. über Halle. Straße 55.

nahme von Diktaten und flottes Masch

Füngere

Kontkoriſtinnen
für Groß handelshaus zum
baldigeun Antritt, f. Regiſtratur
und Schreibmaſchine, geſucht.
Handſchriftl. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften, Lichtbild u.
Gehaltsanſpr. erb. u. G. 856 durch
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff
Halle (S.), Schwetſchkeſtraße 1.

Perfekte

mit Kenntniſſen in der Buchhaltung
für ſofort in Dauerſtellung geſucht.
Bewerbungen erbeten an

Chr. Karſtens Kom.Geſ.
Steingutfabriken,

Wallhauſen (Helme),

Verkäuferin

fachkundig, 18 bis 26jährig,
in Dauerſtellung ſofort od.
1. 4. geſucht. Reiſevergütg.
Angebote mit Näherem und

Gehaltsanſprüche erbeten
Wilhelm Denner, Buch und
Papierhandlung, StadtrodaTh.

Bürogehilfin
welche flott maſchinenſchreiben und

ſtenographieren kann, ſucht

Elektrizitätswerk Krs. Kuerfurt
e. G. m. b. H., Luerfurt

34- Tages (sung. Mädchen
mädchen etwa 16 Jahre, für

a Botengänge undehrliches, für ſo leichte Büroarbeit
fort geſucht. ſofort geſucht.

Baurat Neue, Schriftliche Bewerb.

Halle (S.), Tal an Bettenhaus
ſtraße 11. Bruno Paris

Domplatz 9

Landarbeiter Wegen
Familie Erkrankung mei

zum 1. März ge nes Mädchens
ſucht. Ritterguts ſuche ſofort oder
verwaltung Volk ſpäter ein ordent
ſtedt über Eis liches, fleißiges,
leben. ſauberes u. ehr

Jeder kaufte früher Hüte
und das Hutgeſchäft es blühte,
Auswahl war nur wenig da!
Wenn heut ein Hutmacher arg klagt
und über ſein Geſchäft verzagt,
dem ſei geſagt, daß ſeine Kaſſen
durch „Anzeigen“ ſich füllen laſſen.

liches Mädchen
Frau Bäckermeiſt.
Eichentopf, Halle

(S.), Artillerie
ſtraße 102.

Mädchen
nett und ſauber,
nicht unter 18
Jahren, zum 1.
März in ange
nehme Stellung
geſucht. Kondito
rei König, Halle
S., Rob.Franz
Ring 1 a.

Hausmädchen
welches melken
kann, ſucht zum
1. 3. 39. Benne
mann, Plötz.

Friſeuſe
ſofort oder ſpäter
geſucht. Fr. Hirſch.
Lerchenfeldſtr. 23.

als selbständige Kontoristin,
die nach Einarbeitung durch ihre Vorgängerin In der Lage
ist, Rleines Organisationsbüro absolut selbständig eu
verwalten, den Briefwechsel zu führen. Buchungen vor-
zunehmen und im übrigen nach gegebenen Direktiven
zu arbeiten. Verlangt wird: gute Auffasssungsgabe, gute
flotte Handschrift, schnelles Arbeiten, fließende Auf-

Absolute Vorbedingung: zu mindest mittlere Reife einer
höheren Schule mit GrundRenntnissen in Fransösisch.
Gehalt nach T. O. A. Gruppe s. Bewerbungen mit Zeug-
nisabschriften u. Lebenslauf unter F. 855 durch Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Halle (S.), SchwetschRestraße 1.

ineschreiben.

Lehrfräulein
für Lebensmittel
geſucht.

HalleS., Stein
weg 24.

Hausgehilfin
tüchtig, wegen
Verheiratung der
jetzigen geſucht.

Dr. ing.
Wyſzonirski,

Leunag, Uferſtr. 8.

Junges
Mädchen

m. beſſerer Schul
bildung, nicht
unter 18 Jahren,
zur Ausbildung
als Apotheken
Helferin zum 1.
März 1939 geſucht.
Gefl. Zuſchriften
mit Bild u. Schul
abgangszeugnis

unter M 2062 an
die MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Lehrmädchen
zu ſofort oder
Oſtern geſucht;
daſelbſt auch Auf
wartung geſucht.

H. Altpeter,
Damenputz, Halle
(S.), Steinweg 18

Stellen
Geſuch e

Aelteres
Mädchen

ſucht Stellung zur
ſelbſtändigen

Führung eines
kleinen Privat
haushaltes.

Marie Kittel,
Ringleben

am Kyffhäuſer.

Für
meine 16jährige
Tochter, welche
Oſtern die Haus

haltungsſchule
verläßt, ſuche
Stelle zur Ab
leiſtung d. Pflicht
jahres. Am lieb
ſten in Arzthaus
halt oder Sana
torium, da ab 1940

in dieſem Fach
lernend. Angebote

zur Weitergabe
unter „Pflicht
jahr“ an Wer-

bungsmittler
Timpert, Merſe
burg, Kleiſtſtraße,
erbeten.

Thieme,

Spor und billige 298 IIaüche kel beis n 500

h o 100Souch n. 2 Foltter

e et 129en emer. 06
ſener 235
Alle anderen Möbel wie bekannt

illigMsbel. Myzyl
Eigene Tischlerei. Lieferg. frei.

Böllbergeor Weg 4 und 12
Lugel. für alle Darlehnsscheine.

nan nan e
In erster Geschäftelage veg

am Stelnweg

Laden
mit zwel Schaufenstern gesucht.
Evtl. Ausbau auf Kosten des
Mieters oder Haushauf. Angeb.
erbeten unfer 7080 an die MNZ,
Halle-S., Große Ulrichstraße 97

Zwei leere Paket
Zimmer ſofort mit blauem
geſucht von ruhi Kammgarnſtoff
gem Mieter. An
gebote mit Preis Ecke Thomaſtus

unter Gr. U. u. WalterStein-
199 88 an MNZ, bachStraße ver

s loren. Gegen Be
l lohnung abzu

Gut geben. Krüger
möbliertes HalleS., Fried
Zimmer richſtraße 68, W.

Marktnähe, ſofort
geſucht. Angebote
unter Gr. U.
199 87 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57. Kurzschrift

Moeschlneschr. Buchföhr,

Songe, Frlodrichetr. 54V enden
4 ab April inEinfach allen Fächern

möbliertes Zim Kuselturte
i le in Buchführungnete neten

79, II, rechts. jedergzeit
r Saufmänniſche4 Privatſchule

f.Wehmerssohn
Martinsberg 11

Privat Unterricht

NMaschinen
schreiben

Kureschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

ßeesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Kleinanzeigen

in die Muz.!

Rolläden, Klapp
läden, Holz u. Stoff
Rollos, Garagen-
Schiebetore, Harmo-
qika- Wände usw.
fabriziert u. repariert

Jalousiewerkerei

Gustav Hönemann

Halle (S.), Dessauer
Str. 5 Tel. 23631

6efunden

Garage
kleine, gebrauchte,
geſucht. Größen
und Preisangabe
unt. 7087 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Brille
Lerchenfeldſtraße

gefunden. Abzu
holen MNZ, Ge
ſchäftsſtelle Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Perloren
Angeſtellter

ſucht

für ſofort gut
möbliertes Zim
mer. Angebote m.
Preis unter 7159
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Krimmer
handſchuh

von Bernburger
Straße bis Tier
aſyl verloren.
Abzugben

Le Banniſche
aſpl, Halle. Str. 15-16

Hausmädchen
zum 1. März ge
ſucht. „Gaſthof
zur Neuen Poſt“,
Schafſtädt.

Tüchtige
Friſeuſe

in Dauerſtellung

Böeoeauue
von DAF. Dienſtſtelle geſucht.

10 Zimmer
2 Zimmer

8 bis
erforderlich, davon

in Mindeſtgröße von

für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Rudolf Bahr,
HalleS., Merſe
burger Str. 53.

etwa 6 x 8 und 5 x 5 m. Angebote
mit Mietpreis unter 7065 an MNZ.
Halle S., Große Ulrichſtraße 57.
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Die deütſche Wehrmacht

Soldaten mit Kamero und Saverstoffgerät

Hörſäle brauſen durch die Lüfte
Das „Auge des Heeres“ wird geſchult In 8000 Meter Höhe über dem Feind

Ueber dem Fliegerhorſt Braunſchweig
Broitzem donnert Motorenlärm. Wirbelnd be
ginnen die drei Propeller einer Ju 52 zu
kreiſen. Schwer ſtemmt ſich der wuchtige Flug
zeugkörper gegen die Bremsklötze. Der Metall
leib zittert erregt wie die Flanken eines edlen
Pferdes vor dem Start, ungeduldig und kaum
gebändigt. Noch einmal ſtreift der Blick liebe
voll über dieſe vielſeitigſte und bewähr-
teſte Maſchine der deutſchen Verkehrs und
Militärfliegerei. Da bleiben die Augen jäh
an dem ſchimmernden Lauf eines Maſchinen
gewehrs hängen. Dort, wo der breite Rumpf
ſich hinter dem letzten Kabinenfenſter eben
ſtärker verjüngt, ſtarrt die Waffe von der Höhe
herab aus glänzendem Rahmenkranz.

Seltſam! Und ſeltſam auch die ſieben
Mann, die jetzt in den Leib des Flugzeugs
klettern. Mit ſchweren. u geſchickten Hand
kameras ſind ſie bepackt. Und ſie gruppieren
ſich in der Kabine um einen Kartentiſch, der
inmitten enger Bänke den Raum füllt. Wie
ein kleiner Hörſaal ſcheint das Flugzeug
geſtaltet. Und das iſt es auch! Denn in ihm
erhalten Tag für Tag die jüngſten Aufklärer
und Beobachter der deutſchen Wehrmacht wäh
rend des Fluges Stunden der Schulung und
Ausbildung. Und einer von ihnen ſitzt in
luftiger Höhe am MG genau wie ſpäter
in den Aufklärungsflugzeugen. Das vor Start
fieber zitternde Metallungeheuer aber hat noch
ſechs gleichartige Brüder in der Werft von
BraunſchweigBroitzem ſtehen, hier in der Hei
mat einer der beiden deutſchen Aufklärungs
fliegerſchulen. Fliegende Hörſäle ſchuf die
Luftwaffe, um deutſche Soldaten für eine be
deutungsvolle und umfangreiche Aufgabe zu
erziehen.

70 Flugzeuge ſtehen oft zugleich wie ein
Schwarm großer Vögel in der Luft. Reben den
dreimotorigen JunkersMaſchinen, dieſen Hör
ſal- Flugzeugen für NachrichtenNavigations
unterricht und Bildweſen, blitzen die Leiber
der He 45 und He 46, ſchneller Fern und Nah
aufklärer der Heinkelwerke. Die Arado 66, eine
erprobte Schulmaſchine, und der moderne Nah
aufklärer Hs 126 der Henſchelwerke ſtarten und
landen in ſchneller Folge. Und dazwiſchen zer
teilt der ſchnittige Leib der Do 17, jenes
ſchnellen Fernaufklärers und leichten Bombers
der Dornier- Werke immer wieder die Luft.
An Bord dieſer Flugzeuge aber wachſen Offi
ziere und Mannſchaften von Heeres und Luft
waffe in eine ſchwere vielſeitige militäriſche
Arbeit hinein. Auf ungezählten Probeflügen
lernen ſie hoch oben in der Luft mit MG. und
Bombengerät, mit Funkanlage und Film

Schwarze Figuren S Blaue Partei.
Weiße Figuren Rote Partei.
Blau hat mit ſtarken Panzerwagenkräften

den linken Flügel von Rot aufgerieben und
bedroht nun die rote Hauptfigur. Rot ſucht
dieſe mit herbeigezogenen Kräften zu ſchützen
Durch geſchicktes Zuſammenarbeiten der
Panzerwagenverbände mit den Luftſtreitkräften
gelingt es Blau, bei folgender Lage die rote

artei mit dem vierten Zuge zu beſiegen.
Blau: Jis, L6; Hgt; P gs, i10, L7; AL10;

Fall, ci, i11, ke.
Rot Jas, b3, f9; 5f11, Pel0, ett, Aag,

c6, h11; Fbl, d4.
J S Jnfanterie. H Hauptfigur. P

Panzerkampfwagen. A Artillerie F.
Flieger.

Löſung der vorigen Aufgabe
Blau: AL5 i5. Blau unterſtützt den An

griff ihrer Panzerwagenabteilung auf das
gegneriſche Jnduſtriezentrum durch heran
geführte Artillerie. Rot: Hi9 L9.

2. Blau: Ah2 L5. Blau zieht weitere
Irtillerie zum Angriff auf das rote Jnduſtrie

zentrum heran. Rot: H L9
3. Blau: AL5 L9. Planmäßig ſetzt Blau

ſeine Artillerie zur Einkreiſung des roten
nduſtriezentrums ein. Rot: Hk9— 110.

4. Blau: Fe9-k9. Das rote Jnduſtrie
r ne iſt jetzt derart eingeſchloſſen, daß es
einen Rettungsweg mehr gibt; es iſt mit dem

nächſten Zuge iſt RotDamitbeſiegt.
verloren.

kamera umgehen. Denn alles dies müſſen ſie
gleichzeitig beherrſchen. Erſt, wenn ſie zu vol
lendeten Funkern, Photographen und Bom
bern wurden, können ſie ſich Aufklärer nennen.

Zwei Jahrzehnte hatte die Kriegstechnik
ſeit den erſten Erfahrungen Zeit, von Moder
niſierung zu Moderniſierung, von Verbeſſerung
zu Verbeſſerung vorwärts zu ſtürmen. Und
worin die Welt voranging, das mußte Deutſch
land in fünf Jahren nachholen und über
flügeln! Gewaltig wuchſen die Aufgaben
des Aufklärers von heute. Die Offiziere des
Heeres und der Luftwaffe und die Unteroffi
ziere. die in BraunſchweigBroitzem in ſechs
monatigem Lehrgang zum Beobachter und
Hilfsbeobachter ausgebildet werden, können

Haupt waffe“ des Beobachters ist die Handkamera

kaum mit einem Blick die lange Liſte ihrer
theoretiſchen und praktiſchen Unterrichtsfächer
überſchauen. Erd und Lufttaktik, Artillerie
kunde, Luftbildweſen und Nachrichtenweſen mit
Funken ſtehen ebenſo auf dem Stundenplan
wie Waffenkunde mit Bombenausbildung. So
vielſeitig wie die Ausbildung der modernen
Beobachter wurde aber auch ihre Verwen-
dungsmöglichkeit. Jn den HStaffeln bei den
Armeekorps und Panzerdiviſionen des Heeres

ſind ſie ebenſo zu finden wie bei den F-Staffeln
der Heeresgruppen und Armeen. Auch in den
Stabsſtaffeln der Kampfgeſchwader und in den
FStaffeln des Oberbefehlshaber der Luft
waffe, der Luftflottenkommandos und Luft
diviſionen werden ſie eingeſetzt.

Wie das „verlängerte Auge“ jener Kom
mandoſtelle, der ſie zugeteilt wurden, wirken
die modernen Beobachter. Da iſt der Artillerie
aufklärer. Jm Bewegungskrieg funkt er aus
vielen tauſend Meter Höhe die Lage des auf
gefundenen Zieles, überwacht die allgemeine
Lage des Feuers und hilft bei der Bekämp
fung der ſchwer zu faſſenden beweglichen Ko
lonnen und Marſchblocks. Während er immer
dicht über der feindlichen Front bleibt, ſtößt

Aufn.: Scherl

der FernAufklärer viele hundert Kilometer in
das Hinterland des Gegners vor. Nie ſinkt die
Flughöhe unter 5000 bis 6000 Meter. Aber oft
ſteigt ſie auch bis 8000 Meter an. Das Sauer
ſtoffgerät wurde dem F-Aufklärer darum ein
unentbehrliches Handwerkszeug. Große Auf
gaben hat auch er zu löſen. Die Lage von
Jnduſtriezentren und Bahnhöfen, die Truppen
verſchiebungen hinter der Front und die Vor
gänge auf feindlichen Flugplätzen müſſen feſt

Mehr deutſche A-Boote!
Mit der Jnanſpruchnahme der U-Boot-

klauſel des erſten deutſch engliſchen Flotten
vertrages vom 18. Juni 1935 und der Klauſel
für Schwere Kreuzer des qualitativen Ab
kommens vom 17. Juli 1937 und nach
freundſchaftlicher Rückſprache mit
dem Vertragspartner iſt der weitere Ausbau
der Flotte an die neugeſchaffenen politiſchen
Bedingungen und Rüſtüngsverhältniſſe ange
paßt worden. Die Erhöhung unſerer U-Boot-
Tonnage würde beim augenblicklichen Stand
der britiſchen UBootFlotte einſchließlich der
im Bau befindlichen und geplanten Boote eine
Aufrüſtung auf rund 75 000 Tonnen geſtatten.
Ganz rund gerechnet entſpricht das über die
zur Zeit bekanntgegebenen Bauten hinaus
einem Neubau von etwa 45 000 Tonnen. Ende
vorigen Jahres befanden ſich für Deutſchland
nach dem Ausweis des letzten „Weyer“ rund
29000 Tonnen Unterſeeboote im Dienſt, im
Bau oder unmittelbar vor Baubeginn. Zu
dieſer Zeit ſtand uns das Recht auf 33 760
Tonnen zu. Bei Abſchluß des deutſch engliſchen
Flottenvertrages dagegen ſtanden uns 23 700
Tonnen zu. Jnzwiſchen hat der britiſche
UBootBau Fortſchritte gemacht, die aber in
keinem Verhältnis ſtanden zu der britiſchen
Aufrüſtung in den übrigen Kriegsſchiff
gattungen. Ja, man könnte ſogar den Eindruck
haben, daß die britiſche Marine den UBoot
Bau abſichtlich droſſelte, um dem Bau weiterer
deutſcher UBoote keinen Vorſchub zu leiſten
Jn den letzten Monaten wurde in der
engliſchen Fachwelt wiederholt gegen den
deutſchen UBoot-Bau polemiſiert und be
ſonders auf die Tatſache hingewieſen, daß die
deutſche Kriegsmarine durch dieſe Bevorzugung
kleinerer Typen künftig über eine größere
Zahl von UBooten verfügen werde als Eng
land. Es muß zugegeben werden, daß Unter
ſeeboote für England einen weit geringeren
Wert beſitzen als für Deutſchland. Wenn
daraus rückfolgernd eine Verlangſamung des
engliſchen UBoot-Baues erfolgt. ſo führt das
zu einer weiteren Verſchlechterung des
UBootes im ſtrategiſchen Rangſyſtem der
deutſchen Flotte.

England, die erſte Seemacht der Welt, iſt
hinter Frankreich, Jtalien, Rußland. USA.
und Japan die ſechſt ſtärkſte U-Boots
macht der Welt. Das erklärt ſich ſehr einfach
daraus, daß das Unterſeeboot eine Waffe
gegen die Seemacht darſtellt, eine Waffe, die
wohl geeignet iſt, gegneriſche Seeverbindungen

zu bekämpfen, nicht aber fähig iſt, den Kampf
um die eigenen Seeverbindungen zu führen.
Aus dieſem Grunde hat die britiſche Politik
nach dem Kriege wiederholt den Verſuch ge
macht, den UBootBau zu verbieten. Wenn
auch die Charakteriſierung des Unterſeebootes
als die „Waffe des kleinen Mannes“, oder
milder ausgedrückt, als die Waffe des
Schwächeren in dieſer überſpitzten Form ſeit
langem keine Gültigkeit mehr hat und bei der
Oeffentlichkeit immer übertriebene Hoffnungen
in bezüg auf die Wirkſamkeit im Ernſtfall
erweckt, ſo bleibt doch immer noch die Tatſache
beſtehen, daß eine Seemacht, die ſich einem
möglichen Kampf gegen einen überlegenen
Gegner gegenüber ſieht, ſich immer ſtärker auf
das UBoot ſtützt, als eine dominierende See
macht, wie England und USA. Bei einem
zahlenmäßigen Vergleich der Zuſammenſetzung
der franzöſiſchen und italieniſchen Flotte in
bezug auf den Anteil der Hauptgattungen an
der Geſamttonnage ergibt ſich, daß die deutſche
Flotte erſt nach Verwirklichung des Verhält
niſſes hundert zu hundert in bezug auf
den deutſch-engliſchen UBootBau als in allen
Gattungen ausgewogenes harmoniſches Jn
ſtrument betrachtet werden kann.

Solange eine ſchwächere Flotte in Typen
wahl und im Verhältnis der Schiffsgattung
zueinander die Kopie der überlegenen Flotte
darſtellt, ſo iſt dieſe Baupolitik wie der
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ in einem
wohlwollend fachmänniſch gehaltenen Aufſatz
über den deutſchen UBootBau dieſer Tage
feſtſtellte, das ſicherſte Rezept zu einer Nieder
lage. Somit bildete der Schritt der Reichs
regierung eine Maßnahme, die deutſche Flotte
in ihrer Zuſammenſetzung beſſer an die
ſtrategiſchen Bedürfniſſe anzupaſſen. Die Geſamtſtärke der deutſchen Flotte
ändert ſich bekanntlich durch dieſen Weg im
UBootBau in keiner Weiſe

Die auffallende Bevorzugung kleiner UBoote
ein beſonders typiſches Merkmal unſerer
UBootFlotte, entſprang der Notwendigkeit,
bei einer ſehr geringen Geſamttonnage möglichſt
viele UBoote zu beſitzen, um, wenn auch bei
verminderter Leiſtungsfähigkeit des einzelnen
Bootes doch eine gewiſſe Mindeſtzahl zu be
ſitzen. Da aber Nord und Oſtſee nur einen Teil
der künftigen Operationsgebiete der Flotte
darſtellen, verlagerte ſich das Schwergewicht
mehr und mehr auf die Typen mittlerer Größe
von 500 und 700 Tonnen.
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geſtellt werden. Bis 1500 Kilometer
weit tragen die beſten und modernſten Bord-
ſender die Beobachtungen und Meldungen
zurück zur eigenen Front. Läuft der Funk-
ſpruch ein, dann können wenig ſpäter ſchon die
ſchweren Bomber ſtarten und überlegt ein
geſetzt werden.

An genial konſtruierten Geräten wird der
angehende Aufklärer in Braunſchweig-Broitzem
auf die künftige Arbeit vorbereitet. Da läuft
unter den Viſier- Einrichtungen der berühmte
.Bombenteppich“ ab, da blitzen auf
Kartentiſchen die Salven feindlicher Batterien
auf, müſſen vom Beobachter genau beſtimmt
und der eigenen Heeresgruppe gefunkt werden.
Jn Flugzeugrümpfe ſind die komplizierten
Bordkameras eingebaut. die durch ein Loch im
Boden der Maſchine arbeiten. Je nach der Ge
ſchwindigkeit des Flugzeuges können ſie in
ſechs verſchiedenen Gängen laufen. Aus 2000
Meter Höhe vermögen ſie ein 200 Kilometer
langes und 8 Kilometer breites Stück der Erd
oberfläche auf das Filmband zu bannen. Und
50 Meter Filmband faſſen ſie! Welche Mög-
lichkeiten! So weit hat die deutſche optiſche
Jnduſtrie dieſes Gerät entwickelt daß es noch
aus 8000 Meter Höhe genau ſo ſcharf ſieht, wie
hundert Meter über dem Erdboden. Auch
Wolkenbildungen bereiten kaum Schwierig
keiten. Und ſelbſt die Nachtphotographie wurde
ſchon recht weit entwickelt.

Hat ſich der Beobachter an dieſen Geräten
mit dem Funken und Filmen, mit der genauen
Kartenbeſtimmung und dem Bombenabwurf
vertraut gemacht, dann wird er in Schul
maſchinen hinausgeſchickt. Tag für Tag,
monatelang. Eine beſtimmte Aufgabe bekommt
er jedesmal mit auf den Weg: ein Reihen
bild von einer Eiſenbahnlinie oder einen
Kanal anzufertigen, die Vorgänge auf einem
benachbarten Fliegerhorſt zu beobachten und
zu funken. oder einen ganzen breiten Land
ſtrich im Raumbild aufzunehmen. Wenn die
Offiziere und Anteroffiziere nach ſechs Mo
naten die Aufklärungsſchule Braunſchweig
Broitzem verlaſſen, dann ſind ſie in Theorie
und Praxis zu vollendeten Funkern. Photo
graphen, zu MGSchützen und Bombern ge
worden. Jederzeit können ſie dann für die
ſchwierigſten Aufgaben der Erkundung und
Aufklärung eingeſetzt werden als wertvolles
War einer ſtarken, ſchlagkräftigen Wehr
macht.

Das Buch des Soldaten
Deufscher Wehr-Kalender 7939

Als das Handbuch für Wehrmacht und
Wehrerſtarkung herausgegeben von der Schrift
leitung der Zeitſchrift Deutſche Wehr im
Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg i. O.,
zum Preiſe von 1,60 RM. bietet der Deutſche
Wehrkalender 1939* eine faſt unvergleichliche
Zuſammendrängung alles Wiſſens-
werten für den Soldaten auf 284 Seiten.
Trotz dieſes reichen Jnhalts aber und ſeiner
Seitenzahl läßt der Kalender ſich vortrefflich
als dauernder Begleiter verwenden, er wird
allen Angehörigen der Wehrmacht wie ſämt
licher Parteigliederungen und des Reichs
arbeitsdienſtes als ſolcher geradezu unentbehr
lich ſein. Er enthält u. a., um einen kurzen
Abriß zu geben, außer einer Darſtellung der
deutſchen Reichsführung eine genaue Gliede
rung der Wehrmacht mit ihren ſämtlichen
Waffengattungen und ihren Aufgaben Weiter
bringt er eine Ueberſicht der Ausbildung aller
drei Teile und ihrer Waffen, ferner treffende
Ausführungen über Beurlaubtenſtand, Jugend
ertüchtigung, Partei, Reichsarbeitsdtenſt,
Reichsſportamt, Polizei, Parteiorganiſationen
und dergl. Ein Anhang enthält Beſtimmungen
über Einſtellung in die Wehrmacht. Unterſtützt
wird der vielſeitige und wertvolle Text allent
halben durch farbige fotografiſche oder zeichne
riſche Darſtellungen und Tabellen. Damit hat
der „Deutſche Wehr-Kalender 1939 ſich unter
den zahlreichen Taſchenbüchern ähnlicher Art
eine ganz beſondere Stellung erworben indem
er einen Auszug der wichtigſten Dinge der
Wehrmachtteile und ihrer Waffengattungen
einem großen und intereſſierten Kreiſe zur

Kenntnis bringt. S.
Die Wehrmacht der andern
Schlachtschiff in zwei Jeilen gebaut

Jm Januar iſt das erſte 35 000-Tonnen-
Schlachtſchiff „Richelieu“ der franzöſiſchen
Marine zu Waſſer gelaſſen worden. Jn den
Berichten wurde zwar von einem Stapellauf
geſprochen, aber genau genommen iſt dieſer
Ausdruck nicht richtig. Das neue Schlachtſchiff
wurde nämlich in einem Baudock gebaut, in
das dann Waſſer hineingelaſſen wurde, um den
Schiffsrumpf zum Aufſchwimmen zu bringen.
Das Baudock war aber für dieſes 242 Meter
lange Schlachtſchiff nicht lang genug, deshalb
wurde der „Richelieu“ nur in einer Länge von
192 Meter im Baudock gebaut während die
reſtlichen 50 Meter ſpäter in einem Schwimm
dock angeſetzt werden. Das iſt ein Ver
fahren, das auch ſonſt ſchon gelegentlich bei
ſehr langen Schiffen angewandt worden iſt,
um eine Verlängerung von Baudocks oder
Hellingen der Werften zu erſparen Das neue
franzöſiſche Schlachtſchiff, dem drei weitere
folgen ſollen, wird mit acht 38,1-Zentimeter
Geſchützen bewaffnet ſein und ſoll 32 Seemeilen
laufen. Die Panzerung hat allein ein Gewicht
von 15 000 Tonnen! Bemerkenswerterweiſe ſoll
die geſamte ſchwere Artillerie in zwei Vier
lingstürmen auf dem Vorderſchiff aufgeſtellt
werden.

S
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Jüdische Imitationen
Jn der Tſchecho-Slowakei

Wie „Die Zeit“ meldet, haben die aus
Gablonz im Sudetengau geflüchteten Juden
verſucht in Eiſenbrod und Turnau im Staats
gebiet der neuen Tſchecho-Slowakei eine Kon

kurrenzinduſtrie in Gablonzer
Schmuckwaren zu gründen.

Sie ſind aber mit dieſem Verſuch gründ
lich geſcheitert, obwohl ſie Kundenliſten, Ge
ſchäftseinrichtungen und teilweiſe ſogar die
Maſchinen mitgeſchleppt hatten. An Auf
trägen jüdiſcher Aufkäufer aus England und
USA. fehlte es auch nicht. Aber es fehlten
die ſudeten deutſchen Facharbeiter,
die es vorgezogen hatten, nicht den Lockrufen
der Juden zu folgen, ſondern in der Heimat
zu bleiben. Ohne die deutſchen Facharbeiter
konnten die Juden aber keine Gablonzer
Schmuckwaren herſtellen. Aufträge mußten in
folgedeſſen unausgeführt bleiben bzw. wo ſie
ausgeführt wurden, waren die jüdiſchen Jmi
tationen ſo ſchlecht, daß z. B. engliſche Be
ſteller ſie als unverkäuflich zurückwieſen. Jetzt
ſind die neu entſtandenen Unternehmen dabei,
ſich „zu verkleinern“.

Wirtschaftsbesprechungen
zwischen England- Sowjetrußland

Hudſon fährt nach Moskau
Chamberlain hatte im Unterhaus ange

kündigt, daß der Staatsſekretär im Ueberſee
Handelsamt, Hudſon, Moskau be
ſuchen werde. Dieſe Mitteilung hat in
der engliſchen Oeffentlichkeit großes Jntereſſe
gefunden.

Jn politiſchen Kreiſen weiſt man darauf
hin, daß der Beſuch Hudſons in Moskau auch
Gelegenheit zur Beſſerung der allgemeinen Be

e England und Sowjetrußand bieten werde. Maßgebende Stellen ſind
n in der Beurteilung der politiſchen Be

eutung des Beſuches ſehr zurückhaltend.
Bei den Moskauer Beſprechungen Hudſons
dürften die Wirtſchaftsbeziehungen
zwiſchen beiden Ländern die Hauptrolle ſpielen.

Wie weiter polniſche Blätter aus
London mitteilen, wird der britiſche Unter
ſtaatsſekretär Hudſon der polniſchen Hauptſtadt
am 25. März einen Beſuch abſtatten. Hudſon
werde von Warſchau nach Moskau, Leningrad
und Helſinki weiterreiſen.

Die Unterbewertung der Landarbeit

Vr. 52

Preiskartelle der gewerblichen Wirtschaft
Sünden der Vergangenheit Von Reichshauptabteilungsleiter Dr. Reischle

Wohl ſelten iſt die Bezeichnung einer lang
jährigen Entwicklung ſo ſchnell zu einem feſten
Begriff geworden, wie die Unterbewer
tung der Land wirtſchaft. Der Grund
dieſer ſcheinbar plötzlichen und weitreichenden
Erkenntnis liegt darin, daß die Unterbewer-
tung als ein kleines unſcheinbares Geſchwür
im Jnnern unſeres Volkskörpers, d. h. unſicht
bar aufzutreten begann. Mit den wachſenden
Schäden der Entzündungen begannen die be
treffenden Organe ſich immer ſtärker bemerkbar
zu machen. Da äußerlich ſichtbare Schäden nicht
auftraten, wurden die berühmten Klagen der

Landwirtſchaft als zum Handwerk gehörig ab
getan und belächelt. Jnfolge der Anſtrengungen,
die die gewaltige Leiſtungsſteigerung im
Rahmen des Vierjahresplanes unſerem Volks
körper auferlegte, ſind die Wunden aufge
brochen.

Die Ursachen
Wenn man auch ſchwer den genauen Anfang

dieſer völkeranſteckenden Volkskrankheit denn
das iſt ſie beſtimmen kann, liegen die Ar
ſachen doch im weſentlichen darin, daß die
Fortſchritte auf faſt allen großen Gebieten der
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An Seefischen wurden im vergangenen Jahre nach einer jetzt im „Reichsanzeiger“ ver-
öffentlichen Statistik 721 Mill. kg gefangen. Davon entfielen auf die Nor d s e e 665 Mill. kg
gegenüber 619 Mill. kg im Jahre vorher, auf die Ostse e 56 Mill. kg gegenüber 51 Mill. kg.
in der Nordsee stellfen Heringe und Sprotten den größten Teil der Fänge (32 v. H.), in
der Ostsee herrscht der Dorsch (20 v. H.vor, der Hering folgt mit 19 v. H. In der Nordsee
folgt dem Hering als zweithäufigster Fisch der Kabeljau (18 v. H.), dann der Rotbarsch
(11 v. H. Die Barsche stellen auch in der Ostsee mit 16 v. H. einen verhältnismößig großen
Anteil an den Fängen. Obwohl die Fänge mengenmähig insgesemt 1933 fast 10 v H. besser
waren als im Jahre vorher hier wirkte sich die Vermehrung der Fischereiflotte aus

so war der Erlöswert doch ehwas geringer (101,3 gegen 103,9 Mill. RM.)

Leipzig ist wohlgerüstet Wieder TropenschauTechnische Leistung im „Schaufenster der Welt
Mehr als 3000 Aussteller für Maschinenbau und Werkstoffe auf der Frühjahrsmesse

Mehr als 3000 deutſche und ausländiſche
Lieferfirmen für maſchinentechniſche Erzeugniſſe
und Werkſtoffe werden auf der tech niſchen
Frühjahrsmeſſe in Leipzig vertreten
ſein. Das Angebot iſt ſomit denkbar reich
haltig und vielgeſtaltig. Gleichzeitig beſteht in
weiteſtem Umfange die Möglichkeit des Ver
gleichs und der kritiſchen Prüfung, zumal alle
Maſchinen und Apparate in Betrieb vorgeführt
werden.

Wie jede techniſche Frühjahrsmeſſe in Leip
zig ſeit der Machtübernahme durch den Natio
nalſozialismus größer war als die vorher-
gehende, ſo wird dies auch bei der kommenden
der Fall ſein. Es ergab ſich daher die zwin
gende Notwendigkeit, neuen Ausſtel-
lungsraum zu ſchaffen. Dementſprechend
erhöht ſich die Zahl der Ausſteller um faſt
10 v. H. Jn ſämtlichen Hallen beſtehen tech
niſche Auskunft und Dolmetſcherſtellen, in
denen fach und ſprachkundige Jngenieure den
Meſſebeſuchern in den Handelsſprachen der
Welt techniſche Auskünfte erteilen.

Jm Mittelpunkt der Techniſchen Meſſe wird
wieder die den Fachleuten der ganzen Welt
bekannte Werkzeug Maſchinenſchau
ſtehen. Die erprobten und bekannten Standard
Maſchinen ſind weiter vervollkommnet worden.
Beſonderes Jntereſſe beanſpruchen die Werk
zeugmaſchinen für „neue Auf

aben“, die u. a. durch die Forderungen im
lugzeug- und Präziſionsmaſchinenbau nach
ein und Feinſtbearbeitung der verſchiedenen
etalle entſtanden ſind. Die Textilmaſchinen

werden ebenfalls mit zahlreichen Verbeſſe
rungen und Neukonſtruktionen auf der Jnter
nationalen Textilmaſchinenſchau erſcheinen. Alle
namhaften Werke der Verbrennungskraft
maſchinenbranche werden auf der Techniſchen
Meſſe ausſtellen. Auch die Werkſtoffſchau
wird wieder eine hervorragende Stellung ein
nehmen.

Das „Haus der Elektrotechnik“ auf
der Leipziger Meſſe mit ſeinen 460 Ausſtellern
aus der deutſchen Elektroinduſtrie, die Weltruf
Hat, vereinigt alljährlich das geſamte Angebot
von der Dynamomaſchine für das Großkraft-
werk bis zu den vielerlei Geräten für Küche
und Haushalt. Die Rundfunkinduſtrie zeigt
Spitzenleiſtungen zur Meſſe im Sender-,
Empfänger- und Fernſehgerätebau.

Die Leipziger Baum eſſe iſt der Platz,
wo Neues und Bewährtes dem kritiſchen Urteil
des Fachmannes unterbreitet werden. Bau
maſchinen für den Straßen und Erdbau ſowie
für den Hochbau werden hier in Betrieb vor
geführt, Transportgeräte zur Bewegung von

xdmaſſen und zur Arbeitserleichterung auf

den Bauſtellen zeigen ihre Leiſtungsfähigkeit,
die den Forderungen des Generalinſpektors
Prof. Dr. Todt entſprechend durch ſtärkere
Mechaniſterung des VBaubetriebes noch ge
ſteigert werden konnte.

Die Kolonial- und Tropen-techniſche Meſſe iſt wiederum ein
weſentlicher Beſtandteil der Techniſchen Früh
jahrsmeſſe. „Neues und Bewährtes für denSedan in heißen Ländern“ kennzeichnet dieſe

England sucht

kolonigal- und tropen
techniſcher Erzeugniſſe. Die hochwertigen Er
zeugniſſe deutſcher Firmen, die über jahr
zehntelange Tropenerfahrung verfügen, werden
hier vertreten ſein und nicht nur die Einſatz
bereitſchaft Deutſchlands zur vorbildlichen
Entwicklung und Bewirtſchaftung tropiſcher
Kolonialgebiete beweiſen, ſondern auch den
Anſpruch auf Rückgabe ſeiner Kolonien nach
haltig begründen.

umfaſſende Schau

Verständigung
Es will Keinen Handel Krieg mit Deutschland Erklärungen Stanleys

Der engliſche Handelsminiſter Oliver
Stanley und ſein Staatsſekretär für
Außenhandel Hudſon, die beide, wie ſchon
gemeldet, im nächſten Monat nach Berlin kom
men wollen, haben in den vergangenen Mo
naten oft im politiſchen Rampenlicht geſtan
den. Das liegt in der Hauptſache daran, daß
die Handelspolitik mehr als früher
ſtaats und außenpolitiſche Färbung beſitzen
muß.

Einen Tag vor Bekanntgabe der Reiſe
pläne ſprach der Handelsminiſter in einer
ſonſt wenig fruchtbaren UAnterhausdebatte und
legte ſeine perſönlichen Anſchauungen über den
zukünftigen Außenhandel dar. Das handels
politiſche Problem beſtehe darin, daß die
Weltwirtſchaft den Gegenſatz zwiſchen
liberalen und totaleen Wirtſchaften überbrücken müſſe. Er glaube
an den freien Handel. Andere Länder glauben
an die geſchloſſene Wirtſchaft. Es käme dar

auf an, eine Methode der Zuſammen
arbeit zwiſchen beiden Syſtemen zu finden.
Von einer allgemeinen Weltwirtſchaftskonfe
renz, die ihm in der Anterhausdebatte Lans-
bury empfahl, halte er nichts, ebenſowenig
vom Van-Zeeland-Plan. Die Han-
delspolitik der totalitären Staaten ſei „be
ſorgniserweckend“, ſobald dieſe Staaten
ihre volle Kraft für einen unbeding-
ten Export einſetzen würden. Dies ſei es,
was die Leute in England alarmiere! Jeder
engliſche Exportkaufmann könne eines Tages
aufwachen und entdecken, daß ſein Abſatz
markt ruiniert ſei. Mit Deutſchland wünſche
England keinen Handelskrieg, ſondern eine
Verſtändigung.

Die Reiſe der beiden engliſchen Kabinetts-
mitolieder iſt, wie man ſieht, die unmittelbare

Wirkung der letzten Führerrede, deren wirt-
ſchaftspolitiſcher Teil in London deutlich ver
ſtanden worden iſt.

Wirtschaftliche Rundschau
Robbenſchläger „Sachſen“ wieder ausgelaufen

Der erſte deutſche Robbenſchläger
„Sachſen“, der im vorigen Jahr von der „Nordmeer
Reederei- und Studien-GmbH.“, einer Gründung
des Leipziger Rauchwarenhandels, in Dienſt geſtellt
wurde und ſeine erſt Fangreiſe erfolgreich zurück
legte, hat dieſer Tage ſeine diesjährige Fangreiſe
über Bergen nach der Oſtküſte Grönlands angetreten.

Tagung des Kraftfahrzeughandwerks
Auf der 4. Reichstagung des Kraft-

fahrzeughandwerks wies der General
bevollmächtigte für das Kraft fahrweſen im Vier
jahresplan, Oberſt von Schell, auf die Not
wendigkeit der Typenbeſchränkung
hin. Auf der jetzigen Automobilausſtellung gibt es
trotz des Hinzukommens oſtmärkiſcher und ſudeten
deutſcher Firmen 81 Typen weniger als im Vor
jahr. Bei Laſtkraftwagen werden nur 28 (i. V. 72)

Typen gezeigt. Von den 355 deutſchen Kraftfahr
zeugtypen (Perſonen-, Laſtkraftwagen, Dreiräder
und Krafträder) werden allein in dieſem Jahre
etwa 270 verſchwinden.

Weiterer Rürkgang der Wechſelproteſte
Jm Jahre 1937 gingen noch 567 291 Wechſel zu

Proteſt, im vergangenen Jahre waren es, wie
„Wirtſchaft und Statiſtik“ mitteilt, nur noch 462 513.
Die Wechſelſumme ging von 75,9 auf 64,9 Mill. RM.
zurück. Drei Viertel aller Proteſtwechſel mit einem
Drittel der proteſtierten Beträge ſind kleine Wechſel,
d. h. Wechſel im Betrage bis zu 200 RM. Davon
dürfte ein beträchtlicher Teil auf ſolche Wechſel ent
fallen, die der Konſumfinanzierungdienten, ein Zeichen dafür, daß ſich nach wie vor
Volksgenoſſen bei ihren Einkäufen übernehmen und,
ſtatt erſt zu ſparen und dann zu kaufen, zu ihrem
eigenen Nachtel den umgekehrten Weg einſchlagen.

Wirtſchaft in ſteigendem Umfange einer be
ſtimmten Gruppe vorbehalten blieben, kurz in
der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
form des Spätliberalimus. Was das
heißt, mache man ſich einmal ganz nüchtern an
dem Beiſpiel klar, wieviel menſchliche Arbeits
kraft heute und vor 100 Jahren für irgendein
gewerbliches Erzeugnis, und zwar unter Ein
ſchluß der erforderlichen Arbeit für die Roh
ſtoff- und Zwiſchenfabrikationsgewinnung er
forderlich iſt. Abgeſehen von der unendlichen
Vielfältigkeit völlig neuer Erzeugniſſe wird
heute infolge der gewaltigen Mechaniſierung
und Techniſierung nur noch mit einem win
zigen Bruchteil an Arbeit hergeſtellt, wozu
früher in mühſamer Handarbeit ein ganzes
Tagewerk erforderlich war.

Figensüchtige Kartellierung
Mit der erſten Preisabrede zwiſchen

Unternehmern, anſtatt eines ſinnloſen gegen
ſeitigen Kampfes doch lieber Vereinbarungen
über Preiſe, Abſatzgebiete und bedingungen
zu treffen, gelang es, den freien Wettbewerb
erſt auf einem Gebiet, und nach und nach auf
faſt allen weſentlichen Gebieten unſerer Wirt
ſchaft mehr oder weniger auszuſchalten.

Es muß ſchon einmal geſagt werden: bei
dem Fehlen jeder völkiſch oder nationalſozia
liſtiſch geordneten Wirtſchaft wäre der
wirklich freie Wettbewerb das weſentliche
Mittel geweſen, um die dauernden Fortſchritte
guf all den zahlloſen Gebieten der Technik und
Wirtſchaft durch dauernde Preis
ſenkungen der Geſamtheit zugute kommen
zu laſſen. Es ſollte keines Hinweiſes bedürfen,
daß der zerſtörende Kampf aller gegen alle
durch den Ordnungsgedanken des National
ſozialismus überwunden iſt. Heute kann und
muß aber die Unterordnung der wirtſchaft
lichen unter die völkiſchen Belange dafür
ſorgen, daß jeder, aber auch jeder Fortſchritt
auch der in der Vergangenheit der Allgemein
heit vorenthaltene auch wirklich in
vollem Umfange der Geſamtheit
zugute kommt. Mit der unſozialen und
unvölkiſchen, weil eigenſüchtigen Kartel
lie rung war die freie Wirtſchaft praktiſch
bereits beſeitigt. Anſtatt des Kampfes aller
gegen alle, bekämpften ſich nun Gruppen
ſoweit die einzelnen rechtzeitig die Gefahr er
kennt hatten und zur Bildung von Abwehr
einrichtungen geſchritten waren.

Zahlen beweisen
Das allein Logiſche und volkswirtſchaftlich

Natürliche wäre geweſen, wenn die ge
ſamten induſtriellen Preiſe mit
dem dauernden Fortſchritt eine
laufende Senkung erfahren hätten,während die land wirtſchaftlichen Preiſe hätten
gleichbleiben müſſen oder bei unzureichender
Senkung der induſtriellen Preiſe ſich hätten er
höhen müſſen. Bis in die 90er Jahre war eine
ſolche unterſchiedliche Preisentwicklung zwiſchen
Jnduſtrie und Agrarpreis auch tatſächlich zu
beobachten. Vis zu dieſem Zeitpunkt ſorgte die
„liebe Konkurrenz“ dafür, daß jeder kleinſte
Fortſchritt ſehr bald zu einer Preisſenkung
führte. Von dieſem Zeitpunkt an wurde aber
die notwendige und gerechte Preisſenkung
durch die wachſende Kaärtellierung
in ſteigendem Umfang unterbunden, wie
es wohl kaum kraäſſer als durch die folgenden
Zahlen bewieſen werden kann.

Preisbewegung von landwirtſchaftlichen und
gewerblichen Gütern

1880/90 100
Jndex mit gleichbleibender Wägung:

von landw. von Jnduſtrie
Erzeugniſſen ſtoffen

1816—1840 66,0 146,01841——1865 85,7 128,51866-1880 105,4 120,4
1881—1890 100,0 100,01891-—1900 98,8 101,7!1901--1910 110,3 118,1!

1913 128,7 134,2!1934—1937 139,1 149,1!
Errechnet nach Sonderheft Nr. 37 des Jnſtituts für
Konjunkturforſchung. Der Jnduſtrie-Jndex enthält
nur folgende Grundſtoffe: Steinkohlen, Eiſen, Nicht
eiſenmetalle, Textilien, Häute und Felle, Chemi
kalien, Oele und Fette und Bauſtoffe. Es fehlen

ſämtliche induſtriellen Fertigfabrikate.

Mit Ausnahme des Zeitabſchnitts des Ein
bruchs der Weltwirtſchaft in die deutſche
Landwirtſchaft in den beiden letzten Jahr-
zehnten des vergangenen Jahrhunderts ſtiegen
die landwirtſchaftlichen Preiſe ununterbrochen,
während die Preiſe der Jnduſtrieſtoffe zurück
gingen. Von 1890 an ſtiegen jedoch
die Preiſe der Jnduſtrieſtoffe, und
zwar weſentlich ſtärker als die
Preiſe der land wirtſchaftlichenErzeugniſſe!!! Jn dieſem Prozeß
liegt die ganze AUnterbewertung
der Landwirtſchaft begründet.

Würde man die Möglichkerr haben, die
induſtriellen Fertigwaren in die Rechnung
mit einzubeziehen, würde ſich das Bild zweifel
los noch mehr zugunſten der Landwirtſchaft
verändern. Hält man ſich dieſe Zahlen vor
Augen, wird man ſich nicht mehr der Tatſache
verſchließen können, auf die verſchiedentlich
durch mich und andere hingewieſen wurde, Daß
die Landwirtſchaft einkommensmäßig
in der Größe nordnung von etwa
vier Milliarden und damit faſt einDrittel zu wenig von dem erhält, was ihr
zuſteht.
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Zeichnung entnommen: Der Kicker

Empfehlenswerte Neuerung für Schiedsrichter
bei lebhaften Spielen doch Scherz bei-
seite ist es nicht traurig, daß Vorkomm-
nisse in manchen Spielen den Anlaß zu dieser

Zeichnung gaben

Noch zwei Plofzsperren
Nachdem erſt in der allerletzten Zeit zwei

ſcharfe Strafmaßnahmen gegen zwei mittel
deutſche Gauligavereine gemeldet werden
mußten, ſind jetzt bereits wieder zwei Platz
ſperren verhängt worden. Diesmal handelt es
ſich um Vereine der erſten Fußballkreisklaſſe
des NSRL- Kreiſes Magdeburg. Der Platz
der SpVg. Calbe wurde auf ſechs Wochen
geſperrt, und die gleiche Sperre erhielt die
erſte Mannſchaft des Vereins, die damit wohl
dem Abſtieg verfallen ſein dürfte. Jm Spiel
gegen den VfB Großottersleben hatte
ein Spieler, der Feldverweis erhalten hatte,
den Schiedsrichter tätlich angegriffen und da
bei ſo erheblich verletzt, .daß ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte. Der
Schiedsrichter war auch nicht mehr in der
Lage, das Spiel zu Ende zu leiten. Die
Punkte aus dieſem Treffen wurden übrigens
dem VfB Großottersleben zugeſprochen.

Viktoria Haldensleben erhielt
Platzſperre für zwei Meiſterſchaftstage, da es
hier durch einige Spieler und Zuſchauer im
Spiel gegen den SC 1900 zu unerfreulichen
Vorgängen kam.

Jn beiden Fällen wurden die Haupt
ſchuldigen außerdem mit langfriſtigen Sperren
bzw. Platzverbot beſtraft.

finnischer Sfoffelsieg
Akademiſche Weltwinterſpiele in Lillehammer

Bei ſtrahlendem Sonnenſchein der aber bei
der ſechs Grad kalten Luft der guten Schnee
decke nichts anhaben konnte, wurde der
5mal8-Kilometer-Staffellauf bei den ſechſten
Akademiſchen Weltwinterſpielen ausgetragen.
Die beiden Schleifen der in Form einer „8“
gelegten Rennſtrecke wieſen die typiſchen Unter
ſchiede der „finniſchen“ und „norwegiſchen“
Langlaufſtrecken auf. Die norwegiſche Schleife
ging über hügeliges Gelände, durchſetzt mit
Abfahrten, während die finniſche Strecke in
faſt durchweg flachem Gelände gelaufen wurde.

Ohne deutſche Beteiligung lag das Ende
nur zwiſchen den Studenten der ſkandinaviſchen
Länder. Vom Start weg führte Finnland vor
Norwegen Schweden und Frankreich und dieſe
Reihenfolge blieb bis ins Ziel; lediglich die
Franzoſen gaben auf. Finnlands Läufer ſicher
ten ſich die Weltmeiſterſchaft in 1:46:38 Std.
vor Norwegen in 1:51:14 Std. und Schweden
in 1:54:54 Std.

Zwei Welfmeistfer in Harrachsdort
Hervorragenden Skiſport noch kurz vor

Schluß der Mittelgebirgsſaiſon verſprechen die
Jnternationalen Lang- und Sprungläufe am
Wochenende in Harrachsdorf. Dieſer kleine
ſudetendeutſche Winterſportort ſieht ſeine An
ſtrengungen durch ein ganz ausgezeichnetes
Meldeergebnis belohnt Anter den zahlloſen
Nennungen befinden ſich die der beiden Welt
meiſter Guſtl Berauer und Joſef Bradl.
Das Ausland iſt durch drei Polen, drei Jugo
ſlawen und fünf Ungarn vertreten. Dazu
kommt natürlich die geſamte deutſche Elite der
klaſſiſchen Kombination und des Spezialſprung
laufes.

Ehrenpreis Dr. Fricks für Harrachsdorf
Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick

hat für den Sieger im Kombinationslauf an
läßlich der vom 24. bis 26. Februar in
Harrachsdorf ſtattfindenden Jnternationalen
ſudetendeutſchen Skiwettkämpfe einen Ehren
preis geſtiftet. Auch Reichskommiſſar Konrad
Henlein ſowie Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten haben für die
Harrachsdorfer Wettkämpfe Preiſe zur Ver
fügung geſtellt.

Sturm dut 575 km st.
Cobb und Jenkins rüſten Eyſton wartet

Der Kampf zwiſchen England und USA um
den abſoluten Geſchwindigkeitsrekord für Land
fahrzeuge entbrennt in dieſem Jahr von neuem.
Rekordhalter iſt mit 575 Stundenkilometer der
Engländer George Eyſton. vor ihm war es
24 Stunden lang ſein Landsmann John Cobb.
Und nun will ſich auch wieder ein Amerikaner
einſchalten, Ab Jenkins, der eine Reihe von
Dauerweltrekorden ſein eigen nennt.

e

Turnen Sport Spiel Nr. 52

Die Foßbol- Generolprobe för Florenz
m 156. Foßbol-länclerkampf zum ersfen Mole

Gegen 25 Nationen haben deutſche Fußball
Nationalmannſchaften bisher gekämpft. Von
allen namhaften Ländern, in denen das Fuß
ballſpiel ſich großer Beliebtheit erfreut, fehlt
nur noch Jugoſlawien. Seinen Fußball
kämpen begegnen wir nun am kommenden
Sonntag, dem 26. Februar, im Berliner Olym
piſchen Stadion.

Jm Vergleich zu anderen Ländern weiß
man eigentlich verhältnismäßig wenig vom
jugoſlawiſchen Fußballſport. Wohl ſpieltenhen öfter Vereinsmannſchaften unſeres
nächſten Gegners in Deutſchland und
zeigten hier ſehr feine Leiſtungen, wohl weiß
man, daß die Jugoſlawen in FußballLänder-
kämpfen gegen andere Nationen bisher recht
ſchöne Erfolge erzielt haben aber was fehlt,
iſt ein unmittelbarer Vergleich. So geht es
deshalb weniger darum, die Ausſichten der
beiden Landes-Auswahl- Mannſchaften abzu
wägen, als vielmehr darum, dem Leſer ein
Bild vom jugoſlawiſchen Fußballſport über
haupt zu geben.

Dr. Vialon, der ehemalige Gaufachwart
Berlin-Mark Brandenburg, hat die Jugo
ſlkawen vor einiger Zeit in Belgrad
gegen Berlins Stadtauswahl kämpfen ſehen
und iſt dabei von den Leiſtungen ſehr befrie
digt geweſen. Dr. Vialon lobt beſonders ihre
eminente techniſche Begabung, ihr Tempera
ment, ihre Schnelligkeit und die Leichtigkeit,
mit der ſie ſchwierige Lagen meiſtern. Nach den
Beobachtungen Dr. Vialons ſind die Jugo
ſlawen am beſten mit den Südamerikanern zu
vergleichen. Es gebe für die Jugoſlawen in
techniſcher Hinſicht und in bezug auf körper
liche Geſchmeidigkeit keine Schwierigkeit, die
ſie nicht ſpielend meiſtern. So wird es auch
erklärlich, daß es die Jugoſlawen bei der
erſten Fußball Weltmeiſterſchaft 1930 in
Montevideo ſchafften, die Braſilianer mit
2:1 zu ſchlagen und bis in die Endrunden der

Gruppenſieger vorzudringen, wobei ſie aller
dings gegen die außerordentlich hart, ja un
fair, ſpielenden Uruguayer unterlagen.

Jntereſſant iſt folgende Meinung Dr. Via
lons: Wir könnten am 26. Februar gegen
Jugoſlawien ebenſogut mit ziemlich hoher
Torquote ſiegen, wie verblüffend glatt ge
ſchlagen werden. So unberechenbar und ſo zu
allem fähig ſeien die Jugoſlawen!

Wenn man dieſe Auffaſſung hört, ſo kommt
man zu der Erkenntnis. daß die Jugoſlawen
der richtige Gegner vor den Großkämpfen
Deutſchlands am 26. März gegen Jtalien
in Florenz und am 23. April gegen Frankreich
in Paris ſind. Unſere Spieler ſtehen gegen
Jugoſlawien beſtimmt vor keiner leichten Auf
gabe, und es wäre völlig verfehlt, Vorſchuß
lorbeeren zu verteilen. Wir glauben an einen
Sieg aber erſt nach Leiſtungen, die ſich ſehen
laſſen können. Dann erſt erfüllt dieſer Kampf

auf längere Sicht geſehen ſeinen Zweck,
nämlich Generalprobe zu ſein für den Kampf
gegen den Weltmeiſter Jtalien, der am
26. März, alſo einen Monat ſpäter, im Mittel
punkt des Fußballintereſſes unſeres Kontin
nents ſtehen wird.

und nun die Gegner
Es kann für den Eingeweihten kein Zweifel

mehr darüber beſtehen, daß die Mannſchaft, die
Deutſchland in Florenz vertreten wird. ſich aus
den beſten Kräften zuſammenſetzt, die ſich in
Brüſſel gegen Belgien und in Berlin gegen
Jugoſlawien bewährten und bewähren.

Zu der aufgeſtellten Mannſchaft Klodt-
Schalke 04; Janes-Fortuna Düſſeldorf, Streitle
Bayern München Kupfer-Schweinfurt 05, Tie-
bulski-Schalke 04, Kitzinger-Schweinfurt 05;
Biallas-Duisburg 99, Stroh-Auſtrig Wien,
Gauchel-TuſS Neuendorf, HahnemannAdmira
Wien, Urban-Schalke 04, kann man volles Ver
trauen haben. Es iſt wieder eine gute

gegen Jogoslowien
Miſchung altbewährter Kämpfer mit jungen
Nachwuchskräften, die hereinwachſen müſſen in
ihre Aufgaben im Rahmen der Kämpfe der
Nationalmannſchaft, geworden.

Die Jugoſlawen ſtellen aller Voraus-
ſicht nach folgende Elf ins Feld: Glaſer;
Hügl, Andjelkovic; Lechner, Stevovic, Koko
tovic; Sipos, Vujadinovic, Welfl, Bozovic und
Podhraſki. Die auch in Deutſchland gut be
kannten Vereine Gradfanſki Zagreb, BSK
Belgrad und SK Jugoſlavifa-Belgrad ſind die
Klubs, aus denen ſich die Mannſchaft, d. h. in
dieſem Falle die 15 für Berlin beſtimmten
Spieler, zuſammenſetzt.

Als beſter Mann gilt der Torwart Glaſer.
Weiter ſei erwähnt, daß Vujadinovic 38mal,
Hügl 26mal in Jugoſlawiens Nationalmann-
ſchaft ſtanden.

Fußball in Jugoſlawien Volksſport

Wie in den allermeiſten Ländern, hat ſich
der Fußballſport auch in Jugoſlawien zum
Volksſport entwickelt. Der dortige Verband
beſteht 20 Jahre, der Fußballſport ſelbſt iſt
allerdings in Jugoſlawien älter. Die Zahl
der Vereine des Jugoſlawiſchen Fußball
verbandes iſt von 63 auf 684 angeſtiegen. die
im ganzen 40 000 Spieler umfaſſen. Ueber
500 Schiedsrichter ſtehen zur Leitung der
großen Zahl der Kämpfe zur Verfügung,
darunter auch international anerkannte Kräfte
wie Jngenieur Popovic, der auch ſchon
Kämpfe deutſcher Auswahlmannſchaften leitete.
Jn Jugoſlawien beſtehen 238 Sport und Fuß-
ballſpielplätze, und die Zahl der jährlich aus
getragenen Kämpfe beträgt ungefähr 150 000.

Der jugoflawiſche Verband hat 14 Unter
verbände. Er trägt ſeine Landesmeiſterſchaft
in einer Nationalliga mit einer Stärke von
12 Vereinen aus. Die vier bedeutendſten Ver
eine ſind der Belgrader Sportclub, Jugoſlavifa
Belgrad, Gradjanſki-Zagreb und Haiduk-Split.

Die Satzungen der Stiftung „Deutscher Sporfclank“

Schotz der Sportgeschäcdigten
Unterstötzung Verunglückter und cler Hinterbliebenen föclſich Ver letzter

Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick
hat beim Deutſchen Turn und Sportfeſt in
Breslau die Errichtung der Stiftung „Deutſcher
Sportdank“ verkündet. Aus der Stiftung
ſollen deutſche Sportler, die durch einen
Sportunfall eine dauernde und ſchwere Beein
trächtigung ihrer Erwerbsfähigkeit erlitten
haben, und die Hinterbliebenen tödlich ver
unglückter deutſcher Sportler einer zuſätzliche
Verſorgung erhalten. Der Reichsminiſter des
Jnnern hat nunmehr im Einvernehmen mit
dem Stellvertreter des Führers, dem Reichs
miniſter der Finanzen und dem Reichsarbeits
miniſter die Satzungen zu dieſer Stiftung feſt
elegt. Nachſtehend einige der grundſätzlichent e die für die Oeffentlichkeit von

beſonderem Jntereſſe ſind:
Als Sportunfall gilt jede Verletzung, die

ein Sportler bei einer unter Aufſicht ſtehenden
Ausübung des von ihm betriebenen Zweiges
der Leibesübungen erlitten hat. Die Hilfe der
Stiftung greift dann Platz, wenn durch den
Unfall eine dauernde Erwerbsminderung von
mindeſtens 50 v. H. eingetreten iſt. Die Anter
ſtützung erfolgt ausſchließlich durch die Ge
währung eines Geldbetrages, und zwar ent
weder in Geſtalt einer Rente oder durch Zah
lung einer einmaligen Beihilfe. Die Lei-
ſtungen der Stiftung ſind zuſätzlich; durch die
Bewilligung der Unterſtüßung ſollen daher
andere Leiſtungsträger, beſonders die öffent
liche Fürſorge, in ihren Leiſtungen nicht ent
laſtet werden.

Aus der
Stiftung werden nach Maßgabe der vor

verſorgt, die im Sportbetrieb des National-
ſozialiſtiſchen Reichsbundes für Leibesübungen
ſich ereignen. Da nach Artikel III des Erlaſſes
des Führers und Reichskanzlers vom 21. De
zember 1938 alle zur Pflege der Leibesübungen
gebildeten deutſchen Gemeinſchaften dem
NSRL. angehören, iſt ein umfaſſender Schutz
der Sportgeſchädigten gewährleiſtet. Daneben
können in ganz beſonders gelagerten Fällen
auch außerhalb des NSRL. auftretende Sport
unfälle verſorgt werden.

Die Stiftung wird durch den Reichsſport
führer geleitet. Ueber die Bewilligung der
Unterſtützung beſchließt ein Finanz-Ausſchuß,
der aus dem Staatsſekretär des Reichs
miniſteriums des Jnnern als Vorſitzendem,
dem Reichsſportführer als ſtellvertretendem
Vorſitzenden, aus Vertretern der beteiligten
Reichsminiſterien, einem Vertreter des NSRL.,
einem in der Unfall- Fürſorge erfahrenen Arzt
und einem Sachverſtändigen der gemeindlichen
Wohlfahrtspflege beſteht. Anträge auf Ge
währung einer Unterſtützung ſind an die
Reichsgeſchäftsſtelle der Stifun „Deutſche
Sporthilfe“, die die laufenden Geſchäfte mit
erledigt, Berlin Charlottenburg 9, Haus des
Deutſchen Sports, zu richten.

Hießleie Sporirundschau
Henner Henkel gewann zuſammen mit der

Amerikanerin Gracyn Vheeler die ſüdfranzöſiſche
Tennismeiſterſchaft in Nizza am Gemiſchten Doppel.
Jm Endſpiel wurden mit 4:6, 6:3, 8:6 Mathieu
Leſueur beſiegt.

Deutſchlands Baskettball- Mannſchaft gegen Jtalien für den Länderkampf am
kommenden Sonntag in Rom wurde aufgeſtellt. Es
ſpielen Cuiper, Gkimm, Göing, Niklaus (MTV
Wünsdorf), Endres, Regel (DSC Berlin), Kunze
(LSV Spandau), Schwalbe (MSV Stahnsdorf),
Meyer (PSV Dresden) und Sollmann (Jahn
München).

Europameiſter Fritz Schäfer (Lud
wigshafen) wurde beim Ringerturnier in Helſinki
Sieger im Weltergewicht. Liebern (Dortmund)
wurde im Schwergewicht Dritter, Sperling (Dort-
mund) im Leichtgewicht Vierter

Finnlands Skimeiſter wurden bei Tai
nionkoski (Karelien) ermittelt. 48- Kilometer Meiſter
wurde Lähde in 1:05:08, Kombinationsmeiſter nun
ſchon zum dritten Male N. Nikunen, der über
18 Kilometer und im Sprunglauf der Beſte war.
Den 50-Kilometer-Dauerlauff gewann Vuori in
3:34:35, den SpezialSprunglauf Topila mit Note
224,2 und Sprüngen von 38 Meter und 42 Meter.

Fritz und Chriſtian Kaufmann,zwei der beſten Schweizer Skiſpringer, verun
glückten auf der Schanze von Pontreſina. Beide
ſtießen auf der Auslaufbahn zuſammen. Fritz
erlitt einen Kiefernbruch, einen Rippenbruch und

eine Gehirnerſchütterung, Chriſtian mußte mit einer
Gehirnerſchütterung und einem Bruch des linken
Handgelenks ins Krankenhaus geſchafft werden.

Die ſchon mehrmals verlegten EuropaRodel
meiſterſchaften, für die der Führer ſowie Reichs
miniſter Dr. Frick koſtbare Ehrenpreiſe ſtifteten,
werden nach einem Beſchluß des mit der Durch
führung betrauten Gebirgsvereins Reichenberg nun
am 25. und 26. Februar ausgetragen.

272 Polizei-Skiläufer verſammeln ſich
zu den Titelkämpfen der deutſchen Polizei vom
2. bis 5. März in Kitzbühel. 178 Mann beteiligen
ſich am 18KilometerLanglauf, 166 Mann am Ab-
fahrtslauf und 12 Mannſchaften am PolizeiSki
ſtreifenlauf über 20 Kilometer mit Scharfſſchießen.

Für den Fechtländerkampf Deutſchland Italien
am 26. Februar im Berliner Hotel Kaiſerhof iſt aufbeſonderen Wunſch unſerer Gaſt Altmeiſter Erwin

Casmir zum Oberſchiedsrichter beſtellt worden. Als
deutſche Schiedsrichter werden weiterhin Baumgarth
(Hamburg) und Rau (Berlin) tätig ſein.

Rudolf Caraceiola wird am Tage des
Großen Motorradpreiſes von Schweden, der am
6. Auguſt ausgefahren wird, mit dem Mercedes-
BenzRennwagen die Saxtorpſtrecke auf ihre Eig-
nung für Wagenrennen prüfen. Nach ſeinen Rat-
ſchlägen und Erfahrungen wird dann die Strecke
um und ausgebaut. Das bedeutet nichts anderes,
als das Schweden ſich mit dem Gedanken trägt, nun
auch einen Großen Preis für Formelwagen zu
veranſtalten

Aufn.: Schirner, ZanderMultiplex (K.

Nurmi auf dem Olympiaplakat für 1940
Das offizielle Werbeplakat für die Olvm-
pischen Spiele 1940 in Helsinki ist soeben
erschienen. Es zeigt den Wüunderläufer,

Nurmi, den Erdball überquerend

3 a
schützt

Ski unck Rocle! gut
Schleſiſche Gebirge. Heufuderbaude: leichter

Schneefall, 7 Grad, Neuſchnee 2, Schneèhöhe 48,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Sächſiſches Gebirgsland. Aſchberg-Klingenthal:
wechſelnd bewölkt, 3 Grad, Neuſchnee 2, Schnee
höhe 90, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Oberwieſenthal: Nebel, 4 Grad, Schneehöhe 20,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Geiſing-
Altenberg: wechſelnd bewölkt, 5 Grad, Schnee
höhe 35, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringer Wald. Gr. Jnſelsberg: leichter Schnee
fall, 4 Grad, Neuſchnee 3, Schneehöhe 25, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Friedr. Tanz
buche: leichter Schneefall, 2 Grad, Neuſchnee 5,
Schneehöhe 25, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr
gut. Maſſerberg: Nebel, 3 Grad, Neuſchnee 8,
Schneehöhe 34, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr
gut. Frauenwald: leichter Schneefall, 2 Grad,
Neuſchnee 8, Schneehöhe 34, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut. Neuhaus Rennweg: leichter
Schneefall, 3 Grad, Neuſchnee 5, Schneehöhe 25,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Harz. Braunlage-Königskrug: ſtark bewölkt,
4 Grad, Neuſchnee 5, Schneehöhe 22, Pulver-

ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Schierke-Slalom
hang: ſtark bewölkt, 2 Grad, Neuſchnee 6, Schnee
höhe 30, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut. Hohe-
geißBenneckenſtein: wechſelnd bewölkt, 3 Grad,
Neuſchnee 7, Schneehöhe 20, Pulverſchnee, Ski und
Rodel gut.

(Weiterer Sport über Familienanzeigen)
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In jedem Kreis
eine Jugendherberge

Die Großjugendherberge am Brocken

Die Errichtung einer mitteldeutſchen Groß
jugendherberge bedeutet für den Landesver
band Mittelelbe-Harz im Reichsverband für
Deutſche Jugendherbergen in den letzten
Jahren neben verſchiedenen anderen Aufgaben
ein Zielſetzung, um deren Erfüllung mit allen
Kräften gearbeitet wurde. Nun ſind ſchon die
erſten Baupläne geſchaffen und die Bauplatz
frage für das neue Haus in Schierke iſt
gelöſt. Der Bauberater des Landesverbandes
Mittelelbe-Harz, Dipl.Jng. Architekt Kra
mer und Dipl.-Jng. Architekt Müller
(Magdeburg), ſchufen die erſten Entwürfe für
die Großjugendherberge.

1937 wurde die Jugendherberge Her z
berg (Elſter) ihrer Beſtimmung übergeben.
Dies war der erſte Neubau im Bereich des
Landesverbandes Mittelelbe-Harz nach der
Machtübernahme. Jn dieſem Jahre ſoll die
mitteldeutſche Großjugendherberge am Brocken
begonnen werden. Jm Gau Halle-Mer-
ſeburg iſt in jedem Kreis die Errich
tung einer Jugendherberge vorgeſehen, ſo daß
bei Erfüllung dieſer t kein Teil desGaues für unſere Jugend unerſchloſſen bleiben

Bieler
Die Jagdſtrecke 1937/38

in unſerem Jagdgau
Der große volks wirtſchaftliche Wert der
Deutſchen Jagdſtrecke ergibt ſich eindeutig aus
den Zahlen über den Ümfang und den Wert
der deutſchen Geſamtſtrecke, die im Jahrbuch
der deutſchen Jägerſchaft veröffentlicht werden.
Danach betrug der Wert des für die Er
nährung verwertbaren Wildbretes im Jagd
jahr 1937/38 rund 29,1 Millionen RM. Alle
deutſchen Jagdgaue ſind daran beteiligt, frei
lich in ſehr verſchiedenem Ausmaß.

PRodler kaufen
Ersahteile Bereifungen bei

Jm Jagdgau Provinz Sachſen wurde
im Jagdjahr 1937/38 folgende Strecke erzielt:
Rotwild 2900 Stück (Wert 203 000 RM.),
Damwild 836 Stück (Wert 38 000 RM.), Reh
wild 25 095 Stück (Wert 402 000 RM.),
Schwarzwild 2081 Stück (Wert 94000 RM.

251 688 Stück (Wert 755 000 RM.),
aninchen 175 499 Stück (Wert 175 000 RM.

Füchſe und Dachſe 13 878 Stück (Wert 139 000
RM.), anderes Haarraubwild 11253 Stück
(Wert 56 000 RM.), Faſanen 67 389 Stück
(Wert 148 000 RM.), Rebhühner 144 361 Stück
(Wert 144000 RM) und Enten 18565 Stück
(Wert 23 000 RM.).

123 Fremdenverkehrs- Gemeinden

in der Provinz Sachſen
Durch die Geſetze vom 23. Juni 1933 und

vom 26. März 1936 war das Fremdenverkehrs
weſen in Deutſchland neu geordnet worden.
An die Stelle der einſtigen Landesverkehrs
werbände ſind als Träger des in den ver
ſchiedenen Fremdenverkehrsgebieten durchzu
führenden organiſatoriſchen, verkehrsfördern
den Maßnahmen die Landesfremdenverkehrs
verbände getreten.

Das Gebiet der Provinz Sachſen,das ja in dieſer Hinſicht nicht eine in ſich ge
ſchloſſene Landſchaft darſtellt, gehört zum
Arbeitsfeld dreier Landesfremdenverkehrs
verbände: „Mitteldeutſchland“ (mit dem Ver
bandsſitz in Magdeburg), „Harz“ (Braun-
chweig) und Thüringen (Weimar). Dabei iſt

der Oberpräſident der Provinz Sachſen Auf
ichtsbehörde für den LFV. Mitteldeutſchland,
er Braunſchweigiſche Miniſterpräſident für den

LFV. Harz und der Thüringiſche Wirtſchafts
miniſter für den LFV. Thüringen. Die
Provinzialverwaltung, die in der Mitglieder
verſammlung, im Beirat und im Werbeaus
ſchuß des LFV. Mitteldeutſchland ſowie im
erweiterten Beirat des LFV. Harz vertreten
iſt, fördert die Arbeit dieſer beiden Verbände
durch finanzielle Beihilfen, wie auch der
Harzklub und der Thüringer Wald-Verein bei
der n tung von Wanderwegen unterſtützt
wurden.

Insbeſondere mit dem in unſerer Provinz
anſäſſigen LFV. Mitteldeutſchlands, deſſen
Leiter der Magdeburger Oberbürgermeiſter
Dr. „Markmann iſt, hat ſich eine engere Zu
ſammenarbeit angebahnt, die ſich auch in den

Tapeten für nie Räume Sommer re

vielſeitigen kulturellen und den Fremdenver
kehr fördernden Maßnahmen des Provinzial
verbandes ſpiegelt. Die Notwendigkeit, die bis
her darniederliegende Pflege des Fremdenver
kehrs unſerer Provinz, die 123 anerkannte
Fremdenverkehrs Gemeinden zählt, hat den
Landeshauptmann Otto, den Reichsminiſter
Efſer zum ſtellvertretenden Leiter des LFV.
Mitteldeutſchland ernannte, bereits im ver
gangenen Jahre veranlaßt, dem Verband eine
höhere freiwillige Beihilfe zu gewähren. Jn
der materiellen Förderung allein erſchöpft ſich
die Fremdenverkehrsarbeit der Provinzialver
waltung aber keineswegs. Gemeinſam mit dem
Landesfremdenverkehrsverband bearbeitet ſie
eine Schriften reihe die die landſchaft
lichen, architektoniſchen, hiſtoriſchen und kultu
rellen Denkmale und Sehenswürdigkeiten der
mitteldeutſchen Heimat darſtellt.

Mtteldeutſches Land

Mit dem Taſchenkuch erdroſſelt
Frau zu acht Jahren Zuchthaus verurkeilt

Leipzig. Das Leipziger Schwurgericht
verurteilte die 34 Jahre alte Elſa Grabſch
wegen Totſchlags unter Zubilligung des S 51,Ab II StGV. zu acht Jahren Zucht-
haus und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre. Die Angeklagte,
ein kleiner, verwachſener Menſch, iſt zwar erb
lich nicht belaſtet, aber geiſtig nicht ſehr hoch
ſtehend. Dazu kommt ein Mangel an Selbſt
beherrſchung und die Neigung zu hyſteriſchen
Anfällen. Alles das war mitbeſtimmend zu
der verhängnisvollen Tat, die die Grabſch vor
Gericht brachte.

Die Angeklagte hatte ſeit Anfang Juli v. J.
ein Verhältnis mit einem Manne unterhalten,
der ſie angeblich heiraten wollte, dabei aber
verſchwiegen hatte, daß er ſelbſt noch ver
heiratet war. Fühlte ſich die Grabſch einer
ſeits zu dem Manne hingezogen, ſo fühlte ſie
ſich andererſeits abgeſtoßen, da er oft be
trunken und in dieſem Zuſtand brutal zu
ihr war. Dabei ließ ſie ſich ſelbſt leicht ver
leiten, dem Alkohol mehr als zuträglich zu
zuſprechen, worauf ſie mit hyſteriſchen Anfällen
reagierte.

Am 30. September befand ſich die An
geklagte mit dem Manne auf Zimmerſuche;
unterwegs wurde eifrig dem Alkohol zu
geſprochen. Da die Grabſch dabei wieder einen
Anfall bekam, ſollte ſie ſchließlich in einer
Droſchke nach Hauſe gebracht werden. Unter
wegs verließ man den Wagen, wobei die
Grabſch noch mit Gewalt aus dem Wagen ge
holt werden mußte. Die beiden gingen dann
gemeinſam ein Stück Weges. Unkerwegs ver
langte der Mann von der Frau einen Ring
wieder, den er ihr geſchenkt hatte. Jn ihrem
vom Alkohol beeinflußten Zuſtande nahm ſie
dieſe Forderung als Zeichen dafür, daß der
Mann nichts mehr von ihr wiſſen und zu ſeiner
Frau zurückkehren wollte. Jedenfalls ſchlang
ſie, als ſich der Mann, offenbar ſchwer be
trunken, an den eiſernen Zaun einer Schule
lehnte, plötzlich ein Taſchentuch um
ſeinen Hals und befeſtigte dieſes an dem
Zaun. Der Mann, der 45 Jahre alte Keſſel
ſchmied Artur Müller, wurde ſpäter tot auf
gefunden. Als Täterin wurde noch in der
gleichen Nacht die Grabſch ermittelt.

„Fröhlicher Feierabend“
zum 50. Male im Reichsſender Leipzig

Zu den im wahrſten Sinne des Workes volksverbundenen Sendungen gehören
die „Fröhlichen Feierabende“ des Reichs
ſenders Leipzig. Als es galt, den national
ſozialiſtiſchen deutſchen Rundfunk im Volke zu
verankern und das Volk an den Rundfunk her
anzuführen, entſtanden im Reichsſender Leipzig
die Mittagspauſenkonzerte, von denen ſeit 1934
ſchon über 300 über den Sender gegangen ſind.
Einen Schritt weiter in dieſen Bemühungen
bedeutete die Einführung der Sendung „Fröh-
licher Feierabend“, die zum erſten Male am
23. November 1935 im Programm des Reichs
ſenders Leipzig erſchien. Während in den
Mittagspauſenkonzerten die muſikaliſchen Dar
bietungen in die verſchiedenen Arbeitsbetriebe
des Sendegebietes hineingetragen werden, tritt
bei den Fröhlichen Feierabenden der
Arbeitskamerad ſelbſt als Geſtalten
der und Vortragender vor das Mikrophon.
Die Fröhlichen Feierabende wenden ſich un
mittelbar an den Volksgenoſſen und rufen ihn
auf, ſelbſtſchöpferiſch und ſelbſtgeſtaltend mit
zuwirken. Dabei ſollen keine hochkünſtleriſchen
Darbietungen zuſtande kommen, es war viel

Wehr die Abſicht von Anfang an, durch dieſe
Feierabende Volksgut und landſchgft
lich gebundene Werte gehoben, gepflegt
und dadurch zu neuem Leben erweckt zu ſehen.

Am 24. Februar wird nun der Reichsſender
Leipzig zum 50. Male einen Fröhlichen Feier
abend ſenden, und wenn man aus dieſem Anlaß
Rückſchau hält. ſo muß feſtgeſtellt werden, daß
die Abſicht, die mit der Schaffung dieſer Sende
reihe verbunden war, voll erfüllt iſt. Sowohl
die Mittagspauſenkonzerte wie die Fröhlichen
Feierabende ſind all die Jahre hindurch in ver
ſtändnisvoller und reger Zuſammenarbeit mit
der NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude
geſtaltet worden, ihr Erfolg beruht in erſter
Linie auf dieſer Zuſammenarbeit zwiſchen
Arbeitsfront und Sender.

Wenn am 24. Februar, von 18.50 bis
19.50 Uhr Werkangehörige der verſchiedenſten
Dresdner Betriebe auf der 50. Veranſtaltung
des Fröhlichen Feierabends ſingen, muſizieren.
plaudern und vortragen, dann ſollen alle die,
die es ihnen ſchon vorgemacht haben. freudig
mit Rückſchau halten, und für alle, die noch

darankommen werden, ſoll es Anſporn ſein, in
fröhlicher, entſpannender künſtleriſcher Gemein
ſchaftsbetätigung weiterzuſchaffen.

Ausländiſche Kraftfahrer
ſind begeiſterk über den KdF.- Wagen

Magdeburg. Auf Einladung des General
inſpektors für das Deutſche Straßenweſen, Dr.
Todt, unternahmen ſiebzig Kraftfahrſchrift
leiter aus zahlreichen europäiſchen Ländern
eine Fahrt über die Reichsautobahn Berlin
Deſſau zur neuen Rennſtrecke. Von der Deut
ſchen Arbeitsfront waren dafür zehn KdF.
Wagen zur Verfügung geſtellt worden. Jn
Deſſau wurde die Autobahn verlaſſen und
nach der Reichsautobahn Berlin- Magdeburg
gefahren, um das Raſthaus Magdeburger
Börde zu beſichtigen. Das Urteil der Aus
länder über die glänzenden Fahreigenſchaften
des 100 Kilometer Geſchwindigkeit haltenden
KdF.Wagens war das denkbar beſte

Neuer kechniſcher Leiter

des Provinzialfeuerwehrverbandes
Stendal. Der bisherige techniſche Leiter des

Provinzialfeuerwehrverbandes der Provinz
Sachſen. Baurat Dr.Jng. Freisleben, iſt
nach Kaſſel verſetzt worden. Zu ſeinem Nach
folger hat der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, v. Ulrich, den Stendaler Kreisfeuer
wehrführer Fincke ernannt.

Stendal. (Eine Frau warf ſich vorden Zug.) Jn der Nähe des Ortes Stapel
auf der Strecke Stendal Arendſee ließ ſich
eine Frau von einem Zug überfahren. Hinter
einem Gebüſch verſteckt, wartete ſie das Heran
nahen des Zuges ab und warf ſich dann plötz
lich auf die Gleiſe.

Leopoldshall. (Bleiſtatt Brennholz)
Einem Mann hatte man erlaubt, auf dem Ab
bruchsgelände einer Chemiſchen Fabrik einen
Handwagen voll Brennholz zu ſammeln. Der
Mann benutzte aber die Gelegenheit, ſeinen
Wagen außer mit Holz noch mit mehr als zwei
Zentnern Bleirohren zu bepacken. Der
Diebſtahl wurde bemerkt. ſo daß das Brennholz
ziemlich teuer werden dürfte.

in anderen Ländern schreien die Arbeits]losen nach Winterhilfe.

Das usB.- Bild der Woche

Aufn.: NSV.Bildſtelle Gau Halle Merſeburg

Bei uns im nationalsozialistischen Staat ist das Winterhilfswerk schon zum sechsten Male zur selbstverständ-
lichen Notgemeinschaft geworden. Vie] Segen hat dieses große Hilfswerk seither schon
ausgeströmt. Laßt es Euch nicht nehmen und bekennt Euch mit Eurem Opfer dem schönsten

Werk des Friedens

Nr. 52
a

Ganuleiterſtellverkreter Pg. Teſche

ſprach bei den G. Werken
Jm Rahmen der betriebsgebundenen Ge

meinſchaftsſchulung, der Sonderaktion der
Deutſchen Arbeitsfront im Gau Halle Merſe
burg, ſprach Gauleiterſtellvertreter Pg. Teſche
vor den mit Führungsaufgaben betrauten
Männern ſämtlicher JG.-Werke Bitterfelds
und DAF. Amtswaltern. Die Zuhsrerſchaft
die den großen Theaterſaal in Wolfen bis
auf den letzten Platz füllte, ließ ſich ſofort von
den mitreißenden Worten des Gauleiterſtell
vertreters packen, der in einer einſtündigen
Rede ein klares Bild der innen und außen
politiſchen Gegenwartslage des deutſchen
Volkes entwarf. Jn jedem Zuhörer das
bewies der ſpontane, langanhaltende Beifall

wird ſich die Erkenntnis noch mehr gefeſtigt
haben, daß ſein Einzelſchickſal unlösbar mit
dem unſeres ganzen Volkes
und daß daher auf jedem einzelnen Deutſchen
die Pflicht ruht, das Schickſal des Geſamt
volkes verantwortungsbewußt mit zu geſtalten
indem er ein Leben führt, welches das eines
politiſchen Soldaten iſt.

Der Gauobmann der Deutſchen Arbeits
front, Pg. Bachmann, war ebenfalls zu
dieſem Appell erſchienen

Fekkbedarf kann gedeckt werden
Profeſſor Woermann ſprach über Schweine

haltung und Futtergrundlage
Magdeburg. Zur Förderung der Schweine

zucht und emaſt veranſtaltete der Schweine
züchterverband SachſenAnhalt im AdolfHitler
Saal eine öffentliche Arbeitstagung. Den erſten
Vortrag über Betriebswirtſchaft, Schweine
haltung und Futtergrundlage hielt Profeſſor
Dr. Woermann (Halle) der u. a. ausführte:

1938 verbrauchte das deutſche Volk je Kopf
50 Kilogramm Fleiſch, wovon etwa 60 v. H.
Schweinefleiſch waren, während noch vor ſechs
Jahrzehnten nur 20 v. H. Schweinefleiſch ver
zehrt wurden. Bei der Fettwirtſchaft betrage
der Anteil des Schweines als Lieferant nur
30 v. H. Verbraucht wurden je Kopf in Deutſch
land 1938 22 Kilogramm. Es ſei möglich,
den Fettbedarf Deutſchlands im Lande ſelbſt zu
decken, was allerdings noch einer großen Stei
gerung der Schweinehaltungen und
Leiſtungsfähigkeit bedürfe.

Anſchließend ſprach Profeſſor Dr. Stahl
Fragen der(Ruhlsdorf),

Schweinemaſt.

Jasohen-Sohirme

über verſchiedene

Ermil HerObere Leipziger Str. 67
Nähe Riebeckplat)

Magdeburg (Zuchtſchweine für die
Oſt mark.) Der Schweinezüchter-Verband
Sachſen-Anhalt führte in Magdeburg ſeine
345. Zuchtſchweineverſteigerung durch. Jhr ging
eine amtliche Körung voraus, bei der von 145
aufgetriebenen Tieren 19 Eber und Sauen zur
Verſteigerung verkauft wurden. Die Nachfrage
wurde beſonders durch Käufer aus der Oſt
mark belebt, die 25 Eber und Sauen erſtanden.
Für Eber wurden 200 bis 300 RM. bezahlt.
Beſonders ſtark gefragt waren Zuchtſauen, die
es auf 500 RM. brachten.

Halberſtadt. (Im Schneretreiben zu
ſammengeſtoßen.) Auf der Chauſſee von
Halberſtadt nach Egeln ſtieß ein Magdeburger
Laſtkraftwagen und ein Quedlinburger Per
ſonenauto zuſammen. Es herrſchte heftiges
Schneetreiben. Die Frau des Wagenlenkers des
Quedlinburger Autos erlitt ſchwere
letzungen. Sie wurde von einem zufällig vor
beifahrenden Autofahrer zum nächſten Arzt ge
bracht. Der Fahrer des Autos und der des
Laſtwagens kamen mit leichteren Verletzungen
davon. Beide Fahrzeuge wurden ſtark be
ſchädigt.

Hugengläfer S. m TrotheOptfk

Milder und krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet Dienstag 21. Februar, 21 Uhr:
Das Azorenhoch hat einen ſelbſtändigen

Ausläufer über Frankreich und Weſtdeutſch
land gebildet, der uns zunächſt eine Beruhi
gung bringt, da die weſteuropäiſche Störungs
tätigkeit kaum weiter oſtwärts vorankommt.
Niederſchläge ſind vorerſt nicht zu erwarten,
doch wird es vielfach neblig und dunſtig ſein.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Mittwoch: Schwache Winde zwiſchen Nord

und Oſt, morgens vielfach neblig, am Nord
rande des Thüringer Waldes ſtärker bewölkt,
ſonſt vielfach aufheiternd, trocken. Jn tiefen
Lagen mäßiger Nachtfroſt, in Berglagen Tem
peraturen höher als bisher, um Null Grad.
Donnerstag: Winde um Südweſt, zunehmende
Bewölkung, noch trocken, etwas milder.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 21. Februar 1939

Saale W. F W F.Srochlitz 2,051 2 Wittenberg ſ. 3,581 8
Trotha 1,96 6 Roßlau 2,971 7Bernburg re 21 Aten 3,151 7Calbe OP 1,61 Barby 3,09 3Calbe UP e 4 Magdeburg 2,4 3Grizehne 2,941 41 Tangermündel 3,671 6

Wittenberge 3,601 4
Elbe Lenzen 3,881 5Lettmerittz 0, 41] 11) Dömit 2,981 101

Auſſig o.78 i2 Sarchau 4.10 32Dresden 3.221 3 Boizenburg P nTorgau 3,241 12] Hohnſtorf 3,011 s

zuſammenhängt

ihrer

Ver
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